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Halle, Sonnabend den 20. Anguſt. Mit Beilagen.) 1881.

Die Entwickelung der Flotten.
Die von den meiſten Seeſtaaten ſeit Jahren darauf ver

wendeten Anſtrengungen, ihre Seemacht auf der bisher einge
nommenen Höhe zu erhalten, oder zu einer Achtung gebietenden
Entwicklung zu erheben, laſſen gegenwärtig die merkwürdige Er
ſcheinung hervortreten, daß während Oeſterreich zuerſt, und dem
anſchließend auch Rußland ihre Antbeiinahme an dieſem Wett-

ſtreit auf ein ſehr beſcheidenes Maß eingeſchränkt haben, ſeit dem
vorigen Jahre auch England hierin wirklich zurückzubleiben be
ginnt, während Frankreich dieſen letztgenannten Staat gegen
wärtig in neuen Schiffsbauten bedeutend überholt hat, und von
Jalien zur Zeit in dem Beſtreben einer raſchen und energiſchen
Flottenentwicklung entſchieden die erſte Stelle eingenommen wird.
Eben iſt von Jtalien, ſchreibt das „Kl. J.“, der Bau von zwei
neuen Rieſenpanzerſchiffen beſchloſſen worden, wie es deren ſchon

vier, theils fertig, theils noch im Bau begriffen, beſitzt, und die
bei 10000 13000 Tonnen Deplacement, einer Panzerung von
700 mm und einer Maſchine von 10000 Pferdekraft die enorme
Fahrgeſchwindigkeit von 16 Seemeilen in der Stunde und die ge
waltige Geſchützausrüſtung von zwei bis vier 1000 TonsGe
ſchützen ausweiſen, deren Geſchoſſe noch auf 3000 Meter Ent
fernung einen Panzer von 618 Millimeter, alſo weit über einen
halben Meter Eiſenſtärke glatt zu durchſchlagen im Stande ſind.
Anderſeits beſitzt Frankreich gegenwärtig 14, England dagegen
nur 11 Panzer im Bau. Bis 1888 will Italien über acht jener
gewaltigen Panzerkoloſſe und noch 10 Panzer zweiter Gefechts
ſtärke, d. h. über eine Schlachtenflotte verfügen, der eine ſolche
von gleicher oder auch nur annähernd ähnlicher Stärke entgegen

zuſtellen ſelbſt England und Frankreich ſchwer werden würde.
Seltſam muß dieſen ſo großen und allgemeinen Anſtrengungen
gegenüber die Seeſtellung Amerikas erachtet werden, das, wie
ſeine Zeitungen neuerdings nicht müde werden zu verkünden,
fortan mit wachſamem Auge die Geſtaltung der Verhältniſſe in
den Meeren überwachen will, in denen es vie Intereſſen des
amerikaniſchen Handels wahren zu müſſen meint. Wahrſcheinlich
kann dieſe Warnung als in erſter Reihe wider die neueren deut-
ſchen Coloniſationsbeſtrebungen gerichtet angeſehen werden. Allein
die amerikaniſche Seemacht befindet ſich in Folge einer mehr als
fünfzehnjährigen totalen Vernachläſſigung gegenwärtig in einer
Verſaſſung, daß dieſelbe ſelbſt der SeeEntfaltung Oeſterreichs
und Dänemarks weit nachſteht, und den neueren ſchweren Panzer-
ſchiffen gegenüber, welche durchgehends auch bei der größten Be
ſchleunigung des Baues eine Bauzeit von zwei bis vier Jahren
in Anſpruch nehmen, muß eine improviſirte Flotte, wie eine ſolche
während des Seceſſionskrieges von Amerika aufgeſtellt worden
iſt, doch als völlig wirkungsſos und überhaupt undenkbar erachtet

werden. Abweichend von dem Vorgehen all' der anderen vorge
nannten Staaten ſtellt ſich ferner noch das Verfahren Deutſch
lands bei Begründung einer ſeiner Machtſtellung entſprechenden
Seemacht. Jm Gegenſatz nam.ntlich zu Italien iſt daſſelbe zu
nächſt darauf bedacht geweſen, ſich für den Bezug all ſeiner

6) Ein ſtummer Zeuge.
Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Fortſetzung.)

„Verſprich mir mich bei Deiner erſten Sorge zu benach
richtigen, theure Anna“, bat Grace.

„Sei davon überzeugt“, ſagte Anna, indem ſie ihre Arme
um die Freundin ſchlang, „Gott ſegne Dich, mein Liebling.“

Was mochte Mr. Danby an der Paddington Station zu
thun haben Anna erblickte ihn im Momente ihrer Ankunft,
wie er jeden Waggon mit den Augen durchforſchte. Als er ſie
erblickte, zog er den Hut und wollte ſich ihr nahen, aber in der
nächſten Minute fühlte ſie eine Hand auf ihrer Schulter und
als ſie umblickte, ſtand ihr Vater vor ihr.

4. Kapitel.

Die Spinnen und die Fliege.
Der Kapitän lächelte ſeiner Tochter zu und drückte ihr

freundlich die Hand, er hatte eine zu große Abſcheu vor der
Lächerlichkeit, als daß er ſein Kind mit einem Kuſſe begrüßt hätte,
da eine Maſſe Leute um ſie herum ſtanden, und nicht Jeder wiſſen

konnte, in welchen Beziehungen er zu Anna ſtand. Er war ein
hübſcher Mann von ungefähr fünfzig Jahren, mit kühnen ſchwarzen
Augen und einem adlerartigen Profil, ſein Haar war ſchon bei-
nahe ergraut, aber hübſch geordnet, ebenſo war es heut Schnurr-
und Backenbart; er war gut, aber nicht geckenhaft gekleidet, ſo
daß Jeder, welcher ihn ſah, behauptete, Kapitän Studley ſähe
wie ein Herzog aus. Jn der Geſellſchaft war er angenehm und
heiter und hatte eine offene und ehrliche Art, welche glauben
machte, er ſei der offenherzigſte Menſch von der Welt, während
er in Wahrheit ſehr zurückhaltend war. Jn dem Momente ihrer
Begegnung konnte Anna durchaus nicht wahrnehmen ob ihr
Vater die Grüße, welche ſie mit Danby gewechſelt, bemerkt hatte,
wenigſtens gab ſich der Kapitän durchaus nicht den Anſchein
Lafür.

Schiffsbedürſniſſe vom Auslande völlig unabhängig zu machen
uud ſeine Staats und Privatwerften derart zu entwickeln, daß
bei Erfordern durch die Leiſtungsfähigkeit derſelben binnen kür-
zeſter Friſt namentlich eine an Fahrgeſchwindigkeit von den
Schiffsbauten aller anderen Nationen nicht mehr übertroffene
Kreuzerflotte der ſchon vorhandenen Kriegsflotte hinzutreten
könnte. Die auf einem bisher beinahe unbekannten Privatwerſt
erbauten und durch ihre jüngſt erfolgte Beſchlagnahme vielbe
ſprochenen Dampfer „Sokrates“ und „Diogenes“ mit einer
Fahrgeſchwindigkeit von 17 Seemeilen in der Stunde, und die
auf dem Werft des „Vulkan“ erbauten beiden chineſiſchen Tor
pedoboote mit 19 und nach anderen Mittbeilungen ſogar 21 See
meilen Fahrgeſchwindigkeit geben einen Beleg hierfür. Nächſtdem
aber hat ſich das Beſtreben der deutſchen Regierung in den letzten
zehn Jahren auf die Umgeſtaltung der deutſchen Küſten in See
poſitionen gerichtet, wie ſolche in einem gleichen Maße zur Offen
ſive wie zur Defenſive vorbereitet und geeignet, ſich ſonſt beinahe
nirgend vorfinden, und von denen die Nordſeepoſition bereits fer-
tig geſtellt iſt, die Oſtſeepoſition mit den beiden Stützpunkten Kiel
und Danzig aber nunmehr in Ausführung genommen werden ſoll.
Jn Hinſicht der Aufſtellung einer Schlachtenflotte hat dagegen
Deutſchland wieder im Gegenſatz zu Jtalien und England nur
Mittelſchiffe höchſtens bis zu 8000 und im Durchſchnitt nur von
4800 bis 5600 Tonnen Deplacements, aber doch von einer Fahr
geſchwindigkeit, Panzerſtärke und Geſchützausrüſtung geſchaffen,

welche ſie als Schiffe erſter und zweit r Gefechtsſtärke gelten
laſſen, und deren Geſammteigenſchaften ſie befähigen würden,
mit genügender Ausſicht auf Erfolg auch mit den ſchwerſten
Schiffen der anderen Staaten in den Kampf einzutreten.

Telegraphiſche Depeſchen.

Poſen, 18. Auguſt. Der König und die Königin von
Dänemark trafen nebſt großem Gefolge heute Vormittag um
10 Uhr 15 Minuten, von Breslau kommend, hier ein und fuhren
nach einem halbſtündigen Aufenthalte nach Pillau, von wo aus
ſie per Dampfer nach St. Petersburg zu reiſen gedenken. Ein
offizieller Empfang der beiden Majeſtäten fand hier nicht ſtatt.

Paris, 18. Auguſt. Die „Agence Havas“ meldet aus
Tunis von geſtern, am 15. d. M. ſei in Suſa ein Malteſer
durch einen Tripolitaner ermordet worden, das engliſche
Panzerſchiff „Monarch“ habe in Folge deſſen zum Schutze der
Europäer 300 Mann an's Land geſetzt. Aus Südtunis einge-
gangene Nachrichten beſagen, Ali Ben Khanlifa, der Führer
der Aufſtändiſchen von Sfax, ſuche ſeine Flucht nach Tripolis zu
bewerkſtelligen.

Nach weiteren, der „Agence Havas“ aus Tunis zuge-
gangenen Nachrichten hätten die Engländer eine Landung von
Truppen bei Suſa zum Schutze der dortigen europäiſchen Be
wohner zwar vorbereitet, von derſelben aber wieder Abſtand ge-
nommen auf die Verſicherung des tuneſiſchen Generals Bacouch,

„Du biſt wirklich recht hübſch geworden Anna“, ſagte er
zu derſeiben, als er ihr im Wagen gegenüberſaß, „wie ich Dich

zuletzt ſah, warſt Du noch ein gewaltig unreifes Ding, und ich
fürchtete, Du möchteſt häßlich bleiben; gut, daß es Anders ge
kommen. Es freut Dich doch, aus der Schule zu ſein?“

„Das kann ich noch nicht wiſſen“, ſagte Anna, „es kommt
darauf an, wie es mir in der Welt gefällt.“

„Natürlich wirſt Du Deine Schulfreundinnen vermiſſen,
vor Allem Miß Mannsberg?“

„Sie vor Allen“, ſeufzte ſeine Tochter. „War die Ermor-
dung ihres Onkels nicht entſetzlich, Papa?“

„Die Ermordung ihres Onkels“, wiederholte der Kapitän
in fragendem Tone „ach ja, ich erinnere mich. Eine ſchlimme
Geſchichte welche übrigens gut für ſie ausfiel, denn ſie erhält
jetzt, wie mir erzählt wurde, eine Maſſe Geld. Du haſt mich
vermuthlich einen Augenblickgehaßt, als ich Dir ſchrieb, daß jeder
Verkehr mit ihr aufhören müſſe.“

„Jch dachte, Du müßteſt beſondere Beweggründe zu dieſem
Befehle haben!“

„Natürlich, da haſt Du es getroffen ich leben in Lod
donford

„Loddonford, wo ſie zu Hauſe iſt rief Anna, ſich plötzlich
der Mittheilung ihrer Freundin erinnernd, „ja, warſt Du denn
da, Papa?“

„Was weiß ich von der Heimath der jungen Dame! Ja
ich lebe in Lordonford, wo ich ein kleines Häuschen beſitze, aber
es iſt mir dann nicht angenehm, daß meine Tochter in ihren ein
fachen Verhältniſſen mit einer reichen Erbin umgeht, welche ihr
allerhand dummes Zeug in den Kopf ſetzt, und Dich mit Deiner
Lage unzufrieden macht. Wäre ſie, ſtatt nach Deutſchland zu
gehen, dahin gekommen, ſo würde ich Dich nicht zu mir genommen
haben, ich hätte dann irgend eine Gouvernantenſtellung für Dich

efunden.“s „O, ich ſoll alſo Gouvernante werden ſagte Anna in halb

erfreutem Tone.

daß die Ruhe auch ohne eine engliſche Jntervention aufrecht-
erhalten werde.

London, 18. Auguſt. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Dilke theilte mit, Frankreich habe gewünſcht, daß die Unterhand-
lungen über den Handelsvertrag am 22. c. in Paris wieder auf-
genommen würden. Die engliſche Regierung ſei nach Prüfung
gewiſſer neuer franzöſiſcher Vorſchläge bezüglich der Eiſen Baum
woll- und Wollzölle des Glaubens geweſen, daß dieſelben eine
Baſis für die weiteren Unterhandlungen böten und habe deshalb
in den Wiederzuſammentritt der Kommiſſion unter der Bedingung
gewilligt, daß der jetzige Vertrag auf drei Monate verlängert
werde, damit hinreichende Zeit zur Prüfung der jüngſten Vor-
ſchläge gewonnen werde. Die franzöſiſche Regierung habe nach
einem langen Schriftenwechſel die von der engliſchen Regierung
gewünſchte Verlängerung des jetzigen Vertrages aber abgelehnt
und die engliſche Regierung ſehe ſich daher nicht veranlaßt, die
Einladung zum Wiederzuſammentritt der Kommiſſion anzunehmen.

Wie verlautet, wäre Parnell entſchloſſen, nach dem
Schluß der gegenwärtigen Seſſion die Agraragitation in
Jrland fortzuſetzen.

Die Bank von England hat den Diskont von 2
auf 3 pCt. erhöht.

Waſhington, 18. Auguſt. Ein heute Vormittag um 9 Uhr
ausgegebenes amtliches Bulletin beſagt: Der Präſident hat
eine gute Nacht verbracht, das Allgemeinbefinden deſſelben iſt
beſſer als geſtern.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich Ungarn. Die vielbeſprochene Bartha
Affaire erfuhr am 16. d. noch ein weiteres Nachſpiel in der
Schwurgerichts Verhandlung in dem Preßprozeß gegen den
Redacteur des „Ellenzék“, Gabriel Ugron. Der Preßprozeß
wurde wegen der im „Ellenzék“ aus Anlaß der Bartha-Affaire
erſchienenen Artikel auf Requiſition des gemeinſamen Kriegsmi-
niſters anhängig gemacht. Die Anklageſchrift incriminirte in 19
Artikeln enthaltene 42 Punkte. Der Ankläger erhob die Klage
wegen Aufreizung gegen die Staatsform, gegen das Geſetz und
die Armee, dann wegen Verleumdung und Ehrenbeleidigung,
was er in ſeiner Rede des Näheren ausführte. Ugron verthei-
digte ſich in zweiſtündiger Rede, wonach die Sitzung auf fünf
Minuten ſuspendirt wurde. Es wurden ſodann noch die Schluß-
reden gehaiten, worauf dann der Schwurgerichtshof den Ange
klagten von der Anklage der Verleumdung mit neun gegen drei
Stimmen, von der Aufreizung mit zehn gegen zwei Stimmen und
von der Anklage der Ehrenbeleidigung mit ſechs gegen ſechs
Stimmen freiſprach.

Frankreich. Am 17. Abends wurde Gambetta's Freund
Floquet in einer großen Verſammlung des Wintercircus ebenſo
behandelt, wie Gambetta am 16. d. Die Lärmmacher ſtürm-
ten die Eſtrade. Es kam ſogar zu Schlägereien; faſt all.

„Natürlich mußt Du; für was hätte ich Dich denn ſo viel
lernen laſſen. Das iſt der einzige Weg für ein junges Mädchen,
um zu Gelde zu kommen. Doch, was mir gerade einfällt: wie
kamſt Du zu der Bekanntſchaft des jungen Danby, ich ſah, wie
er Dich grüßte.“

„Auf die natürlichſte Weiſe von der Welt“, ſagte Anna,
indem ſie geſchäftig ihre Handtaſche auf einen andern Platz rückte,
um ihr Erröthen zu verbergen; „er iſt Kommis in der Bank
und kam einige Male in die Penſion, um Grace Schriftſtücke zu
überbringen, Grace war gerade bei mir.

„Ein ganz netter junger Menſch ſagte der Kapitän
gleichgültig, aber zu raſch. „Jch komme dann und wann mit
ihm zuſammen.“

Mr. Danby war in Loddonford kannte ihren Vater und
hatte Nichts davon erwähnt. Anna wollte ihren Ohren nicht
trauen. Warum dieſes ſeltſame Benehmen Gerade als ſie
dies dachte, ging der Zug langſamer, und ihr Vater bedeutete ihr,
daß ſie am Ziele ſeien.

„Der Koffer der jungen Dame iſt bei dem Gepäck, Mark“,
ſagte der Kapitän zu dem Träger welcher an der Thür des
Wagzgons ſtand „bringen Sie denſelben in meine Wohnung.
Nun, jetzt komm mit, Anna, fahre uns nach Hauſe, Kutſcher“,
ſagte er zu einem anderen Manne, und als ſie eingeſtiegen und
fortgefahren waren, machte er ſeine Tochter auf ſeine Popularität

aufmerkſam welche ihm Behagen zu machen ſchien.
„Haſt Du dieſes Haus ſchon lange, Papa?“ fragte Anna.
„Es iſt kein Haus, ſondern eine kleine Cottage“, entgegnete

ihr Vater „welche ich ſeit ungefähr zwei Jahren beſitze. Der
Ort iſt nicht ohne Annehmlichkeit: er iſt zu weit von der Stadt
entfernt, daß mich an den Sonntagen die Fremden beläſtigen; es
iſt ruhig hier die Leute ſiad einfach und primitiv. Außer
Mannsberg's Villa, welche Du von unſerem Garten aus ſehen
kannſt, iſt gar kein beſſeres Haus an dieſem Orte.“

Anna blickte umher. Das Dorf und die Gezend ſchien ihr
ziemlich unintereſſant; man ſah faſt nichts als Kornfelder, welche



Opportuniſten werden in Paris ſo behandelt. Der Roche-
fort ſche „Jntranſigeant“ produzirt veute einen den Namen
Gambetta's tragenden Wahlzettel aus Vouziers (Ardennen). Der
Zettel iſt in Paris gedruckt und es ſcheint daraus hervorzugehen,
daß Gambetta's Candidatur von dem Pariſer Comitee mehrfach
in der Provinz aufgeſtellt wird, um event. einen Mißerfolg in
Belleville gutzumachen. Die internationale Friedens und
Freiheitsliga hat von Genf aus folgenden Aufruf an die fran
zöſiſchen Wähler erlaſſen

Franzöſiſche Wähler! Jhr bildet die einzige große Republik
Europas. Jhr habt das allgemeine Stimmrecht; alle vier Jahre er
nennt Jhr da Männer, welche die Geſetze machen, denen Jhr gehorchen
ſollt; dieſen Männern übertragt Jhr die Vollmacht, Eure Regierung
zu erhalten oder zu ſtürzen, indem ſie ihr die Mehrheit verweigern
oder geben; Jhr ſeid die Herren, alſo ſeid Jhr auch verantwortlich;
verantwortlich gegen Euer Land, verantwortlich gegen die anderen
Völker, denn der Platz. welchen Jhr unter den Völkern in der Ver
gangenheit eingenommen und in der Gegenwart einnehmt, ſowie die
Solidarität, welche alle Völker und unter ihnen namentlich die
freien Völker thatſächlich vereinigt, geben den Wahlen, welche Jhr
treffen werdet, Folgen, die Eure Grenzen überſchreiten. Dies iſt derGrund, welcher unſere Worte veranlaßt und rechtfertigt. Jhr habt

große Fragen zu entſcheiden Vor allen dieſen Fragen, über
allen dieſen Fragen ſteht aber eine noch wichtigere, dringendere, viel
leicht ſchwerere: die Erhaltung des Friedens! Keinen Krieg anfangen,
keinen Krieg unternehmen; verſteht wohl keinen! Slrn Laßt
Euch nicht unter der Republik bethören, wie Jhr bethört wurdet
unter dem Kaiſerreich: ſeid nicht zum zweiten Male Spielzeug und
Opfer zugleich. Erinnert Euch an Mexico, erinnert Euch an Sedan,
mißtraut Tunis. Widerſteht den Aufreizungen. Kein falſches Ehr
n Eure Ehre ſei, Euch frei und gerecht zu erhalten! GebtEſſas und Lothringen nicht auf, niemals aber keinen Krieg, keinen

Krieg! Jhre Befreiung wird durch den Frieden erfolgen. Nun noch
ein Wort: Laßt Euch von keinem Menſchen einnehmen! Franzöſiſche
Wähler! denkt an Eure Väter; macht ihren unvergeßlichen Wahl-
ſpruch: Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit mehr denn jemals
zu einem internationalen Grundſatz!

Unterzeichnet iſt der Aufruf von Herrn Lemonnier, dem in
Paris wohnenden Präſidenten der Liga.

Rußland. Schon unter dem früheren Kriegsminiſter
Grafen Miljutin war eine Kommiſſion zur Ausarbeitung der
Frage über die Kompletirung der Schwarzen Meer-
Flotte durch die Koſaken des unteren Don errichtet worden.
Dieſe Frage iſt jetzt, wie der „Porjadok“ ſchreibt, endgültig von
der Kommiſſion entſchieden. Vierzehn Prozent der militäriſchen
Bevölkerung werden zum Dienſt herangezogen und fünf Kano-
nenboote, jedes zu 125 Matroſen, gebaut werden. Sollte es aus
einem Grunde nicht möglich ſein, eine beſondere Donſche Flotille
zu bilden, ſo ſchlägt die Kommiſſion vor, die Koſakenrekruten in
der Flotte auf flachgehenden Fahrzeugen zu verwerthen, ſoge-
nannten Kreuzern, welche in der Flotte ungefähr dieſelbe Be
deutung haben, wie die Partiſanen in der Landarmee. Die im
Jahre 1878 eingeführte Eiſenbahn-Paſſagier-Steuer
ſoll nun wirklich beſeitigt werden und die diesbezügliche Vorlage
ſchon dem Reichsrathe vorliegen. Sollte dieſer beipflichten,
dann darf die Beſeitigung ſchon mit Anfang des nächſten Jahres
erwartet werden.

Orient. Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Athen zukom-
menden Meldung droht im Diſtrikte von Arta ein agrariſcher
Konflikt auszubrechen. Die auf den Gütern des reichen griechi-
ſchen Grundbeſitzers, Herrn Carapanos, anſäſſigen Bauern
haben ſich geweigert, ihren Pachtverpflichtungen nachzukommen,
unter dem Vorwande, daß Herr Carapanos ſie in früherer Zeit
widerrechtlich um ihr Beſitzrecht gebracht habe. Die griechiſche
Regierung hat energiſche Maßregeln ergriffen, um Unruhen zu
verhüten und angeordnet, daß nöthigenfalls die Bauern an der
Einheimſung der Ernte ſo lange gehindert werden ſollen, bis ſie
nicht ihren Pacht gezaht haben. Die Renitenz der bäuerlichen
Bevölkerung wird der Agitation der Oppoſitionspreſſe zugeſchrie-
ben, deren Agenten den Bauern des Diſtriktes Arta Befreiung
vom Pachtzinſe verſprachen, wenn ſie ihre Kandidaten in die
griechiſche Kammer wählen würden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Auguſt.

Das offizielle Programm für die Reiſe unſeres
Kaiſers zu den Manbvern des neunten Armeecorps bei Jtzehoe
iſt nunmehr wie folgt feſtgeſetzt worden

Sonntag, 11. September, fährt der Kaiſer 11 Uhr Morgens
per Extrazug von Berlin, trifft 4 Uhr 16 Minuten Nachmittags in
Hamburg und 6 Uhr Abends in Jtzehoe ein. Während der Reiſe
findet weder Empfang noch Begleitung ſtatt. Wohnung nimmt der
Kaiſer in der Villa des Kommerzienraths de Voß, in welcher Abends
Souper ſtattfindet. Montag, 12. September, 102 Uhr Morgens,
begiebt ſich der Kaiſer zu Wagen in das Lockſtedter Lager, ſteigt dort
zu Pferde und nimmt um 11 Uhr die große Parade über das neunte
Armeekorps ab. Um 2 Uhr Nachmittags erfolgt die Rückkehr nach
Jtzehoe, der um 4 Uhr ein Diner beim Kaiſer im Rathhauſe folgt;

eeeeeeeeeooooeeeooerer on r a ngerade jetzt in der Reife waren, weiterab war der Fluß zu ſehen,
überall Bauern und Fiſcherhütten. Die alte Kirche, deren Dach
mit Moos bedeckt war, ſtand inmitten des Kirchhofs, die Töchter
des Pfarrers kehrten gerade von einer Kahnfahrt zurück; links
ſah man das Haus des Doctors mit einem rothen Schilde an
der Thür dann fuhren ſie eine andere Straße hinab und der
Wagen hielt an einer Thür, wo die Wände des Hauſes mit Epheu
überwachſen waren.

„Das iſt mein Haus“, ſagte der Kapitän „komm hinein,
Dein Koffer wird gebracht werden. Nach was ſiehſt Du denn
fragte er in ſcharfem Tone, „ja, der Garten könnte weniger ver-
nachläſſigt ſein, das iſt wahr!“

Nach was Anna ſah? Nach dem Abgrunde von Vernach-
läſſigung, in welchem ſie Haus und Garten erblickte. Jn Letzterem
waren alle Wege mit Unkraut überwachſen; in demſelben ſtand
das ehemals weiße jetzt rußfarbige Haus deſſen eine Façade
allerdings mit Epheu überwachſen war, was ebenfalls einen ver-
wilderten Eindruck machte. Eine dumpfe übelriechende Luft,
welche aus einem halb ausgetrockneten Teiche kam erfüllte die
Luft und gab dem Ganzen ein noch troſtloſeres Ausſehen. Als
Anna in das Haus eintrat, flogen ihr Spinnweben in's Geſicht,
und ein paar Kröten, in ihrer Unterhaltung geſtört, flüchteten in
das nahe Gebüſch.

„Du wirſt hier etwas Ordnung hineinbringen“, ſagte ihr
Vater; „es iſt eine Wohnung gleich der des Robinſon Cruſoe;
Männer ſind nicht auf der Welt um ein Haus im Stande zu
erhalten.“

Eine ſchmale ſteinerne Treppe führte in den Flur. Der
Kapitän ſtieß eine Thür auf und führte Anna in ein ödes ver-
nachläſſigtes Zimmer wo etwas Porzellan und einige Gläſer
ſtanden; es war das Eßzimmer, ſah aber troſtlos genug aus, und
Studney entſchuldigte ſich damit daß ſeine Dienerin ſo unnütz
und ungeſchickt ſei, und Anna dieſelbe anleiten ſolle.

„Gewiß“, entgegnete das Mädchen und bemühte ſich zu
lächeln, obgleich ihr die Thränen näher waren. „Jch habe zwar
noch keine Jdee, wie ich es machen ſoll, aber es muß anders wer
den. Betrachte mich als Deine Haushälterin, Papa.“

e

eine Gouvernantenſtelle annehmen.

8 Uhr Thee, dann großer Zapfenſtreich. Dienſtag, 13. September,
9 Uhr Morgens, Aufbruch nach Lockſtedt, 9 Uhr Korps-Mannöver,
12 Rückkehr nach Jtzehoe, 4 Uhr GalaDiner beim Kaiſer im Rath
auſe, 6 Uhr Reiſe nach Altona, Abſteigequartier beim General
er Jnfanterie v. Tresckow. Mittwoch, 14. September, 11 Uhr

Morgens, Beſuch der Stadt Hamburg, Einweihung der Seewarte,
12 Uhr Beſuch der Blumen und Frucht-Ausſtellung, 1 Uhr Prome-nadenfahrt an der Alſter, 2 Uhr Rückkehr nach Altona, 3 Uhr
Diner der Stadt Hamburg 7 Uhr Rückkehr von Altona nach Jtzehoe,
Ankunft daſelbſt 8 Uhr 20 Minuten. Thee in der Wohnung.
Donnerſtag 15. September, 8 Uhr Morgens, zu Wagen auf der
Chauſſe nach Scheuefeld bis in die Höhe von Eversdorf, Feldmanöver
der 17. und 18. Diviſion gegen einander in dem Terrain zwiſchen
Jtzehoe und Hanerau, 1 Uhr ſtehen die Wagen bei Kaskberg, 2 Uhr
Eintreffen in Jtzehoe, 5 Uhr kleineres Diner beim Kaiſer, 8!), Uhr
Familien-Thee bei der Prinzeſſin Louiſe von Schleswig-Holſtein.
Freitag, 16. September, 82 Uhr zu Wagen auf der nach Scheue-
feld führenden Chauſſee „Feldmanöver, 12 Uhr Rückkehr nach Jtzehoe,
2 Uhr Dejeuner dinatoir beim Kaiſer, 4 Uhr Abfahrt von Jtzehoe,
6 Uhr 10 Minuten Ankunft in Kiel, Logis im Schloſſe. Beleuchtung
der im Hafen verankerten Kriegsſchiffe, 8 Uhr Soiree ſeitens der
Schleswig-Holſteiniſchen Provinzialverbände. Sonnabend 17. Sep
tember, 8 Uhr früh vom Hafen, Flotten-Revue, 2 Uhr Rückkehr
nach dem Schloſſe, 3 Uhr kleineres Diner beim Kaiſer, 6 Uhr Abfahrt
von Kiel, 8 Uhr 10 Minuten Ankunft in Hamburg, 10 Uhr in
Uelzen, Thee dortſelbſt. Abfahrt 10 Uhr. Sonntag, 18. Sep-
tember, 6 Uhr früh Ankunft in Gießen, 8 Uhr 10 Minuten in
Frankfurt a. M., 9 Uhr 55 Minuten in Heidelberg, 11 Uhr in Karls-
ruhe, 11 Uhr 60 Minuten in BadenBaden.

Nach Beendigung des bevorſtehenden Kaiſerma-
növers bei Hannover ſoll, wie mitgetheilt wird, einer An
zahl hannoverſcher Edelleute der Preußiſche Kammer
herrntitel verliehen werden. Auch die Anzahl der zu ver
leihenden Orden dürfte eine beträchtliche ſein. Wenn derartige
Ehrenbezeugungen in den älteren Preußiſchen Provinzen bei
jedem Kaiſermanöver etwas Herkömmliches, faſt Selbſtverſtänd
liches ſind, ſo dürften bei der reſervirten Haltung, die ein großer
Theil des hannoverſchen Adels noch gegen den kaiſerlichen Hof
einzunehmen für gut befindet, die Ernennungen und Gnaden-
erweiſe ein um ſo berechtigteres Aufſehen machen, als ſie als die
erſten in ihrer Art betrachtet werden dürfen. Bei dem letzten
Kaiſermanöver in der Provinz Hannover hielt man den Zeit
punkt hierzu noch nicht für gekommen. Vom nationalen Stand-
punkt aus iſt das Heranreifen einer verſöhnlicheren Stimmung
in den Reihen des hannoverſchen Adels ſelbſtverſtändlich nur mit
Freude zu begrüßen.

Die zu Dortmund tagende Hauptverſammlung
des Guſtav-Adolf- Vereins überſandte geſtern dem Kaiſer
von ihrer Feſttafel einen telegraphiſchen Gruß, zugleich in Theil
nahme der Erkrankung Jhrer Majeſtät gedenkend worauf faſt
umgehend an den Vorſitzenden folgendes Telegramm aus
Schloß Babelsberg von dem Kaiſer einlief: „Empfangen
Sie für die Verſammlung des Vereins Meinen aufrichtigen
Dank für deſſen Begrüßung und für das Gedenken der ſchwerge-
prüften Kaiſerin-Königin, Meiner Gemahlin die durch Gottes
Gnade geneſet und ſo den Lohn Jhrer Gottergebenheit hoffentlich
genießen wird. Wilhelm.“

Es heißt, daß die Rückkehr des Reichskanzlers
zu den Geſchäften ſich nun, wie in früheren Jahren, kaum vor
Anfang des nächſten Jahres erwarten laſſe. Die preußiſchen
Reſſortminiſter werden ſich, ſo weit wichtige und dringende An
gelegenheiten in Frage kommen, wie in früheren Jahren, nach
Varzin zu begeben haben. Wenn man die ſchnelle Abreiſe des
Kanzlers, wie dies mehrfach geſchieht, als ein Zeichen dafür auf-
faßt, daß die Verhandlungen mit der Curie oder die geplanten
Maßnahmen auf dem Gebiete der Kirchenpolitik bereits zu einem
beſtimmten Abſchluß gediehen ſeien, ſo handelt es ſich hier ſelbſt
verſtändlich nur um Vermuthungen. Die Abreiſe des Staats
ſecretärs des Reichsſchatzamts Scholz ſpricht dafür, daß im
Augenblick wichtige finanzielle Berathungen und Beſchlüſſe kaum
zu erwarten ſind. Man wird dieſen Dingen wohl erſt näher
treten, wenn es ſich um Aufſtellung des Reichshaushaltsetats
und Aufbringung beſonderer Geldmittel zur Durchführung der
wirthſchaftlichen Pläne des Reichskanzlers handelt.

Münchener Briefe melden die Abreiſe des Königs
Ludwig nach Paris; von anderer Seite verlautet dagegen,
daß der Reiſeplan gänzlich aufgegeben ſei.

Ueber den Nachfolger des amerikaniſchen Ge
ſandten, Mr. Andrew D. White, iſt noch keinerlei Be-
ſtimmung getroffen worden. Die Beſetzung des Poſtens wird
vermuthlich erſt bei dem Wiederzuſammentritt des Kongreſſes im
December zur Erledigung gelangen. Bis dahin wird der ſeit
einer Reihe von Jahren bei der hieſigen amerikaniſchen Ge-
ſandtſchaft attachirte erſte Legationsſekretär Mr. H. Sidney
Everett als chargé d'affaires die Vereinigten Staaten ver-
treten.
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Das arme Kind hoffte, daß bis dahin Grace nach Loddon-
ford komme und Alles gut werden würde.

„Arrangire einſtweilen wie Du willſt und kannſt“, ſagte
der Kapitän, „aber an ein Hierbleiben iſt nicht zu denken. Jch
pflege oft längere Zeit abweſend zu ſein. Nein, nein, Du mußt

Sie kamen in ein zweites
Zimmer, welches abſcheulich nach Tabak roch, und gingen dann
eine Treppe hoch wo Anna's Schlafzimmer noch das beſte
des Hauſes ſich befand. Es war ärmlicher eingerichtet als
irgend ein Zimmer, welches ſie je geſehen. Dort verließ ſie ihr
Vater, und kaum hatte ſich die Thür hinter ihm geſchloſſen, als
Anna, mit beiden Armen einen Stuhl erfaſſend, ſich auf demſelben
niederließ und in einen Strom von Thränen ausbrach.

Es war freilich eine Thorheit ſich auf dieſe Weiſe ihren
Gefühlen zu überlaſſen, aber, obgleich ſie eine energiſche Natur
war, war ſie doch ein Weib, und die ganze Laſt der Gegenwart
fiel ſchwer auf ihr armes Herz. Bei ihren früheren Beſuchen
hatte ſie ihren Vater nur in einem Hotel geſehen; jetzt, bei der
Nachricht daß er ein Häuschen beſitze hatte ſie ſich ein kleines
Heim gedacht, an welchem die Schwalben niſteten, und in welchem
ſie ein kleines lauſchiges Zimmerchen bewohnen ſollte. Wie ganz
anders war nun die Wirklichkeit. Auch ihr Vater war ſo ſehr
verändert. Früher war er wohl etwas wortkarg und düſter, aber
die Herzloſigkeit, welche er jetzt zeigte, hatte Anna noch nicht an
ihm bemerkt doch nahm ſie ſich, als dieſer Anfall von Ver-
zweiflung vorüber war, gewaltſam zuſammen und ſuchte ihm ein
heiteres Antlitz zu zeigen.

Am zweiten Tage ihrer Ankunft ſaß Anna in dem traurigen,
finſteren Eßzimmer, welches ſie durch einige Blumen freundlicher
zu machen geſucht hatte, als die Hausglocke ertönte und ſie zwei
Herren hereintreten ſah. Sie erkannte Herrn Frey und Herrn
Danby, und als ihr Auge auf Letzteren fiel, fand ſie doch daß
das Leben nicht ganz ſo troſtlos und öde ſei, als ſie eben noch ge
dacht. Walter Danby hatte noch kein Wort geſprochen, aber ſie
kannte ihn doch, als ob er ſchon ſeit Jahren bei ihr geweſen ſei;
als ſie den glücklichen Strahl ſeiner Augen ſah; als er ſie am
Fenſter erblickte und die heiße Röthe ſeiner Wangen, welche zum

Verräther wurde. (Fortſetzung folgt.

Der Aufſatz des Staatsminiſters a. D. Delbrück über
„die finanziellen Ergebniſſe der deutſchen Poſt- und Tele-
graphenverwaltung in den Jahren 1868--1880“, welchen
derſelbe in der Zeitſchrift des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen
Bureaus veröffentlichte, hat nicht verfehlen können, auch die Auf
merkſamkeit des Reichepoſtamts zu erregen und eine Erwiderung
deſſelben zu veranlaſſen. Dieſe findet ſich im neueſten Heft des
„Archivs für Poſt und Telegraphie“:

Jm Allgemeinen iſt die Poſtverwaltung mit den Ausführungen
ihres ehemaligen ankam einverſtanden; die Berichtigung einiger
thatſächlichen Jrrthümer fällt nicht ſchwer in's Gewicht. Von Jnte-
reſſe iſt es namentlich, daß Staatsſecretair Stephan in Ueberein
ſtimmung mit Herrn Delbrück anerkennt, wie es angemeſſen wäre,
die Koſten der zahlreichen neuen Verwaltungsgebäude und der ober-
irdiſchen Telegraphenleitungen aus den Ueberſchüſſen und nicht im
Wege der Anleihe zu decken. Wenn bisher die entgegengeſetzte
Praxis beobachtet worden, ſo hat das nach Anſicht der Poſtverwaltung
ſeinen Grund in den plötzlichen und außergewöhnlichen Anforderungen,
die hervortraten und zu deren Befriedigung nicht erſt auf die Flüſſig
machung laufender Einnahmen gewartet werden konnte. Nachdem
nunmehr die dringendſten Bedürfniſſe in dieſer Hinſicht erfüllt
worden, ſcheint es in der That, als ob der Staatsſecretair des Reichs
poſtamts die Mittel des ordentlichen Etats für ausreichend hielte,
um die ferneren Bauten in ſeinem Reſſort zu beſtreiten. Allerdings
wird die Poſt und Telegraphenverwaltung dann nicht mehr mit den
ſtattlichen Ueberſchüſſen wie bisher auftreten können.

Aus Neuſtettin, 17. Auguſt, erhält die „N. Z.“
folgende Zuſchrift: Jn Neuſtettin verſammelte ſich am 16. d.
eine Anzahl von Delegirten derjenigen Synagogen-Gemein-
den, welche durch die neuerlich hervorgetretene gewaltthätige
Wendung der Antiſemiten-Bewegung hauptſächlich in Mitleiden-
ſchaft gezogen oder mit einer ſolchen Mitleidenſchaſt bedroht wor-
den ſind. Die Verſammlung beſchloß in einer Denkſchrift, eine
Schilderung der vorgefallenen Ruheſtörungen, ſowie des durch
die Judenhetze allgemein geſtifteten ſittlichen, geſellſchaftlichen und
materiellen Schadens niederzulegen, darin auch die präventiven
Maßregeln hervorzuheben, die an einzelnen Orten von Seiten
der Behörden dem Uebel mit Erfolg entgegengeſetzt worden ſind,
um demnächſt dieſe Schrift den Provinzial und Centralbehörden
mit der Bitte um Kenntnißnahme und Remedur nach Maßgabe
der durch die beſtehende Geſetzgebung gewährleifteten Rechtsmittel

zu unterbreiten.

Unter dem Titel „Berliner Bauernfänger“ er-
ſcheint in Berlin ein Organ zur Warnung vor Schwindlern,
Betrügern Wucherern u. ſ. w. Jn ſeiner Nummer 5 warnt
dieſes Blatt die Stellenſuchenden vor den ſeit längerer Zeit von
einigen Berliner Stellenvermittelungs Bureaus fortwährend
veröffentlichten Schwindel-Anzeigen, betreffend Kaſſirer-, Ver
walter, Aufſeher- u. ſ. w. Stellen, da die letzteren meiſtens
gar nicht exiſtiren und die Annoncen nur als Lockſpeiſe dienen,
um die Betreffenden, welche ſich melden, vorläufig rupfen zu
können.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 18. Auguſt.

Stuttgart, 18. Auguſt. Der Reichstagsabgeordnete Max
Roemer, bisher Vertreter des 10. würtembergiſchen Wahlkreiſes
(GmündGöppingen) iſt plötzlich in Konſtanz auf einer Reiſe geſtor-
ben. Er war ein noch junger Mann, geboren 28. Juni 1836, ein
Sohn des würtembergiſchen Märzminiſters und Bruder des als Reichs
gerichtsrath verſtorbenen früheren Reichstagsmitglieds. Nachdem er
in Tübingen und Leipzig die Rechte ſtudirt hatte und 1860--61 der
würtembergiſchen Geſandtſchaft in Paris attachirt geweſen, ließ er
fich 1866 in Stuttgart als Rechtsanwalt nieder und war ein eifriges
Mitglied der nationalen Partei Würtembergs. Als Abgeordneter
gehörte er der national- liberalen Fraktion an, bis er ſich im Sommer
1879 von ihr mit ſeinem Landemann Hölder trennte und ſich der
Gruppe Völk-Schauß anſchloß. Die Nachricht von dem unerwarteten
Tode Roemer's wird in weiten Kreiſen mit Theilnabme aufgenom-
men werden.

Alsfeld (Großherzogthum Heſſen), 16. Auguſt. Der Frkf.
Pr. wird von hier das Ableben Eduard Wadſack's gemeldet. Mit
ihm iſt wieder einer der Senioren der heſſiſchen Fortſchrittspartei
heimgegangen. Viele Jahre hindurch vertrat er in der zweiten heſſi
ſchen Kammer den oberheſſiſchen Wahlbezirk Alsfeld-Ulrichſtein. Jn
den der letzten Reichstagsperiode vorausgegangenen Perioden war
Wadſack auch Mitglied des Reichstags, dem er aber weiter anzuge-
hören aus Geſundheitsrückſichten abſehnte. Jn dem Reichstag gehörte
Wadſack, entſprechend der politiſchen Stellung der heſſiſchen Fort
ſchrittspartei, der nationalliberalen Partei an.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
v Stendal, 18. Aug. Bei dem nun ſchon wochenlang

täglich ſich wiederholenden Regen leidet das noch nicht eingeheimſte
Getreide ſchon ſehr. Der Gewinn an Rauhfutter iſt ein ſehr
dürftiger, ſo daß der Landmann genöthigt iſt, ſeinen Viehſtand
zu reduciren. Trotzdem waren auf dem geſtrigen Viehmarkte die
Preiſe für Rindvieh und Pferde noch nicht ſo niedrig, wie zu er

Kleinere Mittheilungen.
[Ein Meteor als Brandſtifter] Jn der Nacht vom 2.

zum 3. d. Mts. brannte die Scheune eines Ackerhofes zu Outrup in
Jütland nieder und der Eigenthümer des Hofes wurde nebſt ſeiner
Frau trotz aller Unſchuidbetheuerungen als der Brandſtiftung drin-
gend verdächtig verhaftet. Einige Tage ſpäter ward es bekannt, daß
mehrere Fiſcher in der erwähnten Nacht vom Limſjord aus das Nie-
derfallen einer Feuerkugel und unmittelbar darauf den Ausbruch
einer Feuersbrunſt in der Richtung von Outrup bemerkt hatten. Die
beiden Verhafteten wurden natürlich ſofort freigelaſſen.

[Gefälſchte Kaffeebohnen.] Die „Gladbacher Ztg.“ berichtet:
Von einer Partie Kaffeebohnen, welche für einen düſſeldorfer Händ-
ler auf hieſigem Markt von einem Gerichtsvollzieher öffentlich ver-
kauft wurden, waren Seitens unſerer Polizei Proben entnommen
und dem vereideten Stadtchemiker Dr. Neuhöffer zur Prüfung über-
geben worden, da der Umſtand auffällig erſchien, daß das Pfund à
50 Pf. losgeſchlagen wurde. Das geſammte Quantum betrug etwa
1200 Pfund, welche in Säckchen à 6 Pfd., mithin zum Preiſe von
3 Mark, zum Verkauf gelangten. Das Gutachten des genannten
Herrn beſagt, daß 4,80 pCt. Mineralſtoffe, beſonders Thonerde, in
dem Kaffee gefunden worden und daß die Bohnen vermuthlich mit
aus Thonerde, gebronntem Zucker und ausgezogenem Kaffeeſatz nach
geahmten untermiſcht ſind.

[Unfall.] Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus Zürich: „Bei
der Ankunft des Zuges der Arth-Rigi Bahn in Arth ereignete ſich
am 16. d. ein Unfall, welcher von den verhängnißvollſten Folgen hätte
ſein können. Die Lokomotive entgleiſte und fiel in einen Äbgrund,
die Waggons blieben glücklicher Weiſe auf dem Geleiſe und konnten
zum Stehen gebracht werden. Die Pafſſagiere kamen mit einem
allerdings nicht geringen Schrecken davon.“

[Berliner internationaler Schach-Congreß.] Am Mei-
ſterturnier werden ſich bedeutende Meiſter des Jn- und Auslandes
als Mitkämpfer betheiligen und zwar zuvörderſt unſer jetzt in London
lebender Landsmann J. H. Zukertort, S Winawer aus Warſchau,
Louis Paulſen aus Blomberg, F. H. Blackburne aus London, Maſon
aus New-ork, E. Schallop aus Berlin, Minckwitz aus Leipzig, Dr.
Schwede und Dr. Schmidt aus Dresden, Wemmers aus Köln,
Tſchigovin aus Petersburg. Einer der ſtärkſten Berliner Schach
ſpieler, Jean Dufresne, kann wegen leidender Geſundheit nicht mit
ſpielen. Zum Hauptturnier haben ſich die Herren v. Scheve, Nau
mann, Ernſt Varam aus Berlin, Hugo Steineck und Witt aus
Potsdam, Dr. Reiff aus Göttingen, Kiſt aus Köln und v. Bardeleben
aus Leipzig gemeldet. Das Meiſterturnier verſpricht wegen der Be
theiligung der zuerſt genannten Schachheroen eines der bedeutendſten
zu werden, die je ſtattgefunden haben.
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warten ſtand. Vielverſprechend ſind noch die Zuckerrübenfelder.
Bei dem Dorfe Gr. Möhringen iſt ſogar in Rückſicht auf eine
bequeme Abfuhr der Rübe an der BerlinLehrter Bahn ein Ge
leis angelegt worden.

S Cöthen, 18. Aug. Geſtern Nachmittag wurde in der
hieſigen Stadt und Cathedralkirche St. Jacob das diesjährige
Miſſion sfeſt abgehalten. Nach einigen einleitenden Worten, ge
ſprochen vom Archidiakonus Jänicke hier, hielt Herr Paſtor Nott
rott aus Spickendorf die Feſtpredigt. Nach Beendigung derſelben
beſtieg Herr Miſſionar Nottrott aus Ranſehi in Hſtindien die
Kanzel und ſchilderte mit beredten Worten ſeine 25jährige Thätig-

keit bei dem Stamme der Kohls in Jndien. Das Feſt endete
achmittags 5 Uhr.Boa Weiere Landleute ſind in heller Verzweiflung; ſeit An

fang voriger Woche regnet es in kürzeſten Intervallen fort und
fort. Kaum lichtet ſich der Himmel am Nachmittag, ſo bringt
die Nacht um ſo intenſivere Niederſchläge. Dauerregen hat
ſtets etwas Bedrückendes, erzeugt trübe Stimmung wenn aber
wie jetzt da draußen ein köſtlicher Ernteſegen zu verderben droht,
dann will der Hader nicht ungerechtfertigt erſcheinen. Abgeſehen
von der Arbeitskraft, die in dieſen Regentagen bereits vergeudet
worden, beginnt der Schaden jetzt allgemein und beträchtlich zu

werden das noch am Boden liegende Getreide fängt an auszu
wachſen und dadurch ganz bedeutend am Werth einzubüßen;
wenige Regentage noch, und auch die aufgebundenen Früchte wer

den nachfolgen. Für die Kartoffel iſt dieſes Ueberwaß von
Näſſe ebenſowenig gut, die ſo glücklich bis dahin ferngebliebene
Krankheit und Fäule ſteht zu befürchten. Kein Wunder alſo,
wenn man überall hochgradiger Mißſtimmung auf dem Lande
begegnet. Möchte freundlicher Sonnenſchein ſie ſcheuchen! S.

Leipzig, 18. Aug. Seit geſtern Abend weilt Dr. phil.
Heinrich Schliemann, von Karlsbad kommend, in unſerer
Stadt, um ſich von hier behufs Aufſtellung ſeiner der Stadt
Berlin gewidmeten Ausgrabungsſchätze nach der Kaiſerſtadt an
der Spree zu begeben. Derſelbe hat ſeine Familie in Karlsbad

urückgelaſſen. Hier iſt er im „Hotel de Pruſſe“, ſeinem gewöhn
ichen Abſteigequartiere, abgetreten.

Figrttrrrigee Ken 27 Na
urg, d. 18. Auguſt Landweizen 218 aubwinnen 178 190 Gbevaliergerſte 180 205

Landgerſte 162— 172 .4 Hafer 155-—-175 .4 pr. 1000 kg. Magde-
vurger Börſe, d. 18. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,600 Literpro-
cent loco ehne Faß 59,50 60

Nordhanſen, d. 18. Auguſt. (Pro )00 Kilogr. Weizen 21 .4
76 bis 21 18 Roggen 20 24 bis 19 64Gerſte 16 67 45 bis 16 Hafer 16 .4 bie
15 50Berlin, d. 8. Auguſt.
nigverändert, gekünd. 4000 Ctnr.

Weizen loco behauptet, Termine we-

d dende Loco190-—-236 noch Qualität gefordert, ſchwimmend bez. pr.Dieſen Monat s bez., Aug. Sept. 225,5 bez. Sept. Oct.
224 223,5 225. 5-225 bez. Oct. Norbr. 223--222,522
bez. Nov Dec. 221,25--222 vbez., Decbr. Jan. 1882 bez.
April Mai 223--223,75-223 bez. Roggen loco matter, Ter
mine wenig verändert gekünd. Ctnr., Kündigungepreis
bez. Loco 79--188 nach Qualität gefordert, ruſſ. bez.
inländ. 181 185 ab Bahn u. frei Haus bez pr. dieſen Monat
4179,5-—-179 bez. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 171,5--172

171 bez Oct. Nov 168--167,5 bez., Nov. /Dec 165--164,5

bez. Dec. Jan. 1882 .4 bez., April Mai 163,5--163,75--163
bez. Gerſte einiger Handel pr. 1000 Kilogr. große und klei

ne, 140--185 .4 nach Quatität gefordert. Hafer loco behauptet
Termine ſtill, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis .4 bez. Loco
140--175 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.,
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 143 25--143 bez. Oct. Nov.
143,5.& nom. Nov. Dec. 145-—-144,5 .4 bez. April Mai 146,5. bei.

Mais loco feſt, gekünd. Ctur., Kündigungspreis pr.
1000 Kilogr. Loco 137--440 nach Qualität gefordert pr. dieſen
Monat bez. Sept. Oct. bez. Oct. Nov. be
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--220 .4 nach Qualität
bez. Futterwaare 170186 nach Qualität bez. Oelſaaten
pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4 bez.
Winterraps 284--266.4 bez. Winterrübſen 290--263 bez., Som
merrübſen bez. Rüböl matter gekünd. Ctnr. Kündi-
gungspreis bez. Loco mit Faß 4 bez., ohne Faßbez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat, Aug. Sept., Sept. Oct.
Oct. Nov. u. Nov. Dec. 57--56,8 bez. Dec. Jan. 1882 bez.
April Mai 57 3 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß

bez. Lieferung bez. Spiritus höher, gekünd.
Liter Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 h 10,000 Li-
ter Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat 59,5——59,7
vez. Aug. Sept. 8. I-58,4 bez., Sept. Oct. 55,9-56, 256, 1
bez. Oct. Nov. 54 754,9-54,8 bez. Nov. Dec. 53, 8—53,7
53 9 vez., Dec. Jan. 1882 bez. Jan. Febr. bez. April
Mai 54 2-54 454,3 bez., Mai Juni bez. Spiritus
pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 59,3-—59 4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30 00--29,00, Nr. 0 29,09--28,00, Nr. 9
und 28,0027, 00. Roggenmehl matter, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 24,60-—-24,50 bez.,
Aug. Septbr. 24--23,90 bez. Sept. etbr. 23 60-—23,50 .4 bez.
ev. 23 bez., Nov. Decbr. 22,70 bez. April Mai 22,45

ez.

Leipziger Produktenbärſe den 18. Auguſt. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſ. 230-—240 bz. fremder 242 bz. mit Aus
wuchs 218--225 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko netto loco
hiefiger 177-— 183 bz. neuer 199--194 bz. ruſſiſcher 174
bz. unverändert. Haſer 1009 Ko. nerto loco hieſiger 160 165

bz. Mais pr 1000 Ko. netto loco 148 bz. Raps pr. 1000
Ko. netto loco 270 nominell. Rapskuchen per 100 Ko. neito
loco 14 14,50 Vf. Xubdl pr. 100 Ko. netto loco 56 .4 bz.,
pr. September October 56 Bf. pr. October- November 56 Bf.,
pr. November December 56 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000
Liter Procent ohne Faß loco 60,00 .4 Gd. beſſer.

Breslau, d. 18. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Aug. Sept. 55 80 bez. Sept. Oct. 54,10 bez. April Mai 52 50 bez.

Weizen pr. Sept. Oct. 215,00 bez. Roggen pr. Aug. 169,00bez. Sept. /Octbr. 166,50 bez. April Mai bez. Kubol pr.
Sept. Oct. 55 00 bez. April Mai 56,00 bez. Wetter Veränderl.

Stettin, d. 18. Auguſt. Weizen pr. Auguſt bez. Herbſt
223,00 bez. Frühj. 222,00 bez Roggen pr. Aug. 180,00 bez.
Herbſt 169 00 bez. Frühj. 161,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 268,00bez. Rüböl 00 Kilogr. pr. Herbſt 57,20 bez. du. 57,50
bez. Spiritus loco 57,80 bez., pr. Aug. 57,69 bez. Sept. Oct.
55,10 bez., Frühj. 53,60 bez.

Hamburg, d. 18. Auguſt. Weizen loco unverändert, auf Ter-
mine beſſer. Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Weizen
pr. Aug. 221,00 Sr. 220,00 G. pr. Sept. Oct. 221,00 Sr. 220,00
G. Roggen pr. Aug. 175,00 Br. 173,00 G., pr. Sept. Oct. 168,00
Br., 167 00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco
58,00, pr. Oct. 58.00. Spiritus ruhig pr. Aug. 50 Br. Aug.
Sept. 49 Br. Sept. Oct. 48 Br. Oct. Nov. 47 Br. Wet
ter: Regneriſch.

Liverpoolt, d. 18. Auguſt Baumwolle (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſ. Tagesimport 10,000
Bällen, davon 1009 Ballen amerituntiſche.

Liverpool, d. 18. Auguſt. Baumwolle Schlußbericht. Um

Amerikaner ſtramm. Middl. amerikaniſche September October Lie
ferung 6 October November Lieferung 6 November Decem
ber Lieferung 6, d.

Petroleum. Berlin, d. 18. Auguſt. Petroleum per 100 kg
loco 24 2, pr. Auguſt 23,6 bz. Hamburg ſtill. Standard white
loct 7,40 Bf., 7,35 Gr. pr. Auguſt 7 40 Gd. pr. Sept. Dec. 7,50
Gd. Bremen Schlußbericht. Standard white loco 7,30, pr.
Septbr. 7,30 à 7,35, pr Octbr. Decbr. 7,55 à 7,60, pr. Januar 7,70.
Alles bz. Antwerpen. (Schlußpbericht.) Rafſinirtes, Type weiß,
loco 185,, bz., 18 Bf., pr. Sept. 18 bz. u. Bf. pr. Sept. Dec.
19/, bz., 19 Bf., pr. Oct. Dec. 19 Bf. Feſt. NewYork(d. 17. Auguſt): Petroleum in New York 75 Gd. do. in Phila
delphia 7 Gd. rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certiſicats

D. 78 C. Mehl 5 D 25 C. Rorher Winterweizen loco 1 D.
o g Getreidefracht 5 Wechſel auf London in Gold 4 V.

8 e

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiß'chleuſe
bei Trotha) am 18. Auguſt Abenes am neuen Unterhaupt 1,96, am
19. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.

Wafſſerſtand der Saale bei Vernburg am 18. Aug. 1,09 Meter
Waſſerftand der Unfſtrut am Brückenpegel ber Straußfurt

am 18. Auguſt 1,93 Meter über 0. eWafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Auguſt. Am Pe
gel 1,00 Meter über 0.

Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 18. Auguſt 115 Centi
merer unter 0

VBörſeuberichte.
Berlin, d. 18. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in mäßig feſter Tendenz bei ſehr reſervirter Haltung der
Spekulation weiterhin geſtaltete ſich aber die Stimmung günſtigerim Anſchluß an die beſſereg Notirungen, welche von den fremden

Börſenplätzen vorlagen. Auch das Geſchäft gewann für einige Haupt
deviſen größeren Belang. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtig
ket für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins tragende
Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folg
ten, waren meiſt gut behauptet bei mäßigen Umſätzen. Die Kafſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige waren meiſt feſt und ruhig. Der
Privatdiskont wurde mit 3*, für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche Creditactien nach ſchwä
cherer Eröffnung feſter uad in mäßigem Verkehr; Franzoſen behaup
tet, Lombarden ſteigend und belebt. Von den fremden Fonds wa
ren Oeſterreichiſch- Ungariſche Renten feſt und ruhig, Ruſſiſche An
leihen und Ruſſiſche Noten etwas beſſer und a lebhaft Jtalie-
ner ſteigend und in gutem Verkehr. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung ruhig, Pfand und
Rentenbriefe waren behauptet, inländiſche EiſenbahnPrioritäten feſt
und theilweiſe gefragt. Bankactien waren meiſt behauptet und
ruhig, DiscontoCommandit Antheile anfangs abgeſchwächt, ſpäter
befeſtigt. Jnduſtriepapiere blieben ziemlich feſt bei mäßigen Um
ſätzen. Montanwerthe ſchwächer, Laurahütte und Dortmunder
Union etwas niedriger und in mäßigem Verkehr. Eiſenbahnectien
waren meiſt wenig verändert, etwas höher erſchienen Berlin Ham-
burg, BreslauSchweidnitz, AltonaKiel, etwas niedriger Oberſchleſi
ſche Berlin-Anhalt, Mainz-Ludwigshafen 2c. Von Oeſterreichiſchen
Bahnen waren Galizier feſt, Nordweſtbahn und DuxBodenbach ſchwä
cher. Oelheimer PetroleumJnduſtrie-Actien 129 bz. u. Gd.

Courſe um 2“, Uhr. Ziemlich feſt. Lomb. 26259, Franz. 642,00,
Oeſtr. Creditactien 636 50, Dortmunder UnionSt.Prior, 96,3 Laura
hütte 118 37, Darmſtädter 177,50, Deutſche Bank 177,00, Disconto
232,37 Bergiſche 124,12, Freiburger 106,25 Mainzer 103,25, Ober
ſchleſiſche 246,75, Rechte Oderuferbahn 165 75, Galizien 144 75, Ru
mänier 104,50, Oeſterr. Papierrente 67,37, Oeſterr. Silberrente 68,25
Oeſterr. 1860er Looſe 128,25, Oeſterr. Goldrente 81,75, Ungar. Gold
rinte 102,62, Ruſſen alte 91,50, Ruſſen neue 94 59 Ruſſen 1880er
76,25, Runſiſche Noten 219,25, II. Orient 62,00, III. Orient 61,87,
Italiener 91,87, Ung. Jnveſtition Wiener Bankvereir 245,50,
Ungar Credit Buſchtiehrader Bahn 81 37, Ungariſche 47,

ſatz 14,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 2905 Ballen Goldrente 79,25.

Dividende 1879 1880 Dividende 1879 1880Berliner Börse V. 18. Augusf. BWzline h 8 o 22137 Frrerähe Sahim (4 z 83.10226 Berlin Anhalter Iit F h t Gold-, Silber- und Papiergeld
o. andelsgeſe 2 3 onix. Bergwert, A. 3 o. C. 2103,Braunſchweiger Bauk 412 423 989,50bz G do. do. B. (48,106 Berlin Dresden v. St. gar. 412105,00Fonds- und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbank 513 6 106,5063 G Pluto, Bergwerts-Geſ. 01 74,506b5 BerlinGörlitzer 412 Souderei 20 396

Breslau. Diskontobank 512 6 104,60b36 alzwerke (Eggeſtorf) (51 6 111 90536 do. Lt. B. 412 102,40 Derentage 20 Francs Stück 16,280Denſſche Reichs Anleihe 102,90bz6G Coburger Creditbank 5 3 (93,70bz Schleſiſche Zinkhütten 512 s 99, 00b do. Lit. C. 412 102,508 r n 1Conſolidirte Anleihe (412106,90bz Darmſtädter Bank (912912177,40b3 do. St. Pr. A. (42 512512105,00b3 Berl.-Potsd.-Magdeb. C. 4 0,756G myerials
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do. 1852153 4 101 50b3 do. Landesbauk 612 7 124,00B Wiſſener, Stamm-Pr. (6 0 I o. III. Em. do. 4 101,25B R ſiſa Bant t ergulden 218,93StaatsSchuldſcheine 31299, 00 b Deutſche Bank 9 10 176,90b3 do. VI. Em. do. 4 161,258 uſſiſche Banknoten 218,95bh e etreußiſche Prov. r ffekt. u. Wechſel Ban z do. R. 4entſdethe u z 37 Eiſenbahn Stamm und Stamm- is7é 5Kur und Neumärtiſche 2,90bz Diskonto-Commandit. „75bz üts Cöln-Mindener II. Em. 4 191,008Oſtwreußiſche s 105809 Von a 3 Prioritäts- Actien. d 91 rn Em. 171 Prämienſchlüſſe

o. 2 z annoverſche Bank 2 512107, T 7 o. 12 gar. IV. Em.e Pommerſche 31292, J aiger Creditanſtalt 187 e e a r do. e G ſah tl do. 4 101,608 Magdeburger Bankv. 123 3 98,20B SergiſchMartiſche a. 2 u 134 Halle-Soraun-Guben gar. (412 104,50 pS. do. 412100,39b3 Meininger Creditbank 0 5 1107,75bzB g 5 „90 ba Magdeburg-Halberſt. v.1865 412 163,40 Auguft. Septbr.S ofenſche, neue 160,896 Vorddeutſche Bant 10 16 189.26 en 3 Magdeburg Leipzig. Lit. A. 412105-008 r w vS Sihſiſge 4 161, 7563 Rordd. Grunderedit 9 506 Herm dein ehe Lt. B. o r h rtiſche. 124 u 10811S Schleſiſche ter z F. 730 Preuß Vod.-Cred. Anſt. s n t iel 3877 Magdeb.Wittenberge 3 84,606 a rer ndeter 8 145551 1472W hvreuß ri z 42 t gob W e z S 1507208 Jreslau. Schwd.-Freib. 106,206 nud wie vatg gar z 166 7883 Mainz-Ludwigshafen t
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do. Silber Reute 41568, 40etw bz G Körbisdorf. Zuckerfabr. 39 1137,00bz Schweizer Weſtbahn 0 0135,50bzG KaſchanOd, ge ar. e 84740* G tOeſt. Credit 58er p. Stück. 360,00B Maſch.-Fabr. e 6 2 (67,60B Südoſt. (Lomb.) 0 09 263444,50 K r 73 ger, 3
do. e Looſe 5 355398 do. Egels 0 0 32/9063 r J 10 775 de rinß, u 86486 Deutſche Reichs Anldo. do. do. Freund 0 0 16,30bz ar au- ten 23 270,50bz Lember C t 83 50 G eu e ei n eihe Zfs.Rumänier, mittel 8 I13,806 f 3ernowin gar 3753 500926000 4 1102, 156t h s so d Sdtetge: on, t r. G 22 98. u u r da 828 z 19 n tZuſß conſ, Anleihe 71/7273 5 91,50b; do. Linke, Breslau 3ilg 621395, 90636 Halle Sorgu.Guben (5132 5 98,4065 Oeſterr.Fr.Stsb alte ar. 3 387 30b; do. 500-200 4 1102,15b
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MainFrankſur
Zrkauntmachungen.

Ausſtellung Allgem. Deutſche Patent- und
uſterſchutz-Ausſtellung.

Eingetheilt in die nachſtehenden Gruppen:
I. Textil- und Bekleidungs Jnduſtrie. II.
Kautſchuk, Gummi und Leder. III. Papier-
Jnduſtrie. IV. Holz und Möbel-Jnduſtrie.
V. Thon und Glaswaaren. VI. Kurz und
Galanterie-Waaren. VII. MetallJnduſtrie

(Eiſen, Zink, Nickel, Kupfer 2c.), Edel-Metalle und Juwelier-Erzeugniſſe. VIII. Dampfkeſſel- und Feuerungs-Anlagen; Motoren: Dampf, Gas, Heißluftmaſchinen, Wind u. Waſſer
motoren Maſchinen und Apparate für Mühlenweſen, Brauerei, Spritfabrikation, Zuckerfabrikation, Berg- und Hüttenweſen c.
Pumpen, Waagen, Ventilatoren, Waſſermeſſer; Land und Hauswirthſchaftliche Maſchinen; Armaturen, Maſchinen-Elemente, DichtunagsMaterial.
X. Chemiſche Jnduſtrie, Nahrungs- und Genuß-Mittel.

llung mit gleicher Gruppen-Eintheilung. Jnternationale Balneologiſche Ausſtellung (Badeweſen und Bädereinrichtung).

Transport Maſchinen und Geräthe; Werkzeuge,

IX. Bau und Jngenieur-Weſen.
I. Wiſſenſchaftliche Jnſtrumente. XII. Mufſikaliſche Jnſtrumente. XIII. Graphiſche Künſte. Loeal-Jnduſtrie-Aus-

Jnternationale Gartenbau-ee rdin Frankfurter hiſtoriſche Kunſt-Ausſtellung. Laie und Fachmann werden viel Außergewöhnliches finden. Der Aufenthalt auf der Ausſtellung iſt

durch die verſchiedenſten großartigen Einrichtungen ein ſehr angenehmer und unterhaltender. Entrée 1 Mark. Geſellſchaften und Vereine von mindeſtens 30 Perſonen à Perſon
50 Pfennige. Elektriſcher Aufzug und Eiſenbahn. Natürliche Eisbahn. Bureau des Wohnungs- Ausſchuſſes (zur Vermittelung von Privatlogis) Götheplatz 5.

Hapdelssohulo I. Fanfn Hochsehule z GBera.

(Beſteht ſeit 32 Jahren.)
Am 3. October d. J. Beginn des Winterſemeſters, ſowohl auf der

Handelsſchule (Sekunda, Prima, für Zöglinge von 14--17 Jahren) als auch auf
der damit in Verbindung ſtehenden akademiſchen Abtheilung (der ſog. kauf-
männiſchen Hochſchule, für Aeltere). Für diejenigen, welche eine grüudliche
Bildung erlangen wollen, Eintritt in Sekunda, für ſolche, welche Oſtern
1882 die Hochſchule beſuchen wollen, Eintritt in die Prima mit Michaeli
1881 empfehlenswerth. Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten ſeit
1869 als Qualificatiousatteſte für den einjährigen Freiwilligendienſt
in der deutſchen Armee. Näheres über Lehrgang, Koſten, Unterkunft in Pen-
ſionaten, Schulbeſuch c. durch die Proſpecte.

Gera, den 28. Juli 1881.
Dir. Dr. Eduard Amthor.

Bekanntmachung.
Jn Folge der Liquidation unſerer Geſellſchaft ſtellen wir hiermit nach

ſtehend verzeichnete Gegenſtände zum öffentlichen, meiſtbietenden Verkauf,

und zwar:
am 25. Auguſt d. Js. Vormittags 10 Uhr

im Comptoir unſerer Geſellſchaft:
ca. 5600 Zolletr. guter, gebrauchter DetriebsKnochenkohle,

750 kbelgziſcher Knochenkohle,
240 neuer ungebrauchter Patent-Knochenkohle,

div. Zuckerpapiere, ſowie ZuckerVerpackungsMaterialien,
3 Arbeitspferde nebſt completten Geſchirren, 2 Rollwagen,
1 Leiterwagen, 1 offene Lowry und 2 Latrinenwagen;

am 26. Auguſt d. Js. und event. an den
folgenden Tagen, Vormittags 10 Uhr:

ca. 600 Zollctr. gußeiſerner Lochplatten für Baſtardbettſtellen,
75 gußeiſerner Füße zu den Bettſtellen,

200 gußeiſerner Knochenkohlenglührohre und Deckplatten,
10 ygußeiſerner Belegplatten,

118 dibverſer gußeiſerner Flanſchen- und MuffenRohre,
53 yußeiſerner Nutſchrohre,

364 Stück Schützenbach'ſche Kaſten (a 16 Ko),
1 completer, neuer, gußeiſerner Waſſerpumpchylinder,
1 completes, neues KnochenkohleCylinderſieb,
1 neue ſchmiedeeiſerne Brücke,

16 Stück neue Feder-Manometer.

Neue Reſervetheile zu Centrifügen, als: Spur-
lager, Feinkornſpindeln, 6 große, 5 gewöhnliche Eentrifügentrommeln,
Centrifügenvorgelege, Ober und Unter-Siebe, Gummipuffer.

Diverſe alte Transmiſſionstheile, als: Hängelager,
Conſole, Wandkaſten, Zahnräder, Riemſcheiben, gedrehte Wellen, Kuppelungen.

Reſervetbeile zu Knochenkohlewäſche: 50 Stück ſchmiedeeiſerne Ele-
vatorbecher, 1 Stück 12kammerige Kammerfilterpreſſe, 1 ſchmiedeeiſerner
Fahrſtuhl mit Wagen, diverſe Rohre (neue und alte) von Kupfer, Eiſen
und Weißblech, diverſes Kupfer-, Zink- u. Eiſenblech. Neue und gebrauchte
Ventile von Eiſen und Metall, diverſe Reſervetheile zu Dampfmaſchinen
und Pumpen von Rothguß und Eiſen.

Diverſe Flaſchenzüge, Decimalwaagen er.
7 Stück gebrauchte Waſſerſtandsapparate, 3 Stück gebrauchte Regu-

latoren, größere Poſten Werkzeuge für Schloſſer und Schmiede, ca. 1300
Stück neue diverſe Mutterſchrauben, diverſe Vlechkaſten, eiſerne Thüren
und Fenſter, brauchbares Schmiedeeiſen, Gußeiſen und Rothguß.

Diverſe Betriebsmaterialien, als: Soda, Farbwaa-
ren, Ultramarin, ca. 2000 Zolletr. Witherit, Chamotte u. FormSteine,
ſowie diverſe andere zum Betriebe zu benutzende Gegenſtände.

Sämmtliche Gegenſtände können auf der Raffinerie in den Geſchäfts
ſtunden beſichtigt werden; auch werden wir gegen Einſendung von 3
Copialien ein Verzeichniß der zum Verkauf gelangenden Gegenſtände, ſowie
auch die näheren Verkaufsbedingungen (letztere koſtenfrei) auf Verlangen
zufertigen.

Halle a/S., den 6. Auguſt 1881.
Neue Actien-Zucker-Raffinerie.

Jn Liquidation.
Fahn. P. Ffaren.

Heinrich Lanz in Mannheimliefert

Drescherlaescehingen
für Hand-, Pferde- und Dampfbetrieb.

SPECIALITAT.Grösste Fabrik des Continentes.
Vorzüglichste Construction, billige Preise.

Kataloge franco auf Anfragen.

Montag D. 22. d. M.
trifft ein Transport

F enk
e 1 geſchäft kann ein 2ter Lehrling

Brüderſtraße 18/20,

o ſtr. 6 4 o tPofſtr. PfP,. I. Seiden-Iutfahrik, Ytfer
Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein Hauptgeſchäft nach der

Poſtſtraße S, behalte mein bisheriges Local noch kurze Zeit.
Durch Vergrößerung meines Lagers bin ich in der Lage, meinen

werthen Kunden alle Vortheile beim Einkauf zu bieten, und bitte das mir
bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch ferner wahren zu
wollen. Hochachtungsvoll

C. M II. Hutmacher.
M ötel Fanson Berlin,Mittelstrasse 53/54, zwischen Linden und Central-Iötel.

Angenehme Zimmer und ſchönes
ſen und Verſicherung der aufmerkſamſt

Reſtaurant empfehlen bei billigen Prei
en Bedienung

C. Foost R. Schelawald.
IIdtel zum outschen KaiserI

Ganz in d. Nähe d. Bahnhokfs. Portier zu jed.
Zug, Kein Omnibus. Solide Preise.

Fr. Schmidt.
Wegzugshalber pr. 1. Januar oder

1. April unterm Preis zu verkaufen
e s 6Villa in Plagwitz

bei Leipzig,
60 Schritte von Anhalteſt. u. Pferde-
bahn, 600 Schritte von Stadtgrenze,
von allen Seiten frei im Garten gele-
gen, mit Ausſicht auf Wald, Wieſen,
Fluß und Stadt.
Hauptgebäude: 2 Salons, 12 Pie-

cen, koloſſale Veranda, Küche,
Speiſe u. Mädchenkammer, Platt-
u. Badeſtube Waſchküche, Wein-,
Holz u. Kohlenkeller, gr. Böden.

Hiutergebäude: Stallung, Remiſen,
2 Stuben, 2 Kammern Boden.

Preis 78,000. Näheres durch die
Herren Krug Mundt, Leipzig,
Peterſtraße.

Ein Gut in hieſiger Gegend, an
der Eiſenbahn gelegen, mit ca. 100
Morg. Areal, beſter Klee u. Weizen-
boden, neuen maſſiven Gebäuden, ſteht
ſofort mit vollſtändiger Ernte zu ver-
kaufen. Näheres durch Agent Grim-
mer, Croſſen a ,Elſter.

Gutsverkäufe.
Ein ſchönes Gut, 160 Morg., alles

Zuckerrübenboden, 6 Mg. Wieſe, alles
am Gute gel., St. von Stadt und
Bahn, ſoll krankheitsh. für 37,000.
mit 4 Pferd., 18 St. R. bei Anz.
verk. werden. Desgl. 120 Mg., 12
Mg. Wieſe, Nähe Naumburgs, maſſiv
gebaut, 3 Pf., 14 St. R., 27,000.
Desgl. 82 Morg., 2 Pf., 10 St. R.,
17,000 Desgl. 64 Mrg., 2 Pf.,
8 St. R. u. ſ. w. 13,000 Näh.
Fr. Güuther, Bahnh. Großheringen.

Bockwindmühle
mit guter Kundſchaft, ſchönen Wirlh

ſchafts-Gebäuden und 5 M. guten Rü-
benboden in der Börde (Dorf) ſofort
billig zu verkaufen oder zu verpachten.

W. Söhns in Welsleben
bei Gr. Salze.

4 gute Gaſthöfe und 2 Materialge-
ſchäfte d. Obigen billig zu verkaufen.

Vortheilhafte
Geſchäfts- Uebernahme.

Das ſeit langen Jahren unter der
Firma F. W. Müller, zuletzt Gu-
stav Müller hier in beſter Lage,
Breiteweg, und flotteſtem Betriebe be
findliche, ſehr rentable Poſamentier-
u. SchnittwaarenGeſchäft nebſt Haus-
grundſtück, ſoll wegen plötzlichen To-
desfall uater günſtigen Bedingungen
verkauft werden

Zahlungsfähige Reflektanten dieſer
vortheilhaften Offerte wollen ſich di-
rekt mit mir in Verbindung ſetzen.
Uebergabe zum 1. Januar 1882 oder
nach Wunſch auch früher.

Burg b. Magd., im Aug. 1881.
Wittwe Lina Mlüller,

geb. Morgenroth.

Grundſtücks- Verkauf.
Todesfall bedingt den Verkauf eines

alten, nahrhaften Geſchäfts-Grundbe-
ſitzes, gute Lage an der Stadt, Wohn
haus mit viel Gebäuden, in welchen
bisher Ziegelei und Kalkbrennerei mit
Vortheil betrieben, auch zu Kohlen,
Holz und Fruchthandel, 9 Morgen
gutes Land, für jeden ſtrebſamen
Mann paſſend, kann baldigſt mit

Jn mein Droguen- und Farben

mit guter Schulbildung eintreten.

in Pretzsch bei Werseburg.

3500 Anzahlung übernommen
werden. Näheres ertheilt
W. Kratzenberg, Sondershauſen,

Weitzenſtraße Nr. 20.
Drei junge fette Kühe verkauft

Dachsold,F. Waltsgott. Oberrißdorf bei Eisleben.

Steinhbick Voss,
W im Hauſe der Herren J. Simon Söhne,. r

offeriren großes Lager eingegangener

Herbst-NMenheiten in Confection
von gutfitzender, eleganter Ausführung,

Chäales-Rotonden, Chales-Promenaden-Mäntel,

Brunnen- und Regenmäntel.

Jm Auftrage der Brünner'ſchen
Eheleute werde ich den Gaſthof „zum
weißen Roß“ zu Lodersleben

am 30. Ange Nachmittags
r

an Ort und Stelle verkaufen.
Die Verkaufsbedingungen werden

im Termine bekannt gemacht, liegen
auch ſchon vorher in meinem Büreau
zur Einſicht aus.

Querfurt, d. 13. Auguſt 1881.
Der Rechts Anwalt

Ganse.

t vorzügl. d.Oelgemäld. täusch. ähnl., n. be-
rühmt. Meist., lief. d. Oelfarben-
druck- Verein (0hcordia, Berlin,

Poststr. 17. IIlustr. Katal. z. Ansicht freo,

Große Wagen-Planen
von prima Segeltuch 6 Meter lang,
3 Meter breit, ſowie ſchwere Drell
Getreideſäcke empfiehlt wegen Aufgabe
dieſer Artikel zum Selbſtkoſtenpreis

Markt 11. Rob. Steinmetz.

Chocoladenfabrik
von Fr. David Söhne

Geiſtſtraße 1,
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
(acaos u. Ohbocoladep.

Bergmann's
Sommerſproſſen Seife
zur vollſtändigen Entfernung derSom-
merſproſſen, empf. à Stück 60 Apo
theker Kolbe, Glauchaiſche Kirche 1.

Tüchtige Keſſelſchmiede
finden dauernde Beſchäftigung bei

mentDampflkoesselfabrik.
Lehrlingsgeſuch.Für meine un gsge und Honig-

kuchenbäckerei ſuche ich zum 1. Octo-
ber d. J. einen Lehrling.

Halle. H. Pfantseh.
4 Verwalter, 3 Hofmeiſter, 2 Auf-

ſeher, 6 Landwirthſchafterinnen ſucht
für ſofort und 1 October
Landwirthſch. Beamten-Verein,

Leipzigerſtraße 26

Jean Baeses
Affentheater.

Cirque en miniature
DF NMoritzzwinger.

Heute Sonnabend u. Sonn
tag

2 Vorstellungen
Aufang 4 u. 8 Uhr.

Jean BRaese, Direktor.

Erſte Beilage.



Erſte Veilage zu z 193 der Salliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 20. Auguſt 1881.

um

9 Chronik der neueſten Ereigniſſe.
I. 15. Auguſt (erſte Monatshälfte).

1. Die im engliſchen Unterhauſe von Gladſtone beantragte
Priorität der Regierungsgeſchäfte wird angenommen Par
nell von den Sitzungen ſuspendirt.
(bis 6.) Jnternationaler mediciniſcher Congreß in London.
Affaire Bradlaugh im engliſchen Unterhauſe: B. mit Ge
walt am Eintritt in das Haus verhindert.
(bis 5.) Zuſammenkunft des deutſchen und öſterreichiſchen
Kaiſers in Gaſtein.
Wahlrede Gambetta's in Tours.
Meldung von Unterzeichnung des Vertrags zwiſchen Englän
dern und Boers; letzteren wird am 8. d. M. das Land über
geben.
Meldung von Ratification des türkiſch-bulgariſchen Grenz
vertrags.
Geſt. in Freiburg Lothar von Kübel, Erzbisthumsver-
weſer, geb. 1823.

5. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie kehrt von ihrer Reiſe durch das
Land nach Petersburg zurück.
Abreiſe Kaiſer Wilhelm's von Gaſtein, zunächſt über
Salzburg nach Frankfurt a. M.; Aufenthalt daſelbſt am
7. und 8.

6. (bis 9.) Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit ver
ſchiedenen deutſchen Fürſtlichkeiten in München, Jnſel Mai-
nau, Friedrichshafen, Lindau.

6. Vertheilung eines Blaubuchs über Cypern im engliſchen Par
lament.

6. (und 7.) Kyffhäuſerfeſt der deutſchen Studenten.“
7. Volksmeeting in Rom als Demonſtration für Abſchaffung des

„Garantiegeſetzes.“
Geſt. in Breslau Adolf Dreßler, Landſchaftsmaler.
Geſt. in Jnnsbruck J. O. Prechtler, öſterreich. Beamter
und Dichter.
Das engliſche Oberhaus nimmt in dritter Leſung mit vielen
Aenderungen die iriſche Landbill an.
(bis 10.) XII. Congreß der deutſchen anthropologiſchen Ge
ſellſchaft in Regensburg.
Zuſammentritt des neugewählten däniſchen Folkethings.
Ratifikation der direkt zwiſchen Türkei und Griechenland über
die Gebietsabtretung geſchloſſenen Convention.

10. Kaiſer Wilhelm kehrt nach Babelsberg zurück.
10. Rede des franzöſiſchen Premierminiſters Ferry in Nanch.
410. Eröffnung der internationalen elektriſchen Ausſtellung in

Paris (für das Publikum am 11.).
10 Auebruch einer Miniſterkriſis in Egypten.
10. Geſt. in Breslau Geh. Rath Profeſſor Spiegelberg,

Mediciner.
12. Das engliſche Unterhaus weiſt das neuberathene iriſche Land

geſetz an das Oberhaus zurück; dieſes beſteht auf ſeinen Ab
änderungen.

12. Ernennung des ehem. Miniſters v. Eulenburg zum Ober
präſidenten von HeſſenKaſſel.

12. Programmrede Gambettas in Belleville.
12. (Nachts 12.13.) Brand des ezechiſchen Nationaltheaters in

Prag.
14. Fürſt Bismarck trifft wieder in Berlin ein.
14. Dr. Korum vom Papſt in Rom zum Biſchof (von Trier)

eweiht.15. Das Lwijge Unterhaus verhandelt nochmals über die iriſche

Landbill und nimmt zahlreiche Ausgleichsvorſchläge an.

Deutſches Reich.
Berlin, den 18. Auguſt.

Zu den großen Mansvern in Schleswig-Hol-

e c

e
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ſtein und Hannover ſind von k. k. öſterreichiſchen Offi-
zieren kommandirt worden: der aus den Kämpfen in Bosnien
und der Herzegowina bekannt gewordene F. M. L. Frhr. Stefan
Jovanovic, zur Zeit Kommandant der 2. Jnfanterie Truppen
Dioiſion in Wien; der Oberſtlieutenant v. Fiedler, vom ope
rativen Bureau des Generalſtabs in Wien der Major Dan
blewski von Sterneck, vom Generalſtab des Generalkom-
mandos in Prag, und der ArtillerieMajor v. Leißner.

Heute, am Gedenktage der Schlacht bei Gravelotte,
ſind die Gebäude des Kriegsminiſteriums, ſowie die Kaſernen
Berlins beflaggt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
dt. [Weltuntergang.] Die in Nr. 189, 2. Beil. an dieſer

Stelle erwähnte Prophezeiung über den Untergang der
Welt rührt wirklich von dem franzöſiſchen Aſtrologen Noſtrada-
mus (Michel de Notredame, geb. 14. Dec. 1503, geſt. 2. Juli 1566)
her und findet ſich in deſſen „Centurien“, einem Werke, welches zahl
reiche ſolche Prophezeiungen in Quatrains (vierzeiligen Strophen)
enthält. Daß ſie ſich anderwärts lateiniſch findet, darf nicht Wunder
nehmen, denn ſie iſt in viele Sprachen überſetzt worden; ſo kennen
wir außer den bereits mitgetheilten noch eine etwas abweichende
lateiniſche und auch eine deutſche Ueberſetzung:

Wenn Georg das Kreuz aufſtellt,
Wenn auf Markus Oſtern fällt
Wenn Antonius Pfingſten hält,
Jſt die letzte Stund' der Welt

(„Wenn Georg das Kreuz aufſtellt“ Charfreitag am 23. April,
Markus 25. April Antonius 13. Juni.) Das Ganze will
nur demjenigen Jahre eine ominöſe Bedeutung geben in welchem
Oſtern auf den ſpäteſten Termin fällt, den es überhaupt erreichen
kann eben den 25. April (die übrigen Feſte richten ſich ja nach
Oſtern). Aengſtliche Gemüther mögen ſich aber beruhigen: Die
Vorausſetzungen der Prophezeiung find ſeit Noſtradamus bereits
zweimal eingetroffen (1666, 1734) und die Welt ſteht noch immer!
Sie wird denn hoffentlich auch 1886, wo in der That Oſtern wider
ſo fällt, überdauern! Uebrigens haben die kindiſchen Propheten
Spielereien des Noſtradamus, die nicht einmal geiſtvoll und witzig

ſind, ſchon bei ſeinen Lebzeiten die gebührende Abfertigung gefunden.
Sein Zeitgenoſſe, der franzöſiſche Dichter E. Jodelle (geb. 1532,
geſt. 1573) machte darauf das Diſtichon:

Nostra damus, cum falsa damus, nam fallere nostrum est;
Et cum falsa damus, nil nisi nostra damus.

Zu deutſch etwa: „Wir geben das Unſrige, indem wir Falſches geben,
denn zu täuſchen iſt unſere Weiſe; und indem wir Falſches geben,
geben wir nur das Unſrige.“

Stanley, der berühmte Afrikareiſende, kommt von der
Weſtküſte aus nur langſam vorwärts. Den neueſten Nachrichten zu
folge befindet er ſich in Jſanglia, am nördlichen Ufer des Congo.
Dieſe neue Station hat ihren Namen von den nahen Waſſerfällen.
Stanley ſcheint ſie nur mit großen Schwierigkeiten erreicht zu haben,
da eine große Menge verſchiedenartiger Vorräthe an Baumaterialien
über Berge und durch dichte Wälder zu transportiren war. Die Ent
fernung von ſeiner früheren Station Vivi bis nach Jſanglia dürfte
kaum 30 engliſche Meilen betragen.

P. von Müller, der Direktor des botaniſchen Gartens in
Melbourne, organiſirt, wie es heißt, eine neue Expedition zur Auf

Dem Reichstag wird in ſeiner nächſten Seſſion ein Ge
ſetzentwurf zugehen, welcher nach Analogie des Geſetzes über
die Penfionen der Wittwen und Waiſen von Reichsbeamten, auch
den Hinterbliebenen der Offiziere und Beamten in
Heer und Marine die gleichen Wohlthaten zu Theil werden
laſſen ſoll. Von der Beitragspflicht der unverheiratheten Offiziere
zu der Penfionskaſſe wird Abftand genommen werden. Wie es
heißt, iſt auch für Preußen ein entſprechendes Geſetz oder vielmehr
eine Reviſion des beſtehenden Wittwenkaſſenweſens in Vorberei
tung; das letztere beruht auf Grundſätzen, deren Unhaltbarkeit
ſelbſt der Finanzminiſter in letzter Zeit zugegeben hat.

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medi-
zinal Angelegenheiten hat folgende Verfügung erlaſſen:

„Jch bringe hiermit zur Nachachtung in Erinnerung, daß nach
S 4 der von dem Bundesrath erlaſſenen Vorſchriften über die Prü
fung der Aerzte vom 25. September 1869 dieſe Prüfungen alljähr-
lich im November beginnen und nicht über die Mitte des Juli folgen
den Jahres ausgedehnt werden ſollen. Candidaten, welche nicht
ſpäteſtens bis zum Jahresſchluß ſich gemeldet und die im H 3 er
wähnten Zeugniſſe beigebracht haben, dürfen erſt zu der mit dem fol
genden November beginnenden Prüfung zugelaſſen werden. Aus-
nahmen hiervon find nur unter beſonderen, die ſpätere Meldung
rechtfertigenden Umſtänden zu geſtatten Mit der Zulaſſungsver-
fügung und der Quittung über die eingezahlten Gebühren haben fich
die Candidaten längſtens binnen drei Wochen bei dem Vorfſitzenden
der Prüfungs-Commiſſion zu melden. Derſelbe iſt angewieſen, einen
jeden Candidaten, rer dieſe Friſt nicht innehält, zur perſönlichen
Meldung reſp. zum Beginn der Prüfung binnen längſtens acht
Tagen nochmals aufzufordern. Kommt der Candidat dieſer Auf-
forderung ebenfalls nicht nach, ſo muß angenommen werden, daß
er darauf verzichte, im laufenden Prüfungsjahre noch zur Prüfung
zugelaſſen zu werden und es werden ihm die Zeugniſſe zurückgegeben
werden. Daſſelbe wird erfolgen, wenn die Candidaten die ihnen
von dem Vorſitzenden zur Fortſetzung der Prüfung anberaumten
Termine ohne genügende Entſchuldigung nicht pünktlich innehalten.“

Die Einverleibung des Furſtenthums Waldeck in
Preußen wird jetzt in den Zeitungen wieder angeregt. Die An-
gelegenheit iſt indeſſen zwiſchen den betheiligten Regierungen ſeit
dem vorigen Jahre nicht Gegenſtand der Verhandlung geweſen
und es hat auch nicht den Anſchein, als ob man demnächſt darauf
zurückkommen würde.

In der „Diogenes“- und „Sokrates“-Affaire
wird der „Trib.“ heute aus Kiel als neue Thatſache berichtet,
daß die kaiſerliche Marinebehörde auf Requiſition der Polizeibe
hörde die Wiederzuſammenſetzung der auseinandergenommenen
Maſchinen begonnen hat. Die Arbeit dürfte mehrere Tage in
Anſpruch nehmen und wird unter der Leitung des Maſchinen
Ober Jngenieurs Badding ausgeführt. Die Maßnahme ſteht
mit dem eigentlichen Verfahren gegen die Schiffe in keiner weiteren
Verbindung; ſie erfolgt einfach deshalb, weil die Gefahr eines
heimlichen Auslaufens jetzt, nachdem die Fahrzeuge wohlverwahrt
im Binnenhafen liegen, nicht befürchtet werden kann. Man hört
weiter noch, daß die königliche Regierung in Schleswig dem Herrn
Georg Howaldt eine Mittheilung hat zugehen laſſen, dahin lautend,
daß ſie keinerlei Verpflichtung zur Conſervirung der Schiffe an
erkennen könne, weil der Beſitzer an der eigenen Ausübung jener
Fürſorge durch die getroffenen Anordnungen, die lediglich das
Zurückbleiben ſichern ſollten, nicht behindert ſei.

Auch am Mittwoch Abend iſt es in Stettin zu Tu
multen gekommen gegen welche Militär und Polizei vereint
einſchritten. Etwa 15 Verhaftungen wurden vorgenommen.
Gegen 10 Uhr waren die Straßen geſäubert. Unerwachſene
Burſchen lieferten wieder das Hauptkontingent der Excedenten.
Eigenthum wurde nicht beſchädigt. Leider ließen ſich iſraelitiſche
Bewohner dazu hinreißen durch Bemerkungen, die ſie aus
den offenen Fenſtern den Tumultuanten zuriefen, dieſe noch
zu reizen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 18. Auguſt.

Der „Dziennik Pozn.“ hatte ſchon vor zwei Jahren zu der Zeit,
als an Stelle des früheren Cultusminiſters Dr. Falk Herr v. Putt
kamer getreten war, die Jdee aageregt, daß eine polniſche Schul
Denkſchrift ausgearbeitet werden möge, in welcher durch möglichſt
viele thatſächliche Mittheilungen der Nachweis geführt werden ſolle,
daß durch die ſeit Beginn der Dr. Falk'ſchen Aera in den Volks
ſchulen der Provinz Poſen eingeführte Methode des Unterrichts (An
wendung der deutſchen Unterrichtsſprache u. ſ. w.) ein nachtheiliger
Einfluß auf die geiſtige Entwickelung der Schulkinder polniſcher
Nationalität geübt, und dieſelben, wie manche der polniſchen Zei-
tungen es auszudrücken belieben, „verdummt“ werden. Es ſollte
dieſe SchulDenkſchrift vornehmlich dazu dienen, den polniſchen Ab
geordneten das thatſächliche Material zur Widerlegung der im Ab-

ſuchung der Ueberreſte der in Zentralauſtralien umgekommenen
Reiſegeſellſchaft Leichhardt auf beiden Seiten der Ueberland-Tele-
graphenlinie.

(Vom eingefrorenen Polarfahrer „Oskar Dickſon“.)
Ein am 11. Auguſt in Göteborg angelangtes Telegramm meldet:
„Oskar Dickſon“ iſt von drei Rennthier-Expeditionen, welche Kohlen,
Proviant und Kleider von Goltſchika, Obdorsk mit ſich führen, er
reicht worden. Die Beſatzung iſt friſch und geſund, das Fahrzeug
unverletzt. Der Kapitän hegt die beſten Hoffnungen, ſobald die Ver
hältniſſe es geſtatten, ſeine Reiſe nach Saoſtorovski W 3 löſchen
und die dort für ihn lagernde Ladung Kohlen einnehmen zu können.

Von Adolf L'Arronge erhält das „B. T.“ in Sachen des
„Deutſchen Theaters“ ein bemerkenswerthes Schreiben das
wir nachſtehend folgen laſſen „Ueber das in Berlin zu be
gründende „Deutſche Theater“ find in den letzten Monaten Nach
richten allerlei Art durch die Zeitungen gegangen, darunter viele ge
radezu unrichtige oder ſchädigende Notizen, welche möglicherweiſe
einen Zweifel an dem Zuſtandekommen unſeres Unternehmens wach
rufen könnten. Jch habe weder Zeit noch Luſt, dieſe Notizen deren
faſt e Tag in irgend einer Zeitung eine auftaucht, zu berichtigen,
glaube aber im Jntereſſe unſerer Sache erklären zu ſollen (und zwar
gleichzeitig im Namen der mit mir verbündeten Genoſſen), daß von
unſerer Seite bisher Nichts publizirt worden iſt, auch fernerhin
Nichts veröffentlicht werden wird, daß wir aber nicht ermangeln
werden, mit unſerem Programm vor das Publikum zu treten, ſobald
unſer auf urchaus ſolider und nicht mehr zu verrückender Baſis be
gründetes Projekt zur That werden kann, was, wie bekannt, einſt-
weilen noch unabhängig von unſerem Willen iſt.

Berlin, im Auguſt 1881. Adolph L'Arronge.“
Zwei geſchickte Bühnen-Speculationen. Die „Frkf.

Ztg.“ läßt ſich Folgendes aus Berlin ſchreiben: G. v. Moſer und
Franz v. Schönthan werden ihr neues dramatiſches Duett, das Luſt-
ſpiel „Unſere Frauen“ nicht in Berlin, ſondern in Hamburg am
Thalia- Theater zuerſt vor einem größeren Publikum zum Vortrag
bringen laſſen. Es geſchieht indeſſen mit gutem Grunde, wenn die
Verfaſſer diesmal auf die Aueſicht verzichtet haben, ihr Stück mit
der ſo viel bedeutenderen r eines Berliner Erfolgesin die Welt zu ſenden; es geſchieht mit gutem Grunde, wenn ſie
gerade dem Hamburger Thalta-Theater das Prioritätsrecht überlaſſen
haben denn die erſte Aufführung des Luſtſpiels ſoll zwei Tage vor
dem funfzigjährigen Jubiläum des alten Maurice ſtattfinden und zu
dieſer ſeltenen Theaterfeier wird bekanntlich im „nordiſchen Venedig“
ein ganzes Concil von deutſchen Bühnenleitern zuſammenſtrömen.Die eiſaſſer gewinnen auf dieſe Weiſe die Möglichkeit, den deutſchen

Theater- Vorſtänden ihr Bühnen-Manuſcript durch die lebendige Ver

on Wrge bei Beſprechung von Schul- Angelegenheiten unſerer
rovinz von den Regierungs-Commiſſarien abgegebenen Erklärungen

zu liefern. Die Abfaſſung einer derartigen SchulDenkſchrift wurde
von der aus Anlaß der Wahlen zum Abgeordnetenhauſe vor J
Jahren in Poſen abgehaltenen polniſchen Delegi.ten- Verſammlung
war als ganz zweckmäßig erkannt; jedoch beſchränkte fich die Verſanmien darauf, eine Reſolution in dieſer Angelegenheit faſſen,

und damit hatte die Sache ihr Bewenden. Der „Dziennik Pozn.“
regt nun auf's Neue dieſe Angelegenheit an, weiſt darauf hin daß
wahrſcheinlich noch im laufenden Monate aus Anlaß der Reichs
tagswahlen eine Delegirtenverſammlung ſtattfinden werde, und be
zeichnet es als dringend daß in dieſer Sache endlich
Etwas geſchehe, da den in der Denkſchrift zu führenden Nachweiſen
gegenüber die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes wohl nicht die
Ohren verſchließen werde.

Ausland.
Nußland.

Großfürſt Nikolaus. Ueber die Urſuche der Rückkehr
des Großfürſten Nikolaus nach Rußland waren die verſchiedenſten
Gerüchte verbreitet. „L'Jtalie“ hat einen ſehr natürlichen Grund
erfahren, für deſſen Wahrhaftigkeit ſich das genannte Blatt ver
bürgt. Tolle Verſchwendung hatte dieſen Onkel Alexanders III.
ſchon einigemale zum völligen Ruin gebracht, allein ſein Bruder
Alexander II. ließ ſich ſtets bereit finden, im äußerſten Moment
als Zahler für die Schulden einzutreten. Der jetzige Kaiſer iſt
jedoch nicht gewillt, ſeine Caſſette mit den Schulden des Großfürſten
zu belaſten, und um dieſem das Erſcheinen am Hofe mit dem
nöthigen Glanze auf leichte Art zu ermöglichen, ward eine Stelle
geſchaffen, die wenig Arbeit und großen Gehalt bringt, der Onkel
des Czaren heißt nun GeneralJnſpector der Armee. Der
„D. Z.“ wird eine recht draſtiſche Thatſache mitgetheilt, welche
ſoeben von einem befreundeten Journaliſten eingeht, die aber
in Petersburg nicht zum Abdruck gebracht werden kann: Baron
Günsburg hatte im Auftraze eines Darmſtädter Prinzen einige
Güter in Süd- Rußland zu kaufen und ſchickte demſelben eine Con
ceſfion, wie die Erlaubniß, dieſelbe weiter zu cediren. Günsburg
übergab die Angelegenheit einem bekannten Advocaten in Kiew,
Namens Türk, welcher ſich um eine nach ruſſiſchem Geſetze
nöthige Erlaubniß beim General- Gouverneur bewarb, ohne jedoch
einen Beſcheid zu erhalten. Er begab ſich daher perſönlich zum
General Gouverneur und bat denſelben um die Geſtattung des
Ankaufes: Ohne darauf etwas zu antworten, fragte General
Drentelen den Dr. Türk: „Sind Sie ein Jude?“ Dr.
Türk: „IJch begreife nicht, ich bin Advokat und komme in der An

gelegenheit Drentelen: „Aber Sie ſind ein Jude
Dr. Türk: „Ja!“ Drentelen: „Jch kenne euch gut und euere
Schliche, nicht der Prinz von Darmſtadt, Baron Günsberg will
Güter kaufen (znaju chywost 2ydow). Dr. Türk: „Aber
Exellenz, der Prinz wird ſich nicht zu ſolchen Schritten hergeben.“

Drentelen: „On Nemec a Nemec uze moze 2djelat.“
(Er iſt ein Deutſcher, und ein Deutſcher iſt zu Allem fähig.) Eine
Bemerkung hierzu iſt wohl überflüſſig.

Schweden-Norwegen.
Wie man nach der Hamb. Börſenh. vernimmt, wird der

Empfang des kron prinzlichen Paares in der Hauptſtadt
Stockholm demjenigen gleichen, der Nordenſkiöld im vorigen
Jahre zu Theil wurde. Auf der Station Lilljeholmen wird das
neuvermählte Paar die Eiſenbahn verlaſſen und ſich nach Drott
ningholm begeben, um von dort aus die Tour am nächſten Abend
per Schiff nach Stockholm zu machen und bei Ridderholm an's Land
zu gehen. Hier wird dann Jllumination und Feuerwerk c. ſtatt
finden. Feldmarſchall Graf Moltke traf, nachdem er am
Mittwoch vom König Oscar die Jnſignien des Seraphinen-
Ordens entgegengenommen hatte, am Donnerstag in königl. Equi-
page von Drottningholm in Stockholm ein, und beſuchte das Schloß,
das Nationalmuſeum, die Ridderholmskirche und die berühmte
Ausſicht von Moſebacke. An letztgenannter Stelle führte eine
Militaircapelle zu ſeinen Ehren „Die Wacht am Rhein“ und
„Heil dir im Siegerkranz“ aus. Um 6 Uhr Abends war zu
Ehren des Gaſtes königliche Tafel, an der 32 Perſonen Theil
nahmen. Am 12. unternahm der Feldmarſchall mit dem Königs
dampfer „Sköldmön“ einen Ausflu gnach Gripsholm, am 13. Vor
mittag eine Segelpartie nach Waxholm und Oscar-Frederiks-
burg und am Abend trat er die Heimreiſe an. Als der
deutſche General-Feldmarſchall Graf Moltke am 12. d. den
Vergnügungsort Moſebacken beſuchte, ſpielte ihm zu Ehren die
Militaircapelle nicht nur das „Heil dir im Siegerkranz“, ſon

mittelung der Schauſpieler mitzutheilen und erſparen allechand zeit-
raubende Unterhandlungen. Eine andersartige, aber nicht minder
geſchickte Geſchäfts-Operation hat L'Arronge ſoeben mit ſeinem ge
wohnten Glück in Scene geſetzt. Für den Monat Auguſt hatte er
das Lobe Theater in Breslau gepachtet, um dort mit einigen Gäſten
vom Wallner-Theater (Frl. Löffler, Hrn. Engels und Hrn. Kadel
burg) vier Wochen lang nur ſeine eigenen Stücke aufführen zu laſſen
Wie vollkommen ſeine Unternehmung mit allem Comfort der Neu-
zeit ausgeſtattet geweſen iſt, beweiſt die Thatſache, daß er für ſeine
Stücke nicht nur gaſtirende Schauſpieler als Hülfstruppen mitge-
Lracht hat, ſondern fich auch der Unterſtützung eines gaſtirenden
Kritikers erfreute: Paul Lindau hat einen Beſuch in Breslau zu
einer kritiſchen Gaſtrolle in der Schleſiſchen Preſſe“ benutzt um
dem in Frankfurt abgelehnten „Compagnon“ ein Loblied zu ſingen.

An der Neuausſtattung von Shakeſpeares „Sturm“
wird in den proviſoriſch eingerichteten Malerſälen in Berlin Hals über
Kopf gearbeitet, um dieſe zwar bald 300 Jahre alte, aber für die fetzt
lebende Generation Novität zu nennende Comödie ſpäteſtens Ende
September zur Aufführung bringen zu können. Die Gründe für
dieſe Beſchleunigung ſind recht intereſſant. Die Neugierde iſt einmal
wach gerufen und da wäre es am Ende nicht unmöglich, daß ein
oder das andere Theater in der Verlegenyheit nach intereſſanten neuen
Stücken von der regen Neugierde profitiren wollte. Um dieſer Even
tualität mit einem fait accompli entgegenzutreten, wird die Auf
führung auf der könizlichen Bühne beſchleunigt.

Eine theatraliſche Familienanzeige geht aus Ham
burg ein: Franz Siegmann, der treffliche Bonvivant des dortigen
Thaliatheaters, hat ſich mit Frl. Camilla Kirchhöfer verlobt, die
eine Zeit lang am Berliner Victor atheater durch ihre ſchauſpieleriſche
Befähigung auffiel und gegenwärtig das Fach der Salondamen an
der Hamburger Thaliabühne bekleidet. Herr Siegmann war übrigens
ſchon einmal verheirathet und zwar mit Joſephine Gallmeyer.

Jn Folge einer Preisausſchreibung des Mufſikverlegers
P. J. Tonger in Köln ſind bei dieſer Firma 793 Männerchöre ein
gegangen. Unter dieſen iſt, wie die „Neue Muſikzeitung“ berichtet,
die Compofition des „Gling glang gloria“ (aus Wolffs Wildem
Jäger“) des erſten Preiſes für würdig erachtet worden. Componiſt
derſelben iſt der als Muſik-Schriftſteller un Chor-Dirigent bekannte
Rector Th. Krauſe. Als Preisrichter fungirten die Herren Abt,
Möhring und Reiſer.

Die Anfertigung des Goethemonuments, das in Karls-
bad errichtet werden ſoll, wurde dem Bildhauer Profeſſor Donndorf
in Stuttgart übertragen. Die Herſtellungskoſten werden beiläufig,
12 000 betragen.
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dern auch die „Die Wacht am Rhein“, was das ſchwetiſche
Publicum ganz natürlich ſand. Aftonbladet ſchrebt: „Graf
Moltke wurde bei der Abreiſe von der Centralſtation von einer
zahlreichen Zuſchauerſchaar, die ſich eingefunden hatte, um dem
berühmten Krieger ein Lebewohl ſeitens der ſchwediſchen Haupt-
ſtadt zu bringen, mit Hurrahrufen begrüßt. Schon vorher war
er von einem anderen Theil der hauptſtädtiſchen Bevölkerung
auf dem Haſſelbacken lebhaft begrüßt worden. Der Beſuch des
deutſchen Heerführers in unſerer Hauptſtadt iſt ein kurzer geweſen,
dürfte aber bei demſelben eine angenehme Erinnerung zurück
laſſen, gleichwie alle diejenigen, welche den großen Mann ſahen,
ſich ſicher noch lange der Einfachheit und Anſpruchsloſigkeit er-
innern werden, mit welcher er überall, wo er ſich in der Haupt
ſtadt ſehen ließ, auftrat.“ Dieſe Sprache des ſchwediſchen Blattes

klingt ganz anders als die, welche die däniſchen Blätter nach
Moltkes Beſuch in Kopenhagen führten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Möckern, 18. Aug. Ein ſchönes Naturereigniß iſt in

dem Garten des hieſigen Kupferſchmiedemeiſters Lingenhoff zu
ſehen, denn ein Apfelbaum ſteht dort gegenwärtig in der ſchönſten
Blüthe, und man hat ſeine wahre Freude daran zu ſehen, wie
Aepfeln und Blüthen an einem Baum ſich durch Schönheit über
treffen wollen.

a Kloſter Roßleben, 17. Aug. Heute wurden unter
Vorſitz des Königl. Provinzial-Schulraths Dr. Todt aus Magde
burg 6 Abiturienten mündlich geprüft und es haben dieſelben
durchgängig dieſe Prüfung beſtanden. Da die Erweiterungs-
bauten der Kloſterſchule (Anlegung beſonderer Schlafſäle in der
Manſarde des Gebäudes c.) nahezu fertig geſtellt ſind, ſo findet
von Michaelis d. J. eine vermehrte Aufnahme neuer Schüler ſtatt.

K. Weimar. Am 15. Auguſt ſtarb der großherzogliche
Hoſſchauſpieler Herr Heinrich Franke. Derſelbe begann ſein
künſtleriſches Wirken in der denkwürdigſten Epoche unſeres
Theaters (1818) und hat ſich in einer mehr als fünfzigjährigen
Thätigkeit durch vielſeitige hervorragende künſtleriſche Leiſtungen
und treue Pflichterfüllung auf der Bühne und im Leben gleich
ausgezeichnet. Der Stellvertreter des Gemeindevorſtandes
hat die Wahl eines Bürgermeiſters für hieſige Stadt zufolge der
Bekanntmachung vom 17. Aug. auf Freitag den 26. Aug. d. J.
anberaumt. Vorausſichtlich wird der bisherige Stellinhaber,
Herr Oberbürgermeiſter Papſt, welcher ſich als Verwaltungs-
beamter vortrefflich bewährt hat, wieder gewählt.

Wir brachten kürzlich nach dem „Hannov. Cour.“ die
Nachricht, daß diejenigen Erſatzreſerviſten I. Klaſfe,
welche nach den jetzt in Kraft getretenen geſetzlichen Beſtimmungen

in dieſem Jahre die zehnwöchentlichen Uebungen mitmachen
müſſen, beim Obwalten dringender häuelicher oder Familienver-
hältniſſe einen Antrag auf Verſchiebung oder gänzliche Entbin-
dung von dieſer Uebung einbringen könnten jedoch würden nur
ſolche Anträge berückſichtigt welche unter Vorlegung obrigkeit
licher Atteſte bei dem betreffenden Bezirksfeldwebel eingereicht
werden. Wie jetzt von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, iſt dieſe

Mittheilung des hannoverſchen Blattes inſofern unrichtig als
eine Entbindung von der diesjährigen erſten Uebung
nicht ſtattfinden kann. Erſt bei den ſpäteren Uebungen iſt ein
Dispens zuläſſig.

Daß Kometenjahre beſonders trockene Jahre ſeien,
wird durch die gegenwärtige Regenwitterung nicht beſtätigt. Eben
ſo widerſpricht das jetzt beſtehende ungünſtige Erntewetter einer
andern ſrüher gemachten Beobachtung, die ſich als eine Art
Sprichwort im Volksmuntde findet und lautet: „Je trockener das
Jahr, je üppiger die Miſtel.“ Dieſer Schmarotzer findet ſich
aber in dieſem Jahre in Thüringen in ſolcher Ueppigkeit, daß
das Laubwerk großer Bäume faſt ganz erſtickt wird und dennoch
iſt die Witterung gegenwärtig eine recht naſſe.

Vermiſchres.
[Ein merkwürdiger Baum.] Aus Virginia Nevada

ſchreibt man: Ein reicher Pflanzer unſerer Gegend beſitzt unter
zahlreichen ſeltenen Pflanzen auch einen Baum, deſſen Samenkorn

aus Auſtralien hierher gebracht wurde. Der Baum entwickelte ſich
ſehr ſchnell, mißt bereits 8 Fuß dürfte aber binnen Kurzem mehr
als das Fünffache ſeiner jetzigen Größe erreicht haben. Unter allen
bekannten Bäumen gleicht er am meiſten der Akazie. Jeden Abend
bei Sonnenuntergang rollen ſich ſeine Blätter und die Enden der
Aeſte zuſammen, und bei der leiſeſten Berührung zittert er krampf
haft durch mehr als eine Minute. Vor einigen Wochen war der
Raum im Glashauſe zu enge geworden und man war gezwungen,
eine Umpflanzung vorzunehmen. Zum Entſetzen aller Anweſenden
begann die auſtraliſche Akazie, kaum in das neue Erdloch eingefügt,
krampfhafte Bewegungen zu machen. Stamm und Aeſte bogen ſich
hin und her und die Blätter raſchelten heftig, dann verbreitete ſich

plötzlich ein fürchterlicher Geruch, der die Leute zwang, ihre Arbeit

einzuſtellen, nnd das Weite zu ſuchen. Nach einer Stunde war der
Wuthanfall des umgepflanzten Baumes vorüber, und als die
Sonne unterging, rollte er ſich wie gewöhnlich ein. Obgleich ſich
die Scene nicht wiederholte, iſt der Baum ſeitdem ein Gegenſtand
der Furcht für die Landbevölkerung geworden; die Neger ſehen in
ihm eine verzauberte Schlange und bekreuzen ſich bei ſeinem
Anblicke.

(Midhat Paſcha's Harem.] Wie die Conſtantinopeler
Blätter melden, wurde in der vergangenen Woche der auf der Jnſel

Antigone lebende Grundbeſitzer Demoſthenes Zivoglu plötzlich in
der Nacht verhaftet und in einem türkiſchen Schiffe nach Conſtan
tinopel gebracht, wo er ſich nun im Palaſte Bekſchitaſch in ſtrengem
Gewahrſam befindet. Derſelbe wird nämlich beſchuldigt, Midhat
Paſcha's Harem, nach der Verurtheilung ſeines Gebieters zur Ver
bannung nach Arabien, heimlich aus Smyrna entführt und nach
Athen in Sicherheit gebracht zu haben. Das Vermögen der ver
bannten Staatsbeamten, darunter natürlich auch deren Frauen
und Sklavinnen, gehört in den mohammedaniſchen Ländern dem
Souverän, und eine Veruntreuung desſelben wird dazer ſchwer
geahndet. Jedenfalls ſcheint der Harem Midhat's nicht zu groß
geweſen zu ſein, denn ſonſt hätte man denſelben nicht ſo leicht im
Hafen von Smyrna einſchiffen und außer Land bringen können.

[Die Siameſen in Preußen. Aus Lauban, 15. Aug.,
berichtet der „N. Görl. Anz.“: Heute trafen auf dem hieſigen Bahn
hofe die ſiameſiſchen Zöglinge des Herrn Paſtor Pirſcher, welcher
vor einiger Zeit ſeine Anſtalt von Lähn nach dem benachbarten
Hartmannsdorf verlegte, ein, um nach Potsdam überzuſiedeln, wo
ſie ihre Studien weiter fortzuſetzen gedenken. Der bisherige Leh
rer und Erzieher, Herr Paſtor Pirſcher, hatte bis Lauban den
jungen Leuten das Geleit gegeben, wo ſie von ihrem zukünftigen
Erzieher, Herrn Dr. Eſenbeck, in Empfang genommen wurden.
Die jungen Leute, 11 an der Zahl, ſtehen in dem Alter von 8--18
Jahren.

Von Störchen das Auge ausgehackt.] Am verfloſſe
nen Sonntag wollte ein Knabe in dem Dorfe Priedemoſe bei
Glogau die Jungen aus einem Storchneſt herausnehmen und zu
dieſem Zwecke begab er ſich auf das Dach einer Scheune wo das
langſchnäblige Ehepaar geniſtet hatte. Ohne großen Vorbedacht
kletterte der 16jährige Junge bis in die Nähe des Neſtes hin und
ſtreckte auch da die beiden Störche abweſend waren ſieges
gewiß die Hand zum Raube aus, um eins der Jungen zu ergreifen.
Da plötzlich rauſchen die beiden Storcheltern aus dem nahen Walde
im ſchnellen Flug herbei und ſtürzen ſich mit einer förmlichen Wuth
auf den wehrloſen und bis zum Tode erſchrockenen Knaben. Ehe
er ſich wieder in das Scheunenfenſter, zu dem er herausgeklettert
war, zurückziehen konnte, hatte ihn einer der Störche ſo tief und
empfindlich in's Auge gehackt, daß der herbeigerufene Arzt eine
ſtarke Verletzung konſtatirte und den Verluſt des Auges in gewiſſe
Ausſicht ſtellte. So bedauerlich dieſer Vorfall iſt, ſo lehrreich iſt es
aber auch für die ausgelaſſene Jugend in Priedemoſe. Die dortigen
Burſchen und Bürſchchen, die das Vögel- und Eierausnehmen als
einen Sport erſten Ranges betrieben, werden wohl für's Erſte
einen heilſamen Schrecken haben und wohl ſchwerlich wieder Ein
griffe in das friedliche Familienleben der Störche thun. Exempla
docent.

Abgang und Ankunft der Fisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abg arg
nach: V. V. V. K. T. Ab. Ab. Ab. Ab. Ad.Asehersleben 89 11 g. 925Breslau via 3Sorau. ineCottb., Guben, 3Posen, Sorau/ t 7Birtert.-Borlin 8 2 o 6 l45 sLeipzig 4 8 135 340 55 550 715 e 1055

Magdeburg [5 722-41121 125 310 552 920410
Nordh.-Cassel (5 (9 II (2 720 IThüringen 7 10 11 V 15 6* (9* II

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.4sehorsloben u ger I. 83Breslau via

Sorau h d 12 e nCottb., Guben, 719 1- 75 e
Posen, Sorau t W eBitter Berlin ſaet zu o II 5 I0t-Leipzig. 4 e I 291 41 524 10
Magdeburg 53 7 955 I20 Zu äp r gen
Wordb.-Cassel 721 7540 925 I10 H. 8 1025
Thüringen (422-72t [1027 I 5 153 8954 1051Sebuellzug U. Ciasse. Sohnel zug U III. Olasse

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 15. Auguſt.

Activa. Gegen d. 7. Aug.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet 568,691,000 Abn. 6,091,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 41008,000 Zun. 743,900,
3) do. an Noten and. Banken 18,882,000 Abn. 2200,000.
4) do. an Wechſeln 312,158,000 Abn. 4216,000
5) do. an Lombardforderungen 46,267,000 Zun. 1,040,000.
6) do. an Effekten 10,450,000 Abn. 5,548,000.7) do. an ſonſtigen Activen 27,272 000 Zun. 1,913 000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 16,425,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 710,195,000 Abn. 134,131,000.
11) die ſonſtigen täglich fälligen

177,038,000 Zun. 1,022,000.Verbindlichkeiten

12) die ſonſtigen Paſſiven 612,000 Abn. 1,703,000.
Deutſche Seewurte.

Ueberſicht der Witterung. 18. Auguſt.
Bei zunehmendem Luftdrucke auf dem weſtlichen und ſüdlichen

Gebiete ſind die ſüdweſtlichen Winde über der Weſthälfte Deutſch
lands beträchtlich aufgefriſcht und treten ſtellenweiſe ſtark auf. Ueber
Central- Europa dauert das kühle, veränderliche, vielfach regneriſche
Wetter noch allenthalben fort, jedoch dürfte Abnahme der Be-
wölkung und der Niederſchläge zunächſt für die weſtlichen Gebiets-
theile zu erwarten ſein.

Die Temperatur in Celfius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 12 Moskau 13 Hamburg

13, Memel 14, Wien 16 Karlsruhe 16, München 14,
Leipzig 15, Berlin 15

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten vnd

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſt adt- Buckau. Am 14. Auguſt. Braune Stegelitz,

Strm. Wäſche, Salpeter, v. Hamburg n. Buckau. Wilke, Heu,
v. Havelberg n. Buckau. Müller, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Murchel, desgl. Kühnsdorf, deegt. Mucke, leer, v. Magde-
burg n. Pretzin. Steller, desgl. Strack, leer, v. Magdeburg
n. Tuckau. Am 15. Auguſt Möllenbeck, Mais, v. Hamburg n.
Deſſau. Fr. Arendt, desgl. Baumann, Holz, v. Liepe n. Buckau.

Arendt, desgl. Ritter, leer, v. Magdeburg n. Barby. Zitſch-
mann, leer, v. Magdeburg n. Außig. Haſſe, Strm. Porſche, leer,
v. Magdekurg n. Dresden. Dodtianke, leer, v. Magdeburg nach
Buckau. Richter, desgl. Brüning, desgl. Kiſſauer, leer, v.
Magdeburg n. Schönebeck a E. Ebſchner, leer, v. Magdeburg n.
Autzig. Am 16. Auguſt. Pain, Cement, v. Stettin n. Halle a/S.

Vanſelow, Salpeter v. Hamburg n. Schönercck a E. Schwarz-
loſe, leer, v. Magdeburg n. Schön-beck a E. Hintze, Dachſteine,
v. Rathenow n. Buckau. Becker, leer, v. Magdeburg n. der Saale.

Schoch, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Hamburg-Magteburg. Am 16. Auguſt. Gebr. Tonne,

Steuerm. Schütze, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Braune
Stegelitz, Strm. Dannemann, desgl. Schulze, Heringe, v. Ham-
burg n. Magdebnrg. Andrege, Strm. Krehe, Melaſſe, v. Arne-
burg n. Magdeburg.

Niegripp-Magdeburg. Am 16. Auguſt. Runge, leer, von
Brandenburg n. Magdeburg. Meyer, Schlemmkeeide, v. Siettin
n. Außig. Hemmerling, leer, v. Potsdam n. Magdeburg.
Vierig, leer, v. Berlin n. Königſtein. Roſin, leer, v. Brandenburg
n. z Tobianke, leer, v. Burg e n. Magdekurg. Häh-
nel, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Wolff, Cement, von
Stettin n Deſſau. Frieſicke, Steine, v. Metzow n. Magdeburg.
Andrege, Strm. Köhne, Güter, v. Stettin n. Magdeburg An-
drege, Strm Rüdel, desgl. Ebſchner, leer, v. Plaue n. Außig.
Enke, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Schmigat leer v. Bran-
denvurg n. Magdeburg. Glöde, desgl. Focke, leer, v. Neuhof
n. Magdeburg.

Niegripp-Magdeburg. Am 17. Auguſt. Preuß, leer, von
Brandenburg n. Magdeburg. Wernicke, leer, v. Berlin n. Magde-
burg. Andrege, Strm. Schröder, Güter, v. Stettin n. Magde-
burg. Finke, Steine, v. Parey n. Magdeburg. Blume, Kno-
ch.rkohle, v. Stettin n. Magdeburg. Matthies, leer, v. Potsdam
n. Magdeburg.

Hamburg Magdeburg. Am 17. Auguſt. V. H.-M. D. Co.,
Strm. Steiling, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.M.
D.Co., Steuerm. Schneider, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg.
Wienecke, Maie, v. Hawburg n. Mageeburg. Wolter, desgl.
Preuß, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Weber, desgl. Pletten-
berg, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Richter, leer, v. Tan-
germünde n. Magdeburg.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Wieland“, am 27. Juli von Hamburg abgegangen art
10. Auguſt in NewYork eingetroffen „Herder“ am 28. Juli von
NewYork abgegangen am 10 Auguſt in Hamburg eingetroffen.

„Weſtphalia“ am 3. Auguſi von Hamburg und am 6. Auguſt
von Havre nach NewYork abgegangen. „Sileſia“ am 4. Auguſt
von NewYork in Hamburg eingetroffen. „Cimbria“ aut 27. Aug.
von Hamburg nach NewYork abgegangen. „Bavaria“, am 24.
Juli von St. Thomas, am 9. Auguſt von Havre nach Hamburg
abgegangen. „Boruſſia“, am 7. Auguſt von Hamburg und am
10. Auguſt von Havre nach Weſtindien abgeganzen. „Santos“,
am 4. Auguſt von Bahia nach Hamburg abgegangen. „Hamburg“,
am 1. Auguſt von Hamburg und am 8. Auguſt von Liſſabon nach
dem La Plata abgegangen. „Rio“, von Braſilien rückkehrend, om
5. Auguſt St. Vincent paſſirt. „Argentina“ am 4. Auguſt von
Hamburg nach Braſilien abgegangen. „Buenos-Aires“ am 8.
Auguſt von Braſilien in Hamburg eingetroffen.

e LLITP
Bekanntmachungen.

a

Gewerbe u. 3nduſtrie- Ausſtellung 1881

Halle a/S.
Heute Sonnabend den 20. Auguſt 1881

Extra-Concert,
ausgeführt von der Capelle des Königl. Sächſ 7. Jnf.-Rgmts. Nr. 106
(Prinz Georg) aus Leipzig, unter Direction des Königl. Muſik-

directors Herrn Bornmdt.
Anfang 4 Uhr.

Königſchießen in Dorf Alsleben a/S.
Zu unſerem diesjährigen Königschiessen, welches den

28. bis 30. August ſtattfindet, laden wir Freunde und Gönner hierzu
freundlichſt ein und bemerken noch, daßMittwoch den 3l1. ſignt Nachmittags 2i Uhr

ein

ſtattfinden wird.
Dorf Alsleben, den 20. Auzuſt 1881.

Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft.
Tüchtige Modelltiſchler, Ein Marchen, in derff. Küche, ſowie

recht kräſtige Arbeiter, geſucht von der in allen weiblichen Handarbeiten tüch
Berlin- Anhaltiſchen Maſchinen tig, ſucht 1. Oct. Stelle in Privat od.

bauAktien- Geſellſchaft in Deſſau. Hötel. Off. A. B. poſtl. Bernburg.

Veränderungshalber beabſichtige ich
meine Waſſermühle (die einzige in
der Umgegend), enthaltend 2 Mahl-
gänge mit franzöſiſchen Steinen und
Cylindern, einen Spitz und Schrot
gang, ca. 7 Morgen Feld und ſchönen
Obſtgarten, ſofort oder auch ſpäter
zu verkaufen. Aushaltendes Waſſer
und gute Kundenmüllerei. Beſte Ge-
treide-Gegend. Anzahlung 3--4000
Thaler. Offerten unter W. O. 539
nehmen Haasenstein
Vogler in Halle a/S. gern ent-
gegen.

Ein altes rentables

Getreidegeschäftmöglichſt in der Provinz Sachſen, wird
von einem jungen Kaufmann zu über-
nehmen geſucht. Auch würde Suchender
behufs ſpäterer Uebernahme ſich vor-
läufig als Socius betheiligen. Offert.
unter K. 5776 an J. Barck
Co. Halle a/S. erbeten.

Stelle-Gesuch!
Ein Kaufmann, gelernter Materia-

liſt, ſelbſtändig geweſen, 27 Jahr alt,
verheirathet, ſucht Stelle im Comptoir,
als Reiſender oder Kaſſirer.

Kaution kann bis 3000 Mark ge
ſtellt werden. Reflektanten wollen wer
the Adreſſen unter Chiffre P. V.
12532 an Rud. Mosse, Leip-

Ein junges Mädchen, 23 Jahr alt, Ein j. gebild. Mädchen, ſchon
ſucht Stellung in einer gebildeten Fa- längere Jahre im Geſchüft thätig,
milie, als deren Mitglied ſie betrachtet ſucht veränderungshalber ander
wird. Sie iſt erfahren in allen weib- weitig Engagement in einem fei-
lichen Handarbeiten, einſchl. Schnei

Beſorgung der feinen Wäſche, Zeich-
nen und Wlumenmalen,
allen genannten Zweigen unterrichten.
Auch iſt ſie im Stande, jüngere Kin-
der bis zu 10Ooder 12 Jahren bei ihren

und war bereits in gedachter Weiſe
thätig, worüber Zeugniſſe vorliegen.
Näheres ſchriſtlich durch Frl. Jlling
in Deſſau, Bismarckſtr. 20, unten

Ein zuverläſſiger und er-
fahrener Oekonomie-Jnſpek-
tor mit beſten Empfehlun-

en, der ſelbſtändig wirth-
chaftet und mit Rübenbau

vollkommen vertraut iſt,
ſucht andern Wirthſchafts-
betrieb. Offerten werden
unter B. 100 durch Ed.
Ztg. erbeten.

Ein gewandter jüngerer Commis
wird für ein Erfurter Colonial und

zig, ſenden. Ier, Erfurt.

dern, Putzmachen, Maſchinennähen,

und kann in

Stückrath in der Exped. d. Bedingung.
Unterhändler ſtreng ausgeſchloſſen.

engagiren geſucht. Offert. unter B. U.
640an Haasenstein Vog- Marienthal bei Eckartsberga.

1

nen Geſchäft. Beſte Empfehlun
gen. Gef. Off. ab S. z. 12011
Rud. Mosse Halle a/S.

Ein junger Kaufmann, verheirathet,
welcher Kaution in jeder Höhe ſtellen
kann, ſucht Stelle in kaufmänniſchen

t äft oder größeren Reſtaurant alsSchularbeiten und Mnſitäbungen, De We
wie in der freien Zeit zu überwachen,

Werthe Adr. erbitte un
ter G. S. 12533 an B. MIosse,
Leipzig, gehen zu laſſen.

tueira n.
Ein Anfang 50er Jahre ſtehender

Wittwer, ohne Familie, Jnhaber
eines rentablen Geſchäftes mit ſehr gu
tem Einkommen und abſolut geſicherter
Lebensſtellung, beabſichtigt ſich wieder
zu verheirathen. Damen od. Witt
wen ohne Anhang, im entſprechenden
Alter, welche in einer einfachen Häus-
lichkeitihr Lebensglückerblicken, belieben
ihre nicht anonym gehalt. Adr. su b K.
v. 12001 an Rud. Mosse, Halle
einzuſ. Vermögen erwünſcht, jedoch nicht

Discretion gegenſeitig.

Ein junges Mädchen von 15 16
furte Jahren, welches Luſt hat die Land-

Farbewaaren Geſchäft p. 1. Octbr. zu wirthſchaft zu erlernen, findet
zum 1. October Stellung auf Rittergut

M. Matthaei.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu I 193 der Halliſchen Jeitung (im G. Jchwetſchke ſchen Verlage)

Telegraphiſche Depeſchen.
Prag, 18. Auguſt. Der Kaiſer hat für den Wieder

aufbau des czechiſchen Theaters 20,000 Gulden be-
willigt. Die Nachricht hiervon wurde während der geſtrigen
Feſtvorſtellung im böhmiſchen Theater bekannt und von dem
Publikum mit enthuſiaſtiſchen Slavarufen aufgenommen.

Prag, 18. Auguſt. (B. T.) Geſtern Abend rückten unge
fähr 500 czechiſche Demonſtranten vor das hieſige
deutſche Kaſino und pfiffen und johlten bis die Polizei die
Lärmmacher vertrieb. Vielleicht ſoll dies den Dank der Czechen
für die ſehr bedeutenden Geldbeiträge ausdrücken, welche
Deutſche zum Wiederaufbau des ezechiſchen Theaters leiſten.

Cauliari, 18. Auguſt. (B. T.) Heute fand auf dem Boden
des alten Karthago eine franzöſiſche Truppenrevue vor
dem General Sauſſfier ſtatt. Jm Ganzen nahmen au derſelben
ca. 800 Mann aller Waffengattungen theil. Bewegung und Hal
tung der Soldaten ſind gut, doch leiden ſie an Waſſer und Holz
mangel. Bereits ſind einzelne Fälle von typhöſem Fieber vorge-
kommen. Die Dorfbewohner von Sidi bu Saidg auf kartha
giſchem Boden mußten durch Androhung eines Bombardement
ihres Dorfes gezwungen werden, Waſſer aus ihren Brunnen
herbeizuſchaffen. Jüngſt ſind zehn entſprungene Galeeren-
ſträflinge wieder eingefangen worden. Die Panik wegen der
letzten Entweichung von Galeerenſträflingen hat wieder etwas
nachgelaſſen, obwohl das matte, läſſige Verhalten und die geringe
Zahl der franzöſiſchen Truppen vielfach Mißbilligung findet.

London, 18. Auguſt. Unter haus. Jm weiteren Ver
laufe der Sitzung wurde die Debatte über die Reſolution Par
nell's betreffend die Ausführung des Ausnahmegeſetzes für Jrland
fortgeſetzt und die Reſolution ſchließlich mit 83 gegen 30 Stimmen
abgelehnt. Jm Laufe der Debatte hatte der Premier Gladſtone
hervorgehoben, daß der Rezierung die heilige Pflicht obliege, das
Geſetz und die Ordnung aufrecht zu halten. Keine Drohung
werde das Oeffnen der Gefängniſſe auch nur um einen Tag be-
ſchleunigen. Die Regierung wünſche nichts ſehnlicher, als die
Zwangsgeſetze zu begrenzen und aufzuheben, ſie werde aber die
ihr übertragenen Gewalten ſo lange gebrauchen, als ſie es für
nöthig erachte, um zu verhindern, daß die civiliſirte Geſellſchaft
in den Augen der Welt entehrt werde.

Bombay, 18. Auguſt. Der Emir von Kabul hat eine
Proklamation andie Chefs von Nord Afghaniſtan ge
richtet, in welcher er meldet, daß Kandahar von den feindlichen
Truppen beſetzt ſei und daß er in nächſter Woche dorthin abgehen
werde. Er habe den Soldaten den rückſtändigen Sold beza lt
und werde Verſtärkungen nach Kelati Ghilzai ſenden. Jn Kabul
herrſcht Ruhe.

Waſhington, 18. Auguſt. Nach einem heute Nachmittag
veröffentlichten Bulletin leidet der Präſident Garfield an
einer Drüſenentzündung. Jm Uebrigen hat ſich das Befinden
weiter gebeſſert.

Deutſches Neich.
Berlin, den 18. Anguſt.

Unſer Kaiſer hat anläßlich ſeines jüngſten Aufent
halts in Salzburg dem Oberſthofmeiſter der Kronprinzeſſin
Stefanie, Grafen Palffy, den königlichen Kronenorden 1.
Klaſſe, dem Flügeladjutanten des Kronprinzen, Oberſtlieutenant
Ritter von Eſchenbacher, die Brillanten zum königlichen
Kronenorden 2. Klaſſe verliehen. Den rothen Adlerorden 3.
Klaſſe erhielt der Major v. Berſewiczy von der Garde-
ReiterEskadron, der mit der Führung des Wagenzuges unſeres
Kaiſers betraut geweſen iſt.

Unſer Kronprinz verläßt, wie die „E. C.“ meldet,
den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen zufolge England am 23. d.
und begiebt ſich zunächſt nach Koblenz zu einem Beſuche der
Kaiſerin. Die Kronprinzeſſin und deren Töchter bleiben vor-
läufig in Norris Caſtle.

Der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin,
Generaloberſt von der Jnfanterie, wird in ſeiner Eigenſchaft
als GeneralJnſpecteur der 2. ArmeeJnſpection auch den in
dieſem Herbſte ſtattfindenden größeren Truppenübungen bei-

eerrereeeohatte ſie damals keinen Begriff, und ſo kann ſie es auch nicht ausDie Grenze der Jugenderinnerungen.
Die früheſten Jugenderinnerungen haben das Eigenthümliche,

daß ſie etwas ganz Vereinzeltes ſind. Sie beziehen ſich auf
beſtimmte einzelne Vorkommniſſe nicht auf den Lebensabſchnitt
ſelbſt, dem ſie angehören.

Daraus ſchon ergiebt ſich, wie wichtig ſie damals für uns ge
weſen ſein müſſen. So unbedeutend ſie uns jetzt auch erſcheinen
mögen gegenüber dem, was wir ſpäter erlebt haben damals waren
ſie für uns wahre Ereigniſſe, undßzwar Ereigniſſe von ſolcher
Bedeutung daß vor ihnen alle übrigen damaligen Erlebniſſe
in den Hintergrund treten und ſich aus der Erinnerung verdrängen
laſſen mußten.

Wenn ſie uns nun jetzt unbedeutend erſcheinen, ſo liegt das
daran, daß wir jenen ganzen Lebensabſchnitt in ſeiner Bedeutung
nicht genug zu würdigen wiſſen, weil wir es vergeſſen haben was
alles in uns vorging, als wir uns geiſtig zu entwickeln begannen.
Wir bedenken dabei nicht daß aus Nacht in unſerm Geiſte erſt
Tag geworden ſein mußte ehe wir etwas erleben konnten was
ſich unſerer Erinnerung fürs ganze Leben einprägte, und wir er-
meſſen nicht genug, was es zu bedeuten hat, daß dieſer Uebergang
ven der Nacht zum Tage ſtattfand, und welche große Kluft damit
überſchritten worden iſt.

Dieſe Kluft iſt ſo groß, daß, nachdem wir ſie einmal über
ſchritten haben auch nicht einmal die Erinnerung uns wieder da
rüber zurückführt. Wenn wir uns vergegenwärtigen was dieſe
Grenze unſerer Jugenderinnerungen zu bedeuten hat, ſo werden wir
auch ermeſſen können, wie bedeutſam dieſe ſelbſt ſind.

Die Erinnerungen die wir haben, tragen ſoweit ſie auch
immer zurückweichen das Gegräge unſeres gegenwärtigen
Geiſteszuſtandes und ſind dieſem völlig conform. Wenn eine Frau
im vierzigſten Lebensjahre als ihre frühſte Lebenserinnerung an
führen kann, daß ihr Ohrringe eingeſetzt und zu dieſem Zweck ihre
Ohrläppchen durchſtochen worden ſind ſo kann an dieſer Erinne
rung zwar Einiges ſpätere Zuthat ſein z. B. daß es ſpeciell die
Ohrläppchen waren die durchſtochen wurden nicht das Ohr über
haupt. Dieſen Unterſchied kann ſie erſt ſpäter machen gelernt
haben, während ſie urſprünglich nur die Erinnerung hatte, daß ſie
an jedem der beiden Ohren einen ſchmerzhaften Stich erhalten hatte.
Ebenſo würde es jedenfalls eine ſpätere Zuthat ſein, wenn ſie von
einer ſchmerzhaften „Operation“, die am Ohre vorgenommen wor-
den ſei, ſprechen wollte. Denn was eine Operation iſt davon

Halle, Sonnabend den 20. Auguſt 1881.
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wohnen, und ſich zunächſt zu denen der 17. Diviſion unter Ge-
nerallieutenant Graf Wartensleben bei Ahrensberg in der Nähe
von Altona, ſodann zu der 18. Diviſion bei Nortorf in Holſtein,
hierauf zu den Kavallerie- Uebungen unter dem Prinzen Friedrich
Karl nach Konitz, und dann nach Jtzehoe begeben, um dort den
Kaiſer im Bereiche des 9. Armeecorps zu empfangen. Auch be
abfichtigt der Großherzog an der großen Parade des 10. Armee
corps bei Hannover theilzunehmen.

Fürſt Bismarck hatte auf ſeiner Reiſe nach Varzin
in Stettin, während der Zug dort hielt, eine Beſprechung mit dem

Oberpräſidenten v. Münchhauſen. Ein BauUnter-
nehmer aus Königsberg, welcher mit dem Fürſten Bismarck gleich
zeitig in Kiſſingen weilte, theilt der „K. H. Z.“ folgenden
Vorfall mit, welcher von der Peinlichkeit, mit welcher während
des Aufenthaltes des Reichskanzlers in Kiſſingen über deſſen
perſönliche Sicherheit gewacht worden iſt, ein Beiſpiel giebt. Der
betreffende Herr nahm eines Tages auf dem zu der vom Reichs
kanzler benutzten Saline führenden Wege mit einem ausgezogenen
Fernrohr die Umgebung in Augenſchein, ohne zu ahnen, daß der
Fürſt gerade auf dem Rückwege begriffen ſei. Plötzlich ſprengte
ein bairiſcher Gendarm an ihn heran und bat ihn, das Fernrohr
einzuziehen und die Umſchau mit demſelben einzuſtellen, da der
Fürſt leicht zu der Befürchtung gelangen könne, daß auf ihn mit
einer Schußwaffe angelegt werde. Selbſtverſtändlich wurde dieſer

Bitte ſofort nachgekommen.
Ein Sohn des früheren Kultusminiſters Dr. Falk, Lieu-

tenant v. Falk im GardeFüſilier-Regiment, hat ſich (wie das
„Fremdenbl.“ mittheilt) mit einem Fräulein Meta von Lentzke
verlobt. Es iſt dies der Lieutenant v. Falk, welchem von dem
Kaiſer an Stelle ſeines Vaters, welcher den Adel für ſeine
Perſon ablehnte, der Adel verliehen worden iſt.

Der Lektor im literariſchen Bureau des Staatsminiſte
riums, Herr v. Loebell, iſt vorgeſtern nach mehrwöchigen Leiden
im Eliſabethkrankenhaus geſtorben.

Wie es heißt, wird ſeitens der deutſchen Reichsregierung

an dem in den Tagen vom 29. Auguſt bis 3. September zu
Bordeaux ſtattfindenden internationalen Reblaus-Kon-
greß der Geh. Rath Weymann theilnehmen.

Der am hieſigen Hofe beglaubigte chineſiſche Geſandte
Li-Fong-Pao iſt von ſeiner Regierung gleichzeitig zum Ge-
ſandten in Oeſterreich, Jtalien und Holland ernannt worden.
Derſelbe wird ſeinen Sitz in Berlin behalten, ſich weitergehend
aber auch in den drei anderen Staaten aufhalten. Der
Geſandte hat die Vertretung der drei genannten Staaten bereits
übernommen.

Jn einer Auseinanderſetzung mit der Elberf. Ztg. über
den auch von uns erwähnten wunderlichen Zukunftsplan für
Hamburg erklärt die „Poſt“, es ſei zu conſtatiren, daß die maß-
gebenden Kreiſe dem Project der Einverleibung Hamburgs in
Preußen und der Erhebung Hamburgs zur zweiten Reſidenzſtadt
vollſtändig fern ſtehen und geſtanden haben.

Ueber die in Pommern vorgekommenen Judenkra-
walle iſt, und zwar auf höhere Weiſung, amtlich ſehr eingehend
hierher berichtet worden. Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt,
ſetzten ſich die fanatiſirten Pöbelhaufen zumeiſt aus unreifen
jungen Menſchen, Geſellen, Lehrlingen u. ſ. w. zuſammen auch
Frauenzimmer haben vielfach eine Rolle geſpielt. Der Schaden,
den die Communen erſetzen müſſen, iſt zum Theil recht erheblich
beklagenswerther noch ſind die vorgekommenen Verwundungen
jüdiſcher Einwohner beiderlei Geſchlechts. Die gerichtlichen Er
hebungen werden in dieſer Beziehung genug traurigen Materials
feſtſtellen. Es iſt zweifellos, daß die Angelegenheit in irgend
einer Form im Abgeordnetenhauſe zur Sprache kommen wird.
Der Erlaß des Regierungepräſidenten von Steinmann in Marien
werder wird hier lebhaft beſprochen und dabei beklagt, daß es erſt
zu ſolchen traurigen Vorgängen kommen mußte, bevor man ſich
erinnerte, daß die agitatoriſche Thätigkeit bekannter Perſonen die
Schuld an dem Skandal trage und das Strafgeſetzbuch den be-
züglichen Verſammlungen einen Riegel vor chiebe. Man darf
auf den Ausgang der Dinge geſpannt ſein.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Man erzählt ſich und
nach gewiſſen Andeutungen nicht ohne Grund daß vor Kurzem

wirklicher Erinnerung ſagen, daß eine Operation an ihr vollzogen
ſei ſondern auf Grund einer ſpäteren Auffaſſung der Sache.
Ferner iſt es vielleicht ſpätere Zuthat und ſtammt nicht aus reiner
eigener Erinnerung daß man mit ihr in den Laden eines Ju
veliers oder Goldſchmieds gegangen ſei, und daß dieſer die Sache
vollzogen habe. Von Juvelier und Laden hatte ſie vielleicht noch
keinen Begriff. Vielleicht war jener für ſie nur ein fremder Mann
und ſein Laden nur eine Stube mit ſchönem Spielzeug. Es wird
vielleicht nicht ganz leicht ſein, den wirklichen reinen Erinnerungs
kern aus den Anſchauungen herauszuſchälen die ihn ſpäter um-
kleidet haben, aber irgend etwas muß herausgeſchält werden können,
was bereits das Gepräge des gegenwärtigen Geiſteslebens trägt,
wenn anders eine wirkliche Erinnerung vorliegt.

Nehmen wir an, daß ein Kind von einem halben Jahre Ohr
ringe erhielt, wo es weder von dieſen, noch von ſeinem Ohr einen
Begriff hatte und einen Ohrring etwa in den Mund geſteckt haben
würde wenn man ihm einen ſolchen in die Hand gegeben hätte,
nehmen wir an, daß es beim Durchſtechen der Ohren wacker ge
ſchrieen und alſo dokumentirt hat daß es den Schmerz gefühlt,
was konnte ein ſolches Kind in der Erinnerung behalten? Nichts
von alle dem, weil es davon noch keinen Begriff hatte, daher auch
nicht, daß es einmal einen heftigen Schmerz gehabt, denn auch vom
Schmerz hatte es noch keinen Begriff, ſondern es empfand ihn bloß.

Eine bloße Empfindung läßt ſich im Gedächtniß nicht feſthalten, ſo
lange man keinen Begriff damit verbindet. Iſt die Empfindung
vorbei, ſo wird ſie eben nicht mehr empfunden, und man kann ſie
ſich bloß noch vorſtellen aber nur dann wenn man gleich beim
Empfinden ſelbſt einen Begriff von dem, was vorging, hatte. Jn-
dem dies die Empfindung Begleitende feſtgehalten wird, kann man
die frühere Empfindung zwar nicht von Neuem hervorrufen aber
doch die Gewißheit erhalten, daß man ſie einſt gehabt hat. So viel
auch die kleinen Kinder durch gewaltiges Schreien dokumentiren,
daß ſie Schmerzen haben ſo wenig hat doch irgend jemand im
ſpäteren Leben von dieſen Schmerzen, mit denen ſich noch nicht der
geringſte Begriff verband, irgend eine Erinnerung. Ebenſo haben
wir auch nicht die geringſte Erinnerung an die Bilder die beim
Anſchauen der Dinge vor unſere Seele getreten ſind wenn wir
von ihnen noch keinen Begriff hatten. Solche Bilder kann die Seele
ſo wenig feſthalten als der Spiegel die ſeinigen, ſobald die be-
treffenden Gegenſtände von ihm entfernt werden. Nur ihre Be

von ſehr hoher Seite auf energiſche Maßnahmen gegen die
Antiſemiten- Agitation hingewirkt und in Folge dieſer An
regung theils in der Regierungspreſſe, theils mit behördlichen
Anordnungen vorgegangen worden ſei. Es wird uns als verbürgt
verſichert, daß in den allerhöchſten Kreiſen über die Krawalle in
Pommern und Weſtpreußen ſehr große Verſtimmung herrſche.

Jn hieſigen Regierungskreiſen iſt, wie geſchrieben wird,
nichts davon bekannt, daß, wie anderweitig berichtet worden, die
Maßregel der Verhängung des „kleinen Belagerungszu-
ſtandes“ über die Stadt Breslau unmittelbar bevorſtände;
es ſollen bis jetzt keine Berathungen über eine ſolche Maßnahme

ſtattgefunden haben. 4Wie dem „B. T.“ ein Telegramm aus Breslau
meldet, haben ſeit dem letzten Löhnungstage, den 15. Auguſt,
ſämmtliche Puddler und Walzer in dem der Oberſchleſiſchen
Eiſenbahnbedarfs- Geſellſchaft zu Zawadzki gehörigen
Hüttenwerke die Arbeit eingeſtellt wegen zu geringen
Lohnes. Die Geſellſchaft beſchäftigt 800 Arbeiter.

Parlamentariſches.
Berlin, den 18. Auguſt.

Die Neuwahlen zum Reichstage werden, wie jetzt feſtſteht,
in der zweiten Hälfte des Oktober ſtattfinden es bleiben alſo
noch etwa zwei Monate zur Vervollſtändigung der Wahlvoroereitun
gen übrig. Die Publikation des Wahltermins wird erſt im Septem
ber erwartet. Die liberalen Parteien werden aber gut thun, nicht
den letzten Augenblick abzuwarten, um ihre Wahlaufrufe feſtzuſtellen.
Dieſe Aufgabe wird um ſo mehr erleichtert, je weiter die Ueberzeug
ung um ſich greift, daß die Liberalen alle Urſache haben, den Nach
druck auf diejenigen Punkte zu legen, in denen Alle einig ſind. Der
Streit um untergeordnete Fragen kann nur dazu dienen, den Geg-
nern den Weg zum Siege zu eröffnen.

Rittergutsbeſitzer Anaſtaſius v. Radonski, einer der Vete
ranen aus der Zeit der polniſchen Revolution vom Jahre 1830, iſt
auf ſeinem Gute Krzeslice (Provinz Poſen) nach langen Leiden am
16. d. M. geſtorben. Jm Jahre 1830, als der polniſche Jnſurrek-
tionskrieg begann, trat er in die polniſche Artillerie ein; als die Ab
theilung, in welcher er diente, nach Galizien übertreten mußte, wur e
er dort auf einige Zeit internirt. Jn ſeine Heimath zurückgekehrt,
ließ er ſich in Krzeslice nieder und hat ſich ſeitdem an faſt allen
öffentlichen polniſchen Angelegenheiten betheiligt. Er nahm an den
Jnſurrektionen in den Jahren 184 1848 und 1863 Theil und büßte
dieſe Betheiligung mit zwei Jahren Gefängniß in Berlin. Längere
Zeit war er ein eifriges Mitglied des Abgeordnetenhauſes, ebenſo des
Provinzial-Landtages, bis ihm ſein angegriffener Geſundheitszuſtand
nicht mehr geſtattete, ein Mandat anzunehmen. Der Provinzialland-
tag richtete damals an ihn eine Adreſſe, in welcher ſeine Verdienſte
anerkannt und das Bedauern über ſein Ausſcheiden re
wurde Von Jahre lang war er auch Mitglied des polniſchen
Zentral-Wahlkomites. Jm November v. J nahm er, obwohl ſchon
kränklich, noch an der Feier des polniſchen November-Auſ ſtandes vom
Jahre 1830 im Bazar Theil.

Jokales.
Halle, den 19. Auguſt.

Jn der geſtrigen geheimen Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung (18. Auguſt) hat letztere mit allen gegen fünf Stim
men den Beſchluß gefaßt, den Konflikt mit dem Magiſtrate, in
Bezug auf das Ausſchreiben der Stelle eines erſten
Bürgermeiſters, ſelbſt nach der dem Magiſtrate günſtigen
Entſcheidung der königl. Regierung zu Merſeburg, im Jnſtanzen
gange weiter zu verfolgen. Viele unſerer Mitbürger dürften
vielleicht hiervon um ſo mehr betroffen ſein, als hierdurch die
Beſetzung der fraglichen Stelle wieder um einige Zeit hinausge-
ſchoben wird, da das Ausſchreiben erſt nach völliger Erledigung
ſämmtlicher Jnſtanzen veranlaßt werden kann. Zur Beruhigung
dürfen wir wohl ſagen, daß der nun unvermeidliche Weg auch ſein
Gutes inſofern hat, als die prinzipiell gewordene Streitfrage
ihre definitive Erledigung durch die oberſte Staatsbehörde em
pfangen wird. Wahrſcheinlich freilich dürfte hiernach das
Ende des Jahres herbeikommen, bevor an eine Neubeſetzung
der erſten Bürgermeiſter Stelle gedacht werden kann. Allein,
auch das wird ſein Gutes haben da unterdeß die Neuwahlen für
die StadtverordnetenVerſammlung geſchehen ſein werden und
folglich hiermit die betreffende Verſammlung, in welcher bisher
acht Plätze unbeſetzt waren, auf's Neue wieder vollzählig und für
eine ſo wichtige Wahl erſt wieder vollwerthig geworden ſein muß.

griffe kann die Seele feſthalten und in Anlehnung an dieſelben ſich
eine Vorſtellung machen von den Eindrücken, die ſie erhalten, wozu
auch jene Bilder gehören.

Alſo nur wenn ein Kind bereits einen Begriff von ſeinem
Ohre von einem Ohrringe und vom Schmerze hat kaon es ſich
ſpäter erinnern, daß ihm beim Anlegen der Ohrringe Schmerz be

reitet worden iſt.
Alle unſere erſten Jugenderinnerungen gehen bereits auf Er

lebniſſe, die wir haben konnten weil wir ſchon Begriffe hatten.
Sie ſind ſicherlich nicht die einzigen Erlebniſſe die wir damals
hatten ſie ſind diejenigen, die gerade den tiefſten Eindruck auf uns

machten und die ſich uns darum am tiefſten einprägten und ſich
behaupteten während die übrigen durch die Fülle der in immer
größerer Zahl auf den jugendlichen Geiſt eindringenden wichtigen
Eindrücke wieder aus dem Gedächtniß getilgt wurden.

Einen Begriff von etwas erhält der Menſch aber erſt mit der
Sprache, und ſo iſt denn die Grenze unſerer Jugend
erinnerungen die ſprachloſe Periode unſeres Lebens.
Welches der Zuſammenhang zwiſchen Sprechen- und Begreifen-
lernen iſt, mag vorläufig unerörtert bleiben. Es mag vorläufig
genügen, die Thatſache zu conſtatiren, daß Sprechen und Begreifen
lernen augenſcheinlich mit einander Hand in Hand gehen. Und ſo
kann man denn ſagen, alle Jugenderinnerungen, die wir
haben, auch die allerfrühſten, ſind von der Art, daß wir ſchon
damals, als wir die betreffenden Erlebniſſe hatten, im Stande
waren, ſie zu erzählen.

Wollen wir uns überzeugen wie ſehr unſere Erinnerungen
damit zuſammenhängen daß wir bei den betreffenden Erlebniſſen
ſchon ſprechen konnten ſo machen wir doch einmal die Probe und
ſuchen wir uns darauf zu beſinnen wie uns zu Muthe war als
wir noch gleichſam ſtumm waren, und für die Töne menſchlicher Rede

im Grunde noch taube Ohren hatten es wird ein vergebliches Be
mühen ſein, auch nur eine Ahnung von jenem Zuſtande zu
gewinnen.

Es kann auch nicht anders ſein. Der Unterſchied zwiſchen
dem Zuſtande, wo man Geſprochenes verſtehen und ſelbſt ſprechen
kann, und demjenigen wo man weder Verſtändniß für die Rede
hat, noch ſelbſt ihrer mächtig iſt, gleicht dem von Nacht und Tag,
und wie wir am hellen lichten Tage bei vollem Sonnenſchein gewiß

die allergrößte Mühe haben uns eine wirkliche Vorſtellung von
der Finſterniß der vergangenen Nacht zu machen ſo daß wenn
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Der Wahlverein der vereinigten Liberalen hielt
geſtern Abend im NeumarktSchießgraben eine Verſammlung ab, in
welcher unter dem Vorſitz des Herrn Juſtizrath Herzfeld folgende
Punkte: 1. Veranſtaltung größerer Wählerverſammlungen in Halle
und dem Saalkreis, 2. Vereinbarung über einen den Wählern vor
zuſchlagenden liberalen Reichstags Abgeordneten beſprochen und
erledigt wurden. Zunächſt referirte der Herr Vorſitzende über die
innerhalb der liberalen Partei bis jetzt geihanen Schritte und die
dadurch erzielten Keſultate, die im großen Ganzen günſtige zu nen
nen ſind. Demnächſt wurde die Abhaltung größerer Wählerver-
ſammlungen als nothwendig anerkannt und beſchloſſen. mit denſelben
in kürzeſter Zeit zu beginnen, um den immer mehr und mehr Platz
reifenden Conſervativen wirkſam entgegentreten zu können. DieFeſtlepang der Orte und der Zeit bleibt dem Vorſtand überlaſſen,

der ſich wiederum mit den aufzuſtellenden Candidaten dieſer alb zu
verſtändigen hat. Bezüglich der Perſonenfrage wurde nach längerer
Debatte dahin Stellung genommen Angeſichts der in andern Wahl
kreiſen kürzlich vollzogenen Vereinigungen der liberalen Parteien
zum Zwecke des gemeinſamen Handelns gegen die Beſtrebungen der
conſervativen Partei empfiehlt es ſich, auch in unſerm Wahlkreiſe
ein Gleiches zu thun und eine Verſtändigung über einen beiden
Parteien genehmen Candidaten herbeizuführen, um ſo denſelben auf
alle Fälle durchzubringen. Die Conſervativen haben für ihre Zwecke
in der Perſon des Herrn Regierungspräſidenten von Dieſt in Merſe
burg als Reichstags-Candidaten gut operirt und es muß alles ver-
mieden werden, eine Zerſplitterung der Stimmen herbeizuführen und
ſo eine Stichwahl zu veranlaſſen. Wie der in Ausſicht genommene
Caendidat der vereinigten Liberalen, Herr Dr. Alexander Meyer bei
ſeinem damaligen Auftreten im Stadtſchützenhauſe bemerkte, „daß er
ern zur Verfügung ſtehe, wenn man ihn als Candidaten aufſtelle,
o erachte er es für ſeine Pflicht, den Wählern hierin vollſtändig
reie Hand zu laſſen und ſich nach den Verhältniſſen zu richten,“

ebenſo könnte der Candidat der nationalliberalen Pacrtei, Herr Pro-
feſſor Boretius, ein Gleiches thun und die Vereinigung der berden
Parteien zum gemeinſamen Vorgehen durch Proclamirung eines bei-
den Theilen zuſagenden Candidaten durch ſein freiwilliges Zurück-
treten von der Candidatur herbeiführen. Bezüglich der Perſon war
man bald Juni Herrn Oberamtmann Spielberg-Volkſtedt, einen
allezeit treu bewährten Liberalen, der die Achtung ſämmtlicher
Wähler im Kreiſe befitzt, der nationalliberalen Partei zu präſentiren
und ſteht zu hoffen, daß, wenn beide liberale Parteien denſelben ge
meinſam aufſtellen, Herr Spielberg die Candidatur annehmen wird.
Läßt jede Partei ihre bereits proclamirten Candidaten freiwillig
fallen und einigen ſie ſich in der Perſon des Herrn Spielverg, ſo
wird das Wahlreſultat unzweifelhaft ſein und dies müßte, ſchon der
Sache wegen, entſchieden veranlaßt werden. Der Vorſtand und die
Vertrauensmänner, welche den neulichen Aufruf zur großen Wähler-
verſammlung mit unterzeichnet hatten, ſind beauftragt dieſerhalb mit
dem Comité der nationalliberalen Partei in Verbindung zu treten
und über acht Tage in einer weiteren Verſammlung den Mitgliedern
Bericht zu erſtatten.

Von der Ausſtellung.] Wie bereits früher von
uns berichtet, haben die regelmäßigen Verdampfungsver-
ſuche in der Gewerbe Ausſtellung mit geſtern, Donnerstag, be
gonnen. Die Leitung derſelben befindet ſich in den bewährten
Händen der Herren Münter, Ober Ingenieur des ſächſiſch
thüringiſchen DampfkeſſelReviſionsvereins zu Halle; Oehlrich,
Ober Ingenieur des anhaltiſchen KeſſelReviſionsvereins zu
Berlin; Nöſſelt, Maſchinenmeiſter der Mansfeld'ſchen Ge
werkſchaft zu Eisleben; Profeſſor Dr. Märcker und Dr.
Bühring, Beide zu Halle, für chemiſche Analyſen. Folgende
Gruben haben zur Vergleichung der Kohlen ein Quantum ihrer
Kohlen von je 10000 Kilo zur Dispoſition geſtellt: 1. Königliche
Braunkohlengrube bei Langenbogen, 2. Braunkohlengrube „Neue
Sorge“ und „Gute Hoffnung“ bei Näthern, 3. Braunkohlen-
grube „Vereinsglück“ bei Meuſelwitz, 4. Prehlitzer Braunkohlen
Aktien Geſellſchaft in Meuſelwitz, 5. Braunkohlengrube „Leopold“
bei Edderitz (Anhalt), 6. Braunkohlengrube „Walters Hoffnung“
bei Stedten, 7. Braunkohlengrube „Jacobs Grube“ bei Luckenau-
Trebnitz 8. Braunkohlengrube „Alt Zſcherben“ bei Zſcherben
(mit Vorbehalt), 9. Braunkohlengrube „Hermine Henriette“ bei
Oſendorf, 10. Braunkohlengrube „Naumburg“ bei Deuben.
Die Reihenfolge der Verdampfungsverſuche mit den reſp. Kohlen
beſtimmt das Loos. Geſtern wurde die Kohle der königlichen
Grube zu Langenbogen probirt, heute geſchieht dies mit der der
Braunkohlengrube „Neue Sorge“ und „Gute Hoffnung“ bei
Näthern.

Der Verein ehemaliger preußiſcher Garde,
welcher ſich hierſelbſt vor Kurzem gebildet, hielt geſtern Abend
im Reſtaurant „zum kühlen Brunnen“ ſein Stiftungsfeſt ab,
wozu der 18. Auguſt, Jahrestag der Schlacht bei Gravelotte,
den beſten Anlaß bot. Anſprachen, Toaſte, Geſänge wechſelten
mit einander ab und trugen zur Erheiterung der ziemlich ſtark
vertretenen ehemaligen Garde, unter der wir einen alten Ve-
teranen von 1813,15 erblickten, bei. Auf Anregung wurde an
Se. Königl. Hoheit Prinz Auguſt von Württemberg,
Commandeur des preuß. Gardecorps, ein Telegramm folgenden

nicht Nacht und Tag regelmäßig wechſelten, ſondern es immer Tag
wäre wir ſchließlich die Erinnerung an die Nacht ganz verlieren
würden, ſo ſind wir auch außer Stande, von der ehemaligen Nacht
des ſprachloſen Geiſteslebens uns jetzt noch eine Vorſtellung zu
machen.

Haben wir doch auch nicht einmal eine Erinnerung an die
Zeit, wo es in unſerm Geiſte zu dämmern anfing, indem wir unſere
Mutterſprache verſtehen und ſie uns aneignen lernten. Und voch
fingen wir damals ſchon an zu begreifen, wie ſich das deutlich er
geben würde, wenn wir näher zuſehen wollten, wie es bei Erler
nung der Mutterſprache zugegangen iſt, worauf wir uns aber jetzt
nicht weiter einlaſſen wollen, weil es zunächſt gilt, die Thatſache zu
cvnſtatiren, daß wirklich keine anderen Jugenderinnerungen vor
kommen als aus der Zeit, wo man bereits ſprechen kann.

Recht kraſtiſch bringt dies eine ſchon vom Philoſophen
Chriſtian Wolf benutzte Geſchichte zum Ausdruck, auf die
Herder in ſeiner Schrift: „Ueber den Urſprung der Sprache“ an-
ſpielt. Mag ſie wahr oder erfunden ſein jedenfalls iſt ſie be
zeichnend dafür, daß ſchon damals der Satz galt: „Ohne Sprache
keine Erinnerung.“ Sie ſtammt von Connor, der ſie in ſeinem
1697 in London erſchienenen Evangelium mediei erzählt. Er
habe ſich nämlich 1694 am polniſchen Hofe aufgehalten, da ſei ein
Knabe von ungefähr zehn Jahren in den litthauiſchen Wäldern von
Jägern aufgefunden worden der, von einer Bärin geraubt, unter
den Bären aufgewachſen ſei, welcher dergeſtalt verwildert geweſen,

daß er auf allen Vieren gekrochen und erſt mit vieler Mühe habe
müſſen gewöhnt werden, auf den Füßen aufrecht zu ſtehen und zu
gehen. Nachdem er die Sprache etwas erlernt, die er aber doch
auch ſehr rauh und mit einer faſt nicht menſchlichen Stimme her
vorgebracht, und man ihn wegen ſeines vorigen Zuſtandes befragt,
ſo habe er ſich deſſen nicht zu erinnern gewußt. Es ſei ihm übrigens
verſichert worden daß wenn Bärinnen, die gerade Junge hätten,
ein Kind fänden, ſie ihm nichts zu Leide thäten.

Wenn man es ſich angelegen ſein läßt, früheſte Jugender
innerungen zu ſammeln, ſo wird man ſtets Geſchichten aus der
Sprachperiode der betreffenden Leute zu hören bekommen. Wir
haben uns die Mühe genommen eine ganze Anzahl derſelben zu
jammeln, und ſind dabei der Goethe'ſchen Bemerkung wohl einge
denk geweſen, die er im Anfang von Wahrheit und Dichtung“
macht: „Wenn man ſich erinnern will, was uns in der frühſten
Zeit der Jugend begegnet iſt, ſo kommt man oft in den Fall, das

Jnhalts: „Der heute zur Feier des 18. Auzuſt verſammelte Ver-
ein ehemaliger preußiſcher Garde zu Halle a/S. entbietet Ew.
Königl. Hoheit ehrfurchtsoollen Gruß“, abgeſandt. Bis zur Mit
ternacht währte das fröhliche, kameradſchaftliche Treiben.

Heute Morgen „5 Uhr rückte unſer Bataillon mit
klingendem Spiel zum Manöver aus. Bei dem häufigen
Quartierwechſel der einzelnen Compagnien iſt es am zweckmäßig
ſten, Brief- und Packetſendungen unter der gewöhnlichen Adreſſe

nach dem Garniſonorte Halle zu adreſſiren, da von hier
aus fortwährende Verbindung mit dem Bataillon unterhalten
wird reſp. Sendungen von hier aus nach den reſp. Stand-
quartieren erfolgen. Zur Unterhaltung der verſchiedenen
Wachen iſt hier eine Abtheilung zurückgeblieben, welche während
der Dauer der Abweſenheit des Bataillons den Wachdienſt zu
verſehen hat.

Bericht über die außerordentliche Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung

am 18. Auguſt 1881.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilt der Herr Vor-

ſitzende mit: 1. daß am 21. und 22. Auguſt c. der erſte Feuerwehr-
tag der Provinz Sachſen hierſelbſt ſtattfinde. Der Ausſchuß des Ver-
bandes habe die ſtädtiſchen Behörden zur Theilnahme eingeladen,
wovon der Magiſtrat mit dem Erſuchen Mittheilung mache, über die
Theilnahme ſeitens der Verſammlnng Beſchluß zu faſſen, dabei be
merkend, daß der Magiſtrat Deputirte entſenden werde. Die Ver
ſammlung deputirt ihrerſeits die Herren Gneiſt, Graeb und
Steinhauf. 2. Daß der Kaufmann Götze eine Eingabe an die
Verſammlung gerichtet habe, Jnhaits deren er die Vermittelung der
ſelben wegen ſeines beim Bau des Lauffer ſchen
Hauſes blosgelegten Giebels in Anſpruch nehme, da ſeine bezüglichenEingaben an den Magiſtrat erfolglos geblieben ſeien. Die Verſamm-

lung beſchlietzt, dieſe Eingabe an den Magiſtrat zur reſſortmäßigen
Verfügung abzugeben.
5 d Erledigung der Tagesordnung wird hiernächſt wie folgt ver

andelt:
1) Ref. Herr Graeb. Von der Baucommiſſion iſt die ander

weite Feſtſtellung der Fluchtlinie für das Thurm'ſche Haus „am
Moritzthor Nr. 6“, nach welcher dem 2c. Thurm an der Brückenſeite
16 qm genommen und an der abgeſtumpften Ecke ebenſoviel zuge-
legt werden, für wünſchenswerth erachtet. Herr Tyurm hat ſein Ein
verſtändniß hiermit erklärt, und beantragt der Magiſtrat, ſtatt der
unterm 21. September v. Js. feſtgeſtellten, in dem beigefügten Plane
roth dargeſtellten Fluchtlinie die blau eingetragene Linie zu geneh-
migen. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß die
früher beſchloſſene Fluchtlinie ſo abgeändert werde, wie es die in dem
vorliegenden Plane blau angezeichnete Linie zeigt, ſowie ferner da
mit, daß gemäß dem mit Thurm getroffenen Abkommen, demſelben
der ſein Grundſtück durchſchneidende Canal behufs Beſeitigung unent-
geltlich abgetreten werde, unter der Bedingung, daß das ganze Grund
ſtück neu bebauet wird.

2) Ref. Herr Görlitz. Die Wilhelmſtraße ſoll von der Sophien-
ſtraße bis zur Wuchererſtraße regulirt werden. Mit Rückſicht auf
die zu beiden Straßenſeiten vorhandenen neuen Gebäude iſt die
Straße in ihrem öſtlichen Theile 11,3 m angenommen und erweitert
ſich von dem ſogenannten geologiſchen Profil des landwirthſchaft-
lichen Jnſtituts an nach der Sophienſtraße zu auf 12,3 w. Unter
Beifügung eines Planes beantragt der Magiſt. at, das Fluchtlinien-
Regulirungs Projekt nach der Beſchreibung auf dem Plane zu ge-
nehmigen. Dies geſchieht.

Ref. Herr Steinhauf und Herr Göcking. Zwiſchen dem Ma
giſtrat der Stadt Halle und dem Reichsmilitär-Fiscus, vertreten durch
die Königliche Jntendantur des IV. Armee- Corps zu Magdeburg, iſt
in Betreff der durch den Bau einer Jnfanterie-Kaſerne an der Halle
Magdeburger Chauſſee, jetzigen Reilſtraße nothwendig werdenden
Straßen-Regalirungs-, Enlwäſſerungs-- Gas und Waſſer-Anlagen
der Abſchluß eines Vertrages nothwendig geworden. Der Magiſtrat
überreicht den bezüglichen Vertrags- Entwurf mit dem Antrage, das
darnach mit der Jntendantur vereinbart Abkommen genehmigen zu
wollen. Die Verſammlung beſchließt Vertagung der Beſchlußfaſſung.

4) Ref. Herr Kyritz. Das von der Stadt Halle erworbene,
ehemals Wolff'ſche Haus „an der alten Promenade Nr. 15 iſt unterm
30. Juli cr. zur Vermiethung zunächſt auf die Zeit vom 1. October
d. J. bis dahin 1882 und von da ab gegen eine beiden Theilen frei-
ſtehende, halvjährliche Kündigung ausgeboten worden. Der Hundels-
mann Auguſt Vollmer von hier hat das Beſtgebot mit 580 ab-
gegeben, und beantragt der Magiſtrat, die Ertheiluag des Zuſchlags
an denſelben zu genehmigen. Dees geſchieht.

5) Ref, Herr Roth. Das von der Stadt Halle erworbene, ehe-
mals Treff'ſche Haus „Bockshörner Nr. 2“ iſt unterm 30. Juli cr.
zur Vermiethung, „unächſt auf die Zeit vom 1. October cr. bis dahin
1882 und von da ab gegen eine beiden Theilen freiſtehende, halb-
jährliche Kündigung ausgeboten worden. Da die Zahlungsfähigkeit
der beiden Letztbietenden nicht unbedenklich iſt, ſo hat der Magiſtrat
beſchloſſen, dem Fuhrmann Aug ſt Schröder für das Gebot von
105 jährlich den Zuſchlag zu ertheilen und beantragt, ſich damit
einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung iſt mit der Vermie-
thung an Schröder einverſtanden, mit der Maßgabe, daß der zum
Grundſtücke gehörige Garten von der Vermietyung ausgeſchloſſen
werde.

6) Ref. Herr Roth. Wegen nicht pünktlicher Pachtzahlung ſeitens
der bisherigen Pächterin ſind zwei Ackerparzellen in Diemitzer reſp.

jenige, was wir von andern gehört mit dem zu verwechſeln, was
wir wirklich aus eigner anſchauender Erfahrung wiſſen.“ Vor
dieſer Verwechslung iſt von uns immer gewarnt, und iſt uns unter
der Verſicherung, daß man ſich derſelben nicht ſchuldig mache, Fol-
gendes erzählt.

Die frühſte Erinnerung eines Herrn iſt, daß er ein weißes
Säckchen über dem einen Auge getragen. Was die Veranlaſſung
dazu geweſen, hat man ihm ſpäter erzählt. Er hatte ſich nämlich
mit einem Meſſer in der Weiſe in's Auge geſtochen, daß das Meſſer
unter dem Augapfel weg bis zum Naſenknochen vorgedrungen war.
Von dieſem ganzen Vorgange und den damit verbundenen Schmer
zen weiß er nichts aus eigener anſchauender Exrinnerung, ſondern
nur von dem weißen Säckchen, das er während der Heilung des
Auges über demſelben trug. Eine andere ſehr frühe Erinnerung
deſſelben Herrn iſt, daß er mit ſeinem Bruder einen Berg herunter
Schlitten fuhr und dabei auf ſeinen Bruder ſtieß, und zwar gerade
auf deſſen Rückgrat. Daß er einmal drei Stufen herunter gefallen
iſt und ſich dabei den Arm dreimal gebrochen hat, weiß er nur durch
Erzählung.

Man ſieht, daß ſehr bedeutende Unfälle vorkommen können,
ohne eine Spur der Erinnerung zurückzulaſſen, die vielmehr an
Nebenumſtänden haften bleibt. So iſt z. B. jemand mit dem Kopf
heftig gegen eine Tiſchecke gerannt. Das iſt ihm erzählt und ihm
dabei auch der Mantel beſchrieben worden, den er gerade anhatte.
Dieſes Mantels allein kann er ſich noch erinnern. Deutlicher iſt
bei ihm die Erinnerung an ein anderes Mißgeſchick, daß nämlich
ein Schwein auf ihn losſtürzte und er in großer Angſt war. Zu
gleich weiß er noch, daß das Schwein durch einen Hund verſcheucht
wurde. Ziemlich weit vorgeſchritten muß jener geweſen ſein der
aus einem Kinderwagen fiel, weil ein Rad abging, und der dann
aufſtand, den verloren gegangenen Stift, der an dem Unfall ſchuld
war, ſuchte und zuletzt den Wagen ſelber ſchob. Auch fremdes
Mißgeſchick hat mitunter den Stoff zu der frühſten Jugenderinner
ung abgegeben. So weiß jemand, wie ſein Vater eine Frau durch
prügelte, die Getreide geſtohlen hatte, ein Anderer, wie ein Ober-
förſter von Leuten an den Haaren herumgezerrt wurde. Daß dies
im Jahre 1848 paſſirt iſt, weiß er natürlich nur durch Erzählung.
Mitunter iſt die Erinnerung an einen Unfall auch ziemlich allge
mein, ſo bei jenem, der nur weiß, daß er wegen einer Waſſerfluth
mit den Seinen hat flüchten müſſen. Bei jenem, der ſich des ſoge
nannten „Hundefräuleins“ erinnert, einer Dame, die im Beſitz von

Büſchdorfer Flur vom 1. October er. ab auf den zweifährigen Reſt
der laufenden Pachtperiode anderweit zum Ausgebot gekommen. Der
Magiſtrat hat beſchloſſen, von den Bietern dem Kohlgärtner Knoche
in Diemitz für die Gebote von 60 und 80, zuſammen 140 .4 den
Zuſchlag zu ertheilen und beantragt, ſich hiermit einverſtanden zu
erklären. Dies geſchieht.

7) Ref. Hr. Graeb. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den ſtädtiſchen
Auslodeplatz oberhalb der Schifferbrücke auf das Jahr vom 1. October
1881 bis dahin 1882 unter den früher feſtgeſtellten B. dingungen für
eine jährliche Pacht von 24 an den Schiffsprocureur Roeder zu
verpachten und erſucht um Genehmigung ſeines Beſchluſſes. Die
Verſammlung iſt mit der Verpachtung einverſtanden.

8) Ref. Herr Lutze. Das von der Stadt Halle erworbene, ehe
mals Thieme'ſche Hausgrundſtück Mühlgraben Nr. 10a“ iſt im Ter-
min am 11. Auguſt er. zur Vermiethung auf die ſechs Jahre vom
1. October 1881 bis dahin 1887 zum Ausgebot gekommen. Der
Fuhrherr Guſtav Schaaf hierſelbſt hat das Meiſtgebot von 950
jährlich abgegeben, und beantragt der Magiſtrat, die Zuſchlags Er
theilung an denſelben zu genehmigen. Die Verſammlung beſchließt,
dem Magiſtrat anheimzugeben, entweder dem c. Schaaf oder dem
nächſtbeſtbietenden Fuhrherrn Schade den Zuſchlag zu ertheilen,

Jn geſchioſſener Sitzung bewilligte die Verſammlung einem Be
amten eine Badeunterſtützung von 150 und beſchloß in Betreff
des Erlaſſes des Vacanzausſchreibens für die erſte Bürgermeiſter
Stelle, gemäß den Vorſchlägen der mit der Vorberathung der Ange
legenheit betrauten Commiſſion, gegen die Entſcheidung des Herrn
Regierunge- Präſidenten zu Merſeburg vom 9. Auguſt c. Recurs bei
dem Herrn Ober- Präſidenten der Provinz Sachſen einzulegen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8* Die Konferenz am Seminar zu Weißenfels

für Schulinſpektoren und Lehrer der Kreiſe Weißenfels,
Merſeburg, Naumburg, Querfurt und Zeitz wurde am 18. d. M.
abgehalten. Es waren über 400 Lehrer zu derſelben zuſammen
gekommen und wurde dieſelbe mit Geſang und Gebet und einer
Anſprache von Herrn Direktor Bethe eröffnet. Beide Vorträge
wurden mit großem Beifall aufgenommen und auch das Kirchen
konzert, deſſen Ertrag für den Peſtalozzi-Verein beſtimmt iſt,
fand ungetheilten Beifall.

Ouedlinburg, 18. Auguſt. Heute feierte der Oberpre
diger an der St. Nicolaikirche hierſelbſt, Superintendent a. D.
Theune, ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Seit 34 Jahren ver
waltet er das Oberpfarramt an der hieſigen St. Nicolaikirche,
nachdem er vorher Diviſionsprediger in Magdeburg geweſen
war. Auf ſeinen beſondern Wunſch fand keine öffentliche Feier
ſtatt. Die Lehrerſchaft der Diöceſe Quedlinburg brachte ihm
einen Morgengeſang dar, und die Beglückwünſchungen nahm er
am Vormittag in ſeiner Wohnung entgegen. Nachmittags fand
im Logenſaale das Feſteſſen ſtatt.

W Arnſtadt, 18. Auguſt. Am 1. September d. J. kommen
die Stadtſchuldverſchreibungen über die aufzunehmende ſtädtiſche
Anleihe zur Ausgabe. Die Stadtvertretung hat mit der hieſigen

Bank von Kulmer, Czarnikow und Comp. einen Vertrag ge
ſchloſſen, nach dem ſich dieſes Bankinſtitut verpflichtet, einen Theil

von der 372600 betragenden Anleihe, um damit ältere Schul-
den zu tilgen, vierprocentige Obligationen an Zahlungsſtatt zu
übernehmen. Auch will betr. Bank mindeſtens 100000 zum
Werthe von 99,60 pCt. gegen Geldwerth, ſowie auch durch Be
gebung zum Nominalwerthe an Perſonen, welche Obligationen zu.
erwerben wünſchen, für angegebenen Cours übernehmen.

4 Bernburg, 18. Auguſt. An lohnender Beſchäftigung für
fleißige arbeitende Hände fehlt es in unſerer Stadt jetzt durchaus
nicht. Da iſt in erſter Beztehung die Anlage der Sodafabrik, in
welcher Hunderte von Menſchen thätig ſind. Auch die Bohrverſuche
nach Soole bei Peißen haben mit Widerwärtigkeiten zu kämpfen.
Die Herſtellung diverſer Schienenſtränge von der Eiſenbahnſtation
nach der Fabrik wird auch jetzt in Angriff genommen. Bereits vorige
Woche waren zu dieſem Behufe Beamte der königl. EiſenbahnDirec
tion aus Magdeburg hier anweſend. Seitens unſerer Bau Ver
waltung wird das Terrain, auf welches die neue große Schleuſe hinkommt
und welches ſich auf dem linken SaalUfer befindet, unterſucht. Man iſt
bis zu einer Tiefe von 3,20 M. unter den Saalſpiegel gegangen und hat
grobkörnigen Kies der zum Draufbauen ganz geeignet, vorgefunden.
Von den Bauten für Handel und Wandel, für Gewerbe und Jndu-
ſtrie, auf jene für Kunſt und Wiſſenſchaft übergehend, gelange ich
zu jenen der Reſtauration des ehemaligen fürſtlichen Theaters, das die
Munificenz nnſeres Herzogs jüngſt der Stadt geſchenkt hat. An
der Stelle des alten Gebäudes entſteht ein ſchönes ſtattliches neues,
das der Stadt zur Zierde gereicht. Es wird im Renaiſſanceſtyle
mit einem Manſarden-Dache aufgeführt. Ende kommenden Jahres
hofft man, daß der Bau vollendet ſein wird. Ob noch in dieſem
Jahre mit dem Bau der neuen Kaſerne vorgegangen wird, iſt bis
jetzt noch nicht entſchieden. Die Arbeiten zur Herſtellung unſeres
pflanzenphyſiologiſchen Jnſtituts für die Winterkultur der land
wirthſchaftlichen Verſuchsſtation nehmen ihren Fortgang. Das Ge-
wächshaus wird in einer Länge von 85 M. und einer Breite von 20
aus Eiſen und Glas erbaut werden.

3 bis 4 Hunden war und nach dem Tode des einen Hundes dieſem
ein mit Blumen verziertes Paradebett errichtete, muß ſchon ein Ein
druck des Komiſchen ſtattgefunden und im Uebrigen der von der
Dame an die Trauerverſammlung geſpendete Kuchen nebſt Kaffee
oder Chocolade dazu beigetragen haben, die Erinnerung rege zu
erhalten. Wahrſcheinlich als eine Art von Mißgeſchick hat jener
ven Vorfall angeſehen, der ihm aus der Zeit, wo er 3 Jahr air
war, unvergeßlich geblieben iſt, daß er nämlich in eine Schule,
jedenfalls in eine Kinderbewahranſtalt, geſchickt und dort von einer
Frau in Empfang genommen wurde.

Die bieher mitgetheilten frühſten Jugenderinnerungen ſtam-
men meiſt von Leuten zwiſchen 40 bis 80 Jahren. Daß nun etwa
die Erinnerungen jüngerer Leute weiter zurückreichten, dafür hat
eine Nachfrage bei jungen Leuten zwiſchen 16 bis 19 Jahren keinen
Beleg geliefert. Auch hier ſtammen ſie faſt durchgehends aus dem
3. oder 4. Jahre. Unfälle ſpielen natürlich wiederum eine Rolle.
Einer iſt geſtolpert und hat ſich einige Zähne eingeſchlagen, ein an
derer kriecht unter einem Tiſch hervor und zieht dabei die Decke mit
allem, was auf dem Tiſch ſteht, nach ſich, ein dritter hat die
Maſern und ſitzt mit blauer Brille und einem Schirm im verhäng
ten Bett und ſpielt mit der Schweſter, wieder ein anderer ſoll eine
Zeitung zum Nachbar tragen, will aber nicht und bekommt dafür
Prügel. Prügel bekam auch jener, der mit ſeinem Vater die Groß
mama beſuchte und ihr im kindlichen Unverſtande einen Stiefel-
knecht an den Kopf warf, Prügel auch jener, der im vierten Lebens-
jahre mit den Söhnen eines Nachbars einem Schneider, deſſen
Fenſter lauter kleine Scheiben hatte, dieſe einwarf und dann zu
Hauſe mit wahrem Hochgefühl erzählte, er ſelbſt hätte fünfzehn ein
geworfen.

Manchmal beſtand der Unfall nur in einem Gefühl der Ver-
legenheit oder Beſchämung. So ſollte ein Junge einer Dame mit
weißen Handſchuhen eine Hand geben, hielt dieſelbe aber auf den
Rücken, weil er wußte, daß ſie zu dem weißen Handſchuh nicht
paßte, bis er endlich den dringenden Bitten der argloſen Dame
nachgab. Ein anderer, deſſen Eltern nach Amerika gereiſt
waren, bat einen Fuhrmann, ihn auch dahin zu fahren,
worüber er ausgelacht wurde, was ihn nicht wenig beſchämte.
Mitunter geſellt ſich die Erinnerung an eine Beſchämung zur
Erinnerung an einen wirklichen Unfall. Eine Junge ſchaukelt
ſich, der Strick reißt, der Fall thut ihm ſehr weh, er heult
ſehr, und die Kinder, die dabei ſind, lachen ihn aus. Der
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Y. Gotha, 18.
morgen auf hieſigem Friedhofe V. die S des verſtorbe
nen Uhrmachers Grünbaum von hier ſtatt. Nach einer Miniſte-
rialverfügung haben die Gerichtsvollzieher unſeres Landes fortan die
für Amtshandlungen, welche ſie im Auftrage der Parteien mit oder
ohne Vermittelung des Gerichtsſchreibers verrichten, zu berechnenden und
beizuziehenden tarifmäßigen Gebühren an die Staatskaſſe abzuliefern,
aus welcher ſie dagegen für ihre Dienſtleiſtungen eine Vergütung er-
halten. Letztere wird außer einem feſten jährlichen Bezuge in einem
entſprechend zu veranſchlagenden vrocentualen Antheil an den von
ihnen für ihre Amts handlungen baar eingehobenen Gebühren gewährt.
Außerdem haben die Gerichtsvollzieher für die vorerwähnten Amts-
handlungen die tarifmäßigen Schreibgebühren, Reiſekoſten und Ver
gütung von Baarauslagen zu beanſpruchen.

Jn Nordhauſen wurde am 15. d. die Plautſtift-
ung, ein Aſyl für alte unbemittelte Perſonen beiderlei Geſchlechts
und ohne Unterſchied der Konfeſſion, eröffnet und von 40 Per-
ſonen bezogen, die hier außer Wohnung auch Beköſtigung erhal-
ten. Zum Andenken an die goleene Hochzeitsfeier unſeres Kaiſer-
paares hat am 11. Juni 1879 der iſraelitiſche Banquier Jakob
Plaut in Leipzig ſeiner Vaterſtadt Nordhauſen ein Kapital von
300000 geſchenkt und ſein Schwager, Banquier S. Frenkel
in Nordhauſen, hat ein 4 Morgen großes Grundnück der Schenk-

ung zugefügt. Auf dieſem Grundſtück iſt ein maſſives Stiftungs-
gebäude erbaut und ein geräumiger Garten angelegt worden.

Der früh 7 Uhr 54 Min. in Halle fällige Schnellzug
Frankfurt-NordhauſenLeipzig verſpätete ſich am Don
nerstag ca. um 1 Stunde wegen Radreifenbruchs der Loco
motive zwiſchen Oberröblingen und Teutſchenthal. Die einzelnen
theils centnerſchweren Stücke fielen ſo glücklich, meiſtens zwiſchen
die Schienen, daß keinerlei Entgleiſung ſtattfand, trotzdem der
Zug nach dem Bruch noch ziemlich lange lief. Eine Hülfsmaſchine
aus Eisleben brachte die ſchwach beſetzten Wagen nach Halle.
Ein gleicher Schaden iſt vor etwa acht Tagen auf gleicher Strecke

aſſirt.paßt Zur Stelle eines erſten Bürgermeiſters der Stadt

Magdeburg ſind 10 Meldungen eingegangen, welche der aus
Mitgliedern des Stadtverordnetencollegiums beſtehenden Com-
miſſion zur Vorberathung der Wahl vorgelegt ſind. Mehrere
Meldungen ſind ſofort zurückgelegt und kommen nicht in Be
tracht, während die übrigen zur engeren Wahl geſtellt werden.
Von einheimiſchen Perſönlichkeiten hat in der feſtgeſetzten Friſt
ſich Niemand gemeldet. Bekanntlich iſt das Collegium bei der
Wahl nicht auf den Kreis derjenigen, die ſich gemeldet haben,
beſchränkt.

Unter der Erfurter Lehrerſchaft wird eine Sammlung
veranſtaltet, um aus dem Erträgniß derſelben dem verſtorbe
nen Geheimen Regierungsrath Bieck auf deſſen Erbbegräbniß
einen Denkſtein zu errichten.

Ein Fall, der wohl zu den Seltenheiten zu zählen iſt, er
eignete ſich am 16. d. in den Nachmittagsſtunden in Langenſalza.
Zu einem dortigen Schnittwaarenhändler tritt ein junges Braut
paar vom Lande ein und läßt ſich Seidenſtoff zum Brautkleide
vorlegen. Nach kurzer Wahl wird das Geſchäft abgeſchloſſen.
Plötzlich aber erbleicht die Braut, ſie wird unwohl und, auf einen
Stuhl zurückſinkend, verfällt ſie in krampfhafte Zuckungen, ſo daß
man ſofort nach einem Arzt ſendet. Als dieſer die Patientin näher
unterſucht, verwandelt ſich der Schreck der Umſtehenden in Heiter
keit, denn er conſtatirt, daß hier ſeine Hilfe weniger nothwendig
ſei, als die einer Hebamme. Eine halbe Stunde darauf wurde
das glückliche Paar durch die Geburt eines ſtrammen Jungen

erfreut.
Wahlnachrichten.

Seitens eines liberalen Comités in Langenſalza wird die
Candidalur des Herrn Stadtſyndikus Eberty zu Berlin in
Vorſchlag gebracht.

Die „Mitteld. Ztg.“ ſchreibt: Dem Vernehmen nach wird in
Ger a der Redacteur des „Geraiſchen Tageblatts“, Herr H. Warten-

Aerger hierüber iſt ihm ganz beſonders in der Erinnerung
geblieben, ebenſo auch der Aerger jenem, der ſich hat
verleiten laſſen, in eine gefüllte Kalkgrube zu treten, weil man ihm

geſagt, er würde da nicht unterſinken, ſo wenig wie der Stein, den
man hineingeworfen hatte. Wie er wieder aus der Grube heraus-
gekommen, weiß er nicht, ſondern nur, wie er nachher abgewaſchen
wurde. Jener, der nach einer Waſſernixe im Teich ſchlagen wollte
und dabei ins Waſſer fiel, weiß von dem darauf Folgenden nur,
daß er nach Hauſe getragen wurde. Jener, der ſich erinnert, als
4 jähriger Junge auf eine Leiter geſtiegen und von da rücklings
herunter gefallen zu ſein, hat dann noch eine Vorſtellung davon,
wie er im Schooß der Mutter lag, und der Arzt vor ihm ſtand.
Auch bloße Schelte haben Anlaß zu einer frühſten Jugenderinnerung
abgeben können, ſo bei jenem, der in der Nähe eines Fleiſchers
wohnte und, um auch einmal das Schlachten zu verſuchen, ſeinem
Schaukelpferde den Kopf abhieb. Ebenſo konnte eine große Angſt
dasjenige ſein, was ſich zuerſt feſt einprägte, ſo bei jenem, der ſich
noch ſieht, wie er ſich bei einem Feuer in der Nachberſchaft feſt an
ſeine Mutter anklammerte. Manchmal ſind es wirklich recht unbe-
deutende Nebenumſtände, ſo wenn ſich einer gerade daran erinnert
an welcher Thür das Bett ſtand, als er krank war, und wie die
Mutter mit einem Licht vorüber ging.

Was es aber auch immer ſein mag, das die frühſte Jugend-
erinnerung jemandes bildet, es muß damals einen tiefen Eindruck
gemacht haben und wenn es auch weiter nichts iſt, als daß er
Oſtereier geſucht, oder daß er den Stall eines Apethekers hat an
ſtreichen wollen und dieſen um drei Pfennige gebeten hat, um ſich
Farbe zu kaufen, oder daß er Schafe auf einer Wieſe geſehen, und
als ein Mann mit einem Wagen gekommen der den Schafen die
Vorder- und Hinterfüße zuſammenband und ſie auf den Wagen
lud, dies alles verwundert mit angeſehen und es namentlich auch
angeſtaunt hat, daß ſo viel Schafe auf dem Wogen Platz hatten.
Nicht bedeutender iſt es, wenn Jemand von einer alten Wartefrau
ermahnt wurde, nicht in den Mond zu ſehen, weil das ſchädlich ſei,
oder wenn ein Anderer bei einem Kinderfeſt eine Trompete ge-

wonnen.
Zum Schluß mag noch bemerkt werden, daß von allen den

erwähnten erſten Jugenderinnerungen uns nur die eine zweimal
vorgekommen iſt daß Jemand in die Kinderbewahranſtalt gehen
ſollte und ſich dagegen ſträubte. Ein anderer Fall betrifft die
preußiſchen Truppenmärſche des Jahres 1866, nur mit dem Unter
ſchiede, daß Einer ſich erinnert, in der Nacht das Trommeln durch
ziehender Preußen gehört zu haben, worauf die Fenſter erleuchtet
werden mußten, während der Andere preußiſche Artillerie hat vor
beimarſchiren ſehen und ihr Zweige von einem Akazienbaum zuge-
worfen hat.

Als beſonders charakteriſtiſch ſei zuletzt noch angeführt, daß
Jemand als ſehr kleiner Junge ins Theater mitgenommen worden
iſt, wo, wie er nachher gehört, die Regimentstochter gegeben wor
den iſt. Die einzige Erinnerung an die ganze Vorſtellung gilt der
großen Trommel, vor der ſich der Junge maßlos gefürchter, und
einigen wenigen Worten des Sergeanten die er aufgeſchnappt.

Dr. C. Schulz.

Als 56. Leichenverbrennung findet

ſie es ſehr nothwendig hatte.

burg, der Vertreter der Gewerkvereine in Berlin, als Candidat für
die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt werden.

Vermiſchtes.
[Sie muß in's Bad.] Einem Wiener juriſtiſchen Fachblatte

ſchreibt man aus Bukareſt: „Ein geradezu unerhörter Fall kam
dieſer Tage vor dem hieſigen Tribunal zur Verhandlung. Die
GeneralsFrau Cornesco ſtrengte einen Prozeß gegen ihren Mann
an, weil derſelbe ſie durchaus in kein Bad ſchicken wollte, obwohl

Mit einem von drei Aerzten gefer-
tigten Parere, demzufolge ſie an Schwindſucht leide und die Bäder
in Gleichenberg ihr ſehr gut thun würden, wendete ſie ſich an's
Gericht und verlangte, daß daſſelbe ihren Mann zur Beſtreitung
der für die Kur nöthigen Koſten in Summe von 3000 Fres. ver-
urtheilen möge. Die Debatten waren lang und intereſſant. Frau
Cornesco erklärte unter Thränen, daß ſie nichts Unrechtes ver-
lange. Sie habe ihrem Manne ein jährliches Einkommen von
1000 Dukaten mitgebracht und ſomit glaube ſie ſich im Recht,
dieſe Bagatelle für die Wiederherſtellung ihrer Geſundheit ver
langen zu türfen. Herr General Cornesco giebt zu, daß ihm zwar
ſeine Frau eine jährliche Revenue von 1000 Dukaten mitgebracht
habe, daß aber dieſe Summe von einem ihrem Vater verpachteten
Gute zu beziehen ſei und ſein Schwiegervater gar nicht daran denke,
ihm die jährliche Rente zu zahlen. Es wäre ihm rein unmöglich,
ſeine Frau in ein Bad zu ſchicken, wie theuer ihm auch ihre Ge
ſundheit wäre. Nach langen Debatten pro und contra zog ſich der
Gerichtshof zurück und nach einer halbſtündigen Berathung fällte
er folgenden Urtheilsſpruch: „Jn Anbetracht der im Urtheile ent
haltenen Gründe wird die Frau General Cornesco ermächtigt, eine
Schuld von 2000 Fres. zu kontrahiren, welche auf das Einkommen
aus ihrer Mitgift zu verſichern ſei. Das Recht der proviſoriſchen
Execution dieſes Urtheils wird rer Klägerin zugeſprochen.“ Bei
dem Verkünden des Urtheils blieb der Herr General wie verſteinert,
während die Frau Generalin mit einem triumphirenden Lächeln
ihm zunickte und den Saal verließ.“

Direktor Renz], dem erſt im vergangenen Winter ſein
Sohn geſtorben, iſt von einem neuen Familienunglück betroffen
worden. Der 27jährige Neffe des Herrn Renz, der bekannte Par-
forcereiter Franz Renz, iſt plötzlich derart geiſteskrank geworden,
daß ſchon vor einiger Zeit ſeine Aufnahme in eine Jrrenanſtalt in
Mailand bewirkt werden mußte. Von dort iſt der junge Menſch
am Montag in Berlin eingetroffen und hat vorläufig in der Jrren
abtheilung der Neuen Charite Aufnahme gefunden. Bei ſeiner
Aufnahme trug R. ein vollkommen apathiſches Weſen zur Schau,
doch iſt nach ärztlichem Gutachten Hoffnung vorhanden, dem
Patienten die Zurechnungsfähigkeit wieder zu verſchaffen. Voraus
ſichtlich wird R. demnächſt von der Familie in einer Privat Anſtalt
für Geiſteskranke untergebracht werden.

[Der 18. Auguſt 1881] iſt ein merkwürdiger Tag. Wie
nämlich das Jahr 1881, wie ſchon oft erwähnt, die ſeltſame Eigen-

ſchaft beſitzt, von vorn und hinten, oben und unten übereinſtim-
mend geleſen zu werden, ſo beſitzt auch der 18. Auguſt 1881, wenn
wir ihn, wie üblich ſchreiben: 18. 8. 1881 die nämliche Eigen-
ſchaft. Lieſt man die Zahl 1881881 von links nach rechts und
umgekehrt, ſo erhält man wieder 1881881, oder wenn man vie
Ziffern entſprechend abtheilt 18. 8. 1881 (18. Auguſt 1881).
Solche merkwürdige, auf eine vierfache Weiſe lesbare Tage mit
voller Jahresangabe finden ſich nicht häufig: in unſerem Jahr-
hundert entſprechen außer dem 18. Auguſt 1881 nur noch 2, der
10. Auguſt 1801 (10. 8. 1801) und der 11. Auguſt 1811 (11.
8. 1811) obigen Bedingungen, alſo von 36 525 Tagen nur 3
Tage. Vor unſerem Jahrhundert war derletztederartigintereſſante

Tag der 8. Auguſt 1188 (8. 8. 1188), nach unſerem 18. Auguſt
1881 wird der nächſte auf vierfache Art lesbare Tag der 1. Oct.
8011 (1. 10. 8011) ſein d. h. es werden noch über 6130 Jahre
oder mehr als 2 Millionen Taze vergehen ehe ein ſolch' merk-
würdiger Tag wieder erſcheint. Wer weiß, wie es dann auf unſerer
Erde ausſieht.

[(Nicht üble Speculation.) Ungemein amüſirt hat
König Kalakaua ſich über die ihm zugegangene Offerte eines Ameri
kaners Taylor aus San Francisco, TruckStreet: Seine Maje-
ſtät möge ſich zu einer Tour durch die Städte der Union enſchließen,
wobei der Briefſteller dem Könige als Jmpreſario dienen wolle für
Vorleſungen, die derſelbe über ſeine Reiſe um die Erde halten ſolle.
Das pecuniäre Anerbieten war glänzend und ließ Kalakaua die
Wahl zwiſchen einer ſehr bedeutenden fixen Remuneration oder
einer Tantième.

[(Für den Neubau des ezechiſchen National-Thea-
ters] ſind bis jetzt, wie aus Prag gemeldet wird, theils durch
Kaſſenbeſtände, theils durch die neuen Sammlungen und die Aſſe-
kuranz Vergütung 500000 Gulden gedeckt. Der Schaden iſt ziffer
mäßig noch nicht feſtgeſtellt.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Köln, 17. Auguſt. Von geſtern bis zum Freitag tagt die

Geſellſchaft für Reform und Kodifikation des inter-
nationalen Rechtes im Hanſaſaale des Rathhauſes. Es iſt dieſes
ein kleines Häufchen, Männer und Frauen aus faſt allen Erdtheilen,
meiſtens aber von England. Man beklagt ſich darüber, daß ſo wenig
Deutſche, namentlich Kölner, im Saale vertreten ſind, und zwar mit
Unrecht; denn es iſt auffallend, daß man in einer Verſammlung in
Deutſchland Propaganda für ein (allerdings ſchönes) Prinzip machen
will und nur in engliſcher Sprache verhandelt. Das Streben dieſes
Vereins iſt ein altes, dem Gewicht und Maß, den Münzen, der Zeit
eintheilung, dem Seerecht 2c. einen internationalen Charakter zu
verleihen. Heute Morgen verhandelte dieſer internationale Kongreß
ein Thema, welches ſpeziell die Politik berührte und von allgemeinem
Jntereſſe ſein dürfte: Man beſchloß, es ſei nach der Anſicht des
Vereins wünſchenswerth, daß in ſolchen Auslieferungsverträgen, in
welchen eine Ausnahme für politiſche Verbrechen und Vergehen ge-
macht werde, eine Klauſel aufgenommen werde, nach welcher weder
Meuchelmord, noch der Verſuch des Meuchelmordes zum Zwecke der
Veränderung der Regierung oder des Oberhauptes wegen politiſcher
Unzufriedenheit, ſei dieſe wirklich oder vermeintlich, als politiſches
Verbrechen oder Vergehen innerhalb der Kognition des Vertrages zu
betrachten iſt und daß ſolchen Perſonen, welche ſich eines ſolchen
Verbrechens oder Vergehens ſchuldig gemacht haben, das Privileg
freien Ajyls zu verweigern ſei.

Predigt- Anzeigen.
Am 10. Sonntage nach Trinitatis (21. Auguſt) predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Superintendent Lic. Förſter.
Vormittags 10 Uhr Prediger Ecke.. Nachmittags 2 Uhr Kinder-
Gottesdienſt Superintendent Lic. Förſter.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Vormittags 10 Uhr Einführung des Hrn. Diakonus Richter durch
Superint. Lic. Förſter. Predigt: Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran.
10 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Domprediger Beelitz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 20. Auguſt Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 21. Auguſt Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Ecke.

Vormittags 10 Uhr Paſtor Hoffmann.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt und Confirmation Paſtor

Pfaffe. Darnach Beichte und Communion Paſtor Knuth.
Nachmittags 1*, Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Donndorf.

Vorm.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor
mittags 9 Uhr Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Vesper Derſelbe.

Diakoniſſenhaus Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 -11 Uhr

und Nachmittags 3--5 Uhr und Mittwoch Abend 8--9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2-3 Uhr freier
Kindergottesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Apoſtoliſche Gemeinde gr. Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abendgottesdienſt. Sonntag Abend 5 Uhr und
Donnerstag Abend 8 Uhr öffentlicher Vortrag Zutritt frei.

Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr Paſtor Ragotzky. Nachmittags
2 Uhr Paſtor Grüneiſen.

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Auguſt 1881.

Aufgeboten: Der Tanzlehrer A. Fröbe, Bernburgerſtraße 26,
und M. Mänecke, Kuhgaſſe 5

Geboren: Dem Packmeiſter H. Kempin eine Tochter, Acker-
ſtraße 6. Dem Handarbeiter F. Schmidt ein Sohn, Auguſta-
ſtraße 6b. Dem Kaufmann L. Götte eine Tochter, Markt 24.
Dem Handarbeiter H. Körting ein Sohn, Hirtengaſſe II. Dem
Reſtaurateur Ch. Otto ein Sohn, Friedrichsſtraße 166 Ein
unehel. Sohn, Geiſtſtraße 19. Dem Bautechniker Ch Wehner
n Fohten Wuchererſtraße 12. Ein unchel. Sohn, Garten
gaſſe 9.

Geſtorben: Des Kaufmann C. Dünnhaupt Sohn Paul, 4
Monat 7 Tage, Entkräftung, Dorotheenſtraße 10. Ein unehel.
Sohn, 4 Monat 8 Tage, Brechdurchfall, große Steinſtraße 12.
Des Stellmacher W. Stoye Sohn Hermann, 1 Jahr 1 Monat 6
Tage, Brechdurchfall, Parkſtraße 9. Der Sattler Julius Przirembel,
40 Jahr 11 Monat 7 Tage, Markſchwamm des Kiefers, Stadt
krankenhaus. Des Schmied R. Kerſten Sohn Robert, 10 Monat
10 Tage, Brechdurchfall, Spitze 19. Des Steinhauer F. Olm
Tochter Martha, Meningitis, Hirtengafſe 8.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Bürgermeiſter Schmedding m. Gem. a. Cüſtrin.
Hr. Rittergutsbeſ. Rißmann m. Sohn a. Haynau. Hr. Stadtrath
Pätzold a. Görlitz. Hr. Brauereibeſ. Meyer u. Hr. Secretär Meyen
a. Stettin. Hr. Jngenieur Buchholtz a. Frankfurt a O. Hr. Rentier
Thomas a. Lautenburg. Die Hrrn Kaufl. Maaß a. Cottbus, Sülze
u. Grunicke a. Leipzig, Naupert a. Bremen, Knauth a. Mainz,
Wettke a. Marienwerder, Guttfeldt a. Allenſtein, Bähr a. Berlin,
Blockhagen a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Rohden a. Solingen, Albert
a, Caſſel, Rohrvach a. Fürth, Naumann a. Hildesheim, Bamberger
a. Dresden, Schmidt a. Bremen, Theuſer a. Magdeburg, Silberberg
a. Breslau, Bürger a. Cöln, Gubitz a. Poſen. Fabrikant Tröger
m. Söhne a. Plauen. Hr. Commerzienrath Heinrich a. Danzig. Hr
Brauereibeſ. Gier a. Dresden. Hr. Buchhändler Herre a. Crefeld.
Hr. Hotelier Bühler a. Dresden. Hr. Bau Jnſpector Angelbach a.
Wien. Hr. Architekt Schäffer a. Stockholm.

Stadt Hamburg. Hr. Baron v. Korff m. Diener a. Curland.
Hr. Baron v. Hahn a. Curland. Frau Dr. Pollaczek a. Hamburg.
Hr. Bäckermeiſter Fiſcher a. Frankfurt a M. Hr. Rentier Nüller m.
Sohn a. Bukareſt. Hr. Jngenieur Lutter a. Braunſchweig. Die
Hrrn. Kaufl. Buſch m. Frau a. Salzwedel, Pingel, Hagemeier u.
Eiſner a. Berlin, Kantorowieg a. Poſen, Menſel a. Minden, Sieben
born g. Cöln, Schutte a. Goslar, Caro a. Berlin, Schneider u.
Simon a. Mainz Preciado a. Nürnberg, Dornheim a. Berlin,
Sonderhof a. Hannover, Simon a. Mainz, Voigt a. Magdeburg,
Spier a. Aachen. Hr. Prem. Lieut. Zſchille a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Director Willi m. Frau a. Mittweida.
Hr. Oberſteiger Dietrich m. Frau a. Rüdersdorf. Fabrikant Lieb
hold a. Quedlinburg. Rentier Klötzer u. Rentier Käſtner a. Zwickau.
Kunſtgärtner Schwifer a. Breslau. Fräul. Mushake a. Magdeburg.
Paſtor Thome a. Pleiſche. Rentier C. u. A. Weck u. Rentier Jonas
a. Poſen. Hr. Fabrikant Meyer a. Halberſtadt. Rentier Ottloff a.
Coburg. Die Hrrn. Kaufl. Naumann a Salzwedel, Roßlack a.
Coburg, Gämlich a. Leipzig, Vogler a. Bremen, Hoppe a. Leipzig,
Dahm m. Fam. a. Berlin, Friedländer a. Berlin, Koch a. Reudnitz,
Schnell a. Gneſen, Sonnemann a. Hannover, Schmidt a. Berlin,
Kaufmann a. Stockholm. Rentier Marſchant a. Lüttig. Rentier
Kämp a. Hannover.

Ruſſiſcher Hof. Frhr. v Stementhal a. Caſſel. Offizier von
Sachswitzen a. Caſſel. Gutsbeſ. Burkhardt u. Oekon. Mahnhardt
a. Crefeld. Jngenieur Wadſack a. Magdeburg. Fabrikant Schön
brunn a. Stuttgart. Jngenieur Mehlig a. Elberfeld. Hr. Eigert
m. Frau a. Nordhauſen. Frau Räthin Hansmann a. Freienwalde.
Lehrerin Jentzſch a. Leipzig. Secretär Luther a. Gurburg Jngen.
Wier a. Hannover. Amtsrichter Becklingen u. Fabrikant Genkelwitz
a. Fellberg. Die Hrrn. Kaufl. Rauchleben, Simon u. Sonnenberg
a. Berlin, Krug a. Nordhauſen Daniel a. Berlin, Schmalfuß a.
Mühlberg, Heinſel a. Leipzig, Nachert a. Gera, Stern m. Fam. a.
Breslau, Janſen m Sohn a. Lüdinghauſen, Mansfeld a. Bingen,
W. Schiller a. Saalfeld, Kaſſener a. Paris, Fenner a. Meißen,
Morienſel a. Bamberg' Hachſmidt a. London, Ahylimb a. Holland,
Müller a. Remſcheid.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Stade a. Dresden, Riedel
a. Leipzig, Engel a. Berlin. Küppner u. Träger a. Plauen i /V.,
Sanders a. Braunſchweig, Jänicke a. Cöln, Häkel a. Breslau, Wentz
a. Greiz, C. Gregorowius m. Gem. a. Berlin, Wallach a. Caſſel,
Schattenberg a. Friberg i Sachſ. Hr. stud. jur. Greif u. Hr.
stud. jur. Auehne a. Tharandt. Hr. Amtsrichter Wagner m. Frau
a. Wittenberg.

Preußiſcher Hof. Hr. Jnſpector Lewin m. Frau a. Leipzig.
Hr. Paſtor Sänger a. Halberſtadt. Rentier Franke a. Mühlhauſen.
Fabrikant Kühne a. Magdeburg. Fabrikbeſ. Blumenfeld a. Frank
furt a/ M. Die Hrrn. Kaufl. Klopffleiſch a. Stuttgart, Weiſe a.
Berlin, Höfer a. Nordhauſen.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 18. Auguſt 1881.

(Für 100 kg.
33,00--34,00.Weizenmehl 00

do 0 32,00-—-33,00.n

Roggenmehl 0 29,00--30,00.do. 9/1 28,00--29,00.Futtermehl 16,00--16,50.Roggenklei e m 14,00.Weizenkleie f. 12,00--12,50.Weizenſcha alen 10,00--11,00,Haide- Re hl 35,00-—36,00
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 19 Auguſt 18581.

BergiſchMärkiſche 124 10 Oberſchleſiſche A C D. 246,50.
Rheiniſche 163,90. Oeſterr Staatsbahn 636, Lombarden 262,
Oeſterreich. Credit-Actien 634,50. Preußiſche Conſolidirte 106,
Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) September October 228 50 April Mai 225 50,

animirt.
Roggen. Angſt 180.50. Septbr.-Octbr. 172,50. April-Mai 164,

eſſer.
Gerſte loco 140-—185.
Hafer. September- October 143 25.
Spiritus woce 59,80. Auguſt Septbr. 58,60. Septbr. October 56,40,

eſſer.

Rüböl loco 57, Septbr.-Octbr. 57, April-Mai 57 30
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 19. Auguſt 1881.
Berlin-Anhalter St. Actien 137,90. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 123,75. Thüringiſche Stamm Actien 204 75 BreslauFrei
burger Stamm-Actien 106,10. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
246, Mainz-Ludwigshfn. StammActien 102,90. DortmundGronau
Actien 53,40. Franzoſen 635 50. Oeſterreich. Credit-Actien 634
Darmſtädter Vank- Actien 177 80. Disconto-Commandit Antheile
232 Reichsbank-Antheile 150,70. Deutſche Bank-Actien 176,70.
Preußiſche 4 Conſois 106, Preußiſche 4 Conſols 102,10.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 174 25 Ruſſiſche Noten
219,10. Dortmunder Stamm-Prior. 96,10. Ruſſiſche Conſol. 1880 er
Anleihe 76,15. Tendenz: abgeſchwächt.
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Turnverein „Fgrefenaß Ab. 8 Turnübun

v reerrrreerere ne n -m2r r u r S

Tages Kalendern und Lokal. Anzeiqſer.
er

eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und
ocals Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf-

z Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnli

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonnabend den 20. Anguſt:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2——4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-—3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

RKathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 4-- 5.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Sörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Pgteny ca ſtonrehezimmer: Magdeburgerſträße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8 1 r Vm.Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im
Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnafiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.

Kaufmänn. Verein Ab. 8-9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache gr. Ulrichsſtr 53.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“.
Polhytechniſcher Verein Ab. 7-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
aufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.

in Müllers Belle vue.
hiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.Turnverein „Ule“: Ab. 8, Uebung in

e Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung:

Capelle des Kgl. ſächſ. 7. Jnf.-Reg. Nr. 106 a. Leipzig (Berndt): Nm. 4 u. Ab. 8.
Institut ſDeilgymnaſtit, Maſſiren, al Gymn. m. Turnen Sophienſtr. 32.

9Bauer's Brauerei Rathhausgasse 3/4.
Sonnabend Abend Fricassée von Huhn und jungen Hähnchen.

F. C. Müller.
Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe

und Jndnſtrie-Ausſtellung.
Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:

Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis
6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
(2 .4& ev. 1,50 4). Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr
Abends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo-
nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h. für den Vorſtand, die
inanz, Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer-
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger-, Real- und Gymnafialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bader im Fürſtenthal. Sandbäder von
3--12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-7 U. für Herren Montags, Mitt

wochs u. Freitags. Jriſchrömiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. für
Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sovol-, Schwefel eder e Seifen,

ä

Concert von der

Allgemeine Deutsehe
Patent- und Musterschutz- Ausstellung, Frankfurt a. M.,

verbunden mit Ausstellungen für Balneologie, Gartenbau und Lokalindustrie

Vom I. Flal bis 30. September 1881.

örſterei

Eichen:

Buchen: 146 144
Bircken rc. 118

Eichen:

Buchen 48
Birken c. 5

a) Diſtrict 27 u.
Eichen:
Birken 2c.: 67

Eichen:
Kiefern: 8

1 rm Scheit,

ſichere inländiſche Bürgen zu geſtellen.

Holzverſteigerungen
der Königlichen Oberförſterei Ziegelroda.

J. Am Montag den 22. Auguſt er. Vorm. 9 Uhr,
in Ziegelroda.

F

Diſtrict 68 und 74 A. B. Blößen und Obere Krücke,
vom Landgrafroda'er Walde bis hintere Karlsſtraße:

246 rm Scheit, 46 Knüppel, 220 Reiſig, 6 Stockbolz,
2

II. Am Donnerstag den 25. Auguſt er., Vorm. 9 Uhr,
in Ziegelroda.

1. Förſterei Ziegelroda.
Diſtrict 39 Aspenbornberg:

80 rm Scheit, Knüppel, 24 Reiſig,

2. Förſterei Schmon.

54 rm Scheit, 13 Knüppel, 120 Reiſig,

10 38v) Diſtr. 45. 46. 48 Kl. -Eichſt. Wüſte u. Hermaunsecke:

1 Kuüppel, 6 Reiſiz,
14

NB. Ausländer haben im Termine Geldcaution von ea. 10 Mark oder

Ziegelroda, d. 12. Auguſt 1881.

ohelinde.

5 249 9135

ch
T 4

28 Dünnebirken:

Die Königl. Oberförſterei.

Meine rühmlichſt bek.

Vnicum.
Wettin aS.

Für Ritterguts u. Gutsbeſitzer.
ſind vorräthig, ein Gerſtenentgränner ſteht zur Probe als

Friedrich Hoffmeister.

Getreidereinigungsmaſchinen

Gegen
Schuppen, Ausfallen der Haare, früh-
zeitiges Ergrauen derſelben und alle
ſonſtigen Fälle, in denen das Haar nicht
die gewünſchte Länge, lockige Fülle und
ſchöne glänzende Farbe erhalten will,
exiſtirt kein beſſeres und bewährt reelleres Mittel als der

X Muiländiſche Haarbalſam

WirErlangung, Wachsthumbeförderun
und Conſervirung eines ſchönen, na
türlichen Haar und Bartſchmuckes,
Wiederherſtellung bei Verluſt deſſel
ben nach Krankheiten, Wochenbetten c.

deſſen vorzügliche Wirkungen ſich in allen obigen Fällen ſeit 50 Jahren be
währt und welcher als feine, den Haarboden äußerſt kräftigende Pommade bei
ſeinem billigen Preis wirklich die rühmende Beachtung verdient, welche ihmEiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
adehaus und in der Reſtauration zum Beziehen berichtete Zimmer ſtehen im

reit. Jm Restaurant gute Küche.

er zu jeder Tages
Elegant einge

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sechwefel-,
Malz- Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser Bäder, Trinkkuren der
Quelle, uter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Martken, ganze Portion 25, halbe
13 J (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Den n Preis
frischgeschossene Rebhühner zahlt W

Wilh. Schubert,
0 grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Beke.

Grude- rerConaks Ceipig D. KOIII.NMANN erst 85
vorzüglicher Qualität, leicht anbren
nend und gut heizend, empfiehlt in
Wagenladungen billigſt

Julius Spiegel, Gütchenſir. 19.
Ein stud. phil. wünſcht wäh

rend der Ferien

Privatunterricht
zu ertheilen. Gefl. Offerten sub W.
P. 540 befördern Haasenstein

Vosgloer in Halle a/S.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIC llo6sio- A UsWanderungs-

immer mehr zu Theil wird.

zu 1,50 u. 90

Carl Kreller, Chemiker in Nüruberg.
Das Glas mit Gebrauchsanweiſung und wiſſenſchaftlichen Gutachten

Jn Halle a/S. bei Helmbold Co.

Auction.
Dienstag den 23. Auguſt Vormit-

tags 10 Uhr ſollen Berliner Straße 6
wegen Aufgabe eines Schnittwaaren-
geſchäfts verſchiedene wollne, baum-
wollne und kattune Waaren meiſtbie-
tend gegen gleich baare Zahlung ver
ſteigert werden. J. Stemmler.
Wieven- Verkauf.
Mittwoch den 31. Auguſt d. J. Vor-

mittag 10 Uhr ſollen in Springer's
Reſtauration hier 6 Morgen Wieſe,
im Elſt gelegen, gleich gut im Er-
trag von Heu und Grummet, unter
günſtigen Bedingungen verkauft wer
den. Zur Vorzeigung dieſer Wieſe iſt
gern erbötig

H. Kunkel.
Schkeuditz, im Auguſt 1881.

Tapezier-Gesuch,
Ein unverheiratheter

junger Mann, welcher im
Tapezier-, Polſterwaaren-,
ſowie Dekorationsfach ge-
wandt und leiſtungsfähig
iſt, wird per sofort für eine
größere auswärtige Möbel-
fabrik geſucht. Offerten bis
22. d. Mts. erbeten unter
E. D. 13 durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Eine Wohnung, beſtehend
aus 3-—4 Zimmern nebſt Zubehör,
wird in der Leipzigerſtraße geſucht.
Offerten ſind unter M. R. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abzugeben.

IIIIIIIIIIIIIIIIITTIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III
Broschüren werdenüber gegen Rinsendung

Ländereien von 20 Pf.in Briefmarken (zur
Deckung des Porti)
gratis zugesandt.

in den
Vereinigten Staaten
von Nordamerika

mr e TW Kostenfreie T
Ertheilung von Auskünften

Uber Auswanderung nach allen Theilen der Welt.

TTTIIIIITIIIIIIIIIIIAelt. u. jüng. Land u.
Stadtwirthſchafterinnen,
junge Mädchen zur Stütze
der Hausfrau, perfekte Kö-
chinnen, Stuben-, Haus-
und Kindermädchen, recht
arbeitſame Mädchen für
Küche u. Hausarbeit weiſt
ſofort und ſpäter nach
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm Z.
Die Bäckerei in Wehlitz

iſt unter billigen Bedingungen zu ver
kaufen und mit 1000 Mk. Anzahlung
zu übernehmen. Näheres bei

H. Kunkel in Schkeuditz.
Coucess, Privat-Putbindungs Anstalt

Freundlicher Aufenthalt, Rath und
Hilfe im Hauſe, ſtrengſte Verſchwie-
genheit, reelle Preiſe.

W. Büchner, Hebamme,
Halle, Harzgaſſe 5.

Ein junger Mann aus guter Fami-

lie, deſſen einj. freiw. Dienſtzeit am

ter, Contoriſt c. in einem Geſchäfte,
gleich welcher Branche. Derſelbe hat
das Abiturientenexamen auf einer höhe-

einem Provinzial Bank, Agentur,
Speditions u. Commiſſions- Geſchäft
gelernt und war hierauf 2 Jahre
in einem der größten Berliner Bank

niß der engl. u. franz. Sprache u. der
Stenographie, gute Handſchrift. Gef.
Adr. unter J. O. 4846 bef. Rud.
Mosse, Leipzig.

Eine Cigarrenfabrik ſucht einen er
fahrenen ſoliden Reiſenden für
kleinere Plätze unter H. G. 420 und
genauer Aufgabe der gemachten
Touren.

1. Octbr. d. J. abläuft, ſucht zu die
ſem Termine Stellung als Buchhal-

ren Schule gut beſtanden, alsdann in

inſtitutethätig. Vorzügl. Zeugn., Kennt

Reisende u. Agenten,
welche geneigt ſind, für eine leiſtungs-
fähige Cigarrenfabrik in Bre-
men (JZollverein) den Verkauf von
Cigarren gegen hohe Proviſion
mit zu übernehmen, werden gebeten,
ihre werthen Adreſſen nebſt Referenzen
unter Chiffre A. A. an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. ſenden zu
wollen.

Zum 1. October ſuche ich für eine
ſehr zu empfehlende Kinderfrau Stel-
lung. Frau Landrath Barth

in Naumburg.
Bei beſcheid. Anſprüchen ſ. ein beſt-

empfohl. verheir. Kaufm. Stellung als
Privatſecret. od. Rechnungsf. Geneigte

Off. an G. L. Daube Co. in
Erfurt erbeten.

Ein elegantes Fohlen (Stute) ver
kauft E. Römer Petersber g.

Schöner großer Ziegenbock, gut
eingefahren, zu verkaufen in Eis-
dorf Nr. 64.

Zwei Jagdhunde eingefangen. Nä-
heres Gaſthaus Zwintſchöna

bei Halle a/S.

Eine Wohnung, möglichſt par-
terre, in der Nähe des Marktes, für
69--70 Thlr., 2 Stuben, Kammer u.
Küche, per ſofort geſucht. Adreſſen
niecerzulegen bei

A. Fritze, Markt.
Stiller oder thätiger Socinus mit

einer Einlage von 3000--5000
für ein Fabrikgeſchäft geſucht. 2000
jährlich Gewinn garantirt. Kapital
ſicher geſtellt. Adreſſe unter H. D. 533
an H. Dittlers Annoncen Expe
dition.

Orchestrion Verkauf.
Vortheilhaft für HRöteliers

und Restanurateure.
Ein ſehr großes Orcheſtrion mit 27

Walzen, in ſehr gutem Zuſtande, mit
den beſten Muſikſtücken verſehen, ſteht
billig zum Verkauf. Gefäll. Kaufs

dendank“ zu Zwickau i/S.
unter Chiffre H. 4 ſenden.

Orcheſter u. Claviermuſik
wird angenommen und prompt ausge-

führt Berliner Straße 6 I. Etage.

Violine, altes gutes Jnſtrument,
zu verkaufen gr. Klausſtraße Nr. 39.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Off. wolle man an den „Imvali-

Hannover-Bayerisch-
Oesterreichischer

Eisenbahn-Verband.
Am 1. d. Mts. iſt der Nachtrag 35

zum VerbandsGütertarife vom 1. No
vember 1877 in Kraft getreten.
Derſelbe enthält Aenderung des Vor
worts zum Tarife, Ergänzung der all
gemeinen Tarif- Vorſchriften pp. Nähe
res iſt bei den VerbandsExpeditionen
zu erfahren.
Frankfurt a M., d. 6. Auguſt 1881.
Namens der Verbands- Verwaltungen
dung Böcnhabn Direction

Jch verreiſe für einige Wochen
Herr Dr. Pott wird die Güte ha
ben, mich zu vertreten.

Dr. B. Küssnmer,
prakt. Arzt und Privatdocent.

Güter-Verkauf.
Ein ſchönes Stadtgut von einigen

90 Ackern, davon 55 Acker Feld, 7
Acker Wieſen ein ſchöner Garten in
der Stadt von 1 Acker 150 R., das
andere iſt kiefern Hochwald, die Feld
lage iſt ausgezeichnet, ca. 1100 Steuer

einheiten, 17 St. Rindvieh, 5 Pferde,
eine ſchöne Schweinezucht, Gebäude
faſt ganz neu. Preis 35,000. An
zahlung 15000

Eins dergleichen
in einem ſchönen Kirchdorfe mit 82 Acker,
Feldlage ſehr gut, 1450 Steuereinhei-
ten, Brandkaſſe 11,000
ganz neu, herrſchaftlich eingerichtet,
17 Stück Rindvieh, 5 Pferde, 10-
Schweine. Preis 34,000 An
zahlung 10 bis 15,000

Desgleichen
eins mit 29 Acker 190 (02R., ausge
zeichnete Lage, der Acker wird mit
600 bezahlt, Einheiten 730, 11
St. Rindvieh, 2 Pferde, das Wohn
haus iſt 1880, die Scheune 1881 ge-
baut; es wird übergeben wie es ſtebt
und liegt mit vollſtändiger Ernte. Preis
18,500 Anzahl. 6 bis 8000

Gaſthöfe
mit und ohne Feld bin ich beauftragt
zu verkaufen. Alle Reflektirende wol
len ſich wenden an

Wilhelm Petzold,
Agent in Dahlen bei Oſchatz

in Sachſen.

Alexandersbad e tchtelgebirgevei ver
und Eger-Franzensbad.

570 m prachtvoll gelegener Gebirgskurort
für Nerven u. Frauenkrankheiten. a) Was-
serheilanstalt, Electrotherapie, Maſſage,
Molken, Jnhalationen b) Stahldad, ſtar
ker Eiſenſäuerling, Stahl-, Fichtennadel-,
Moor u. Dampfbäder. Bahnſtation Wun
ſiedel. Saiſon bis October.

Hofrath Dr. Cordes, Director.

Prachtvolle Zähne
haben die Mexicanerinnen
J durch den Gebrauch der dort wach
ſenden Vegetabilien.

K. k. Hofzahnarzt Dr. opp's
Anatherin-, Zahn- u. Mundwaſſer
enthält dieſe vegetabiliſchen Jngredienzen,
iſt zugleich ein Radikalmittel gegen jeden
Zahnſchmerz, gegen jedes Zahn u. Mund-

Gebäude

Zähne perlenweiß, I.
Paſta in Dofen, von lieb

jfe Medizi niſche, z. VerKräuterſeife, ſchönen gr5 des Teints

und gegen alle Hautunreinigkeiten, 60

ladet ergebenſt ein

Dobis. H. Niemann.

übel und behebt chroniſches Halsleiden.
Jn Flaſchen zu 1, 2 u. 3

K. k. Hofzahnarzt Dr. Popp's
Pulver, macht ſchwärzeſte

lichem Aroma, 2.
Zahn- Paſta, aromatiſche, macht

blendend weiße Zähne, 60
Plombe z. Selbſtausfüllen
hohler Zähne, pr. Etui,
4 50

Zu haben in Halle bei Albin Hentze

Dobhbis.
Zu dem am 21. und 22. Auguſt

ſtattfindenden s

Spillüngsſfest

Sonntag den 21. Auguſt

Entenauskegeln,
wozu ergebenſt einladet

G. Grimm.
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